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Vorwort. 

Es sind heute gerade drei Jahre, dass die Deutsche Expedition unter Th. von Heuglin 
in Masaua landete, um von hier aus ihre Reise ins Innere von Afrika anzutreten. Die pracht- 
vollen Alpen -Landschaften der Bogos, Mensa und Marea bildeten das erste Feld ihrer mit ver- 
einten und noch ungeschwächten Kräften ausgeführten Arbeiten, Arbeiten, Uber die wir schon 
beim Eingänge der bezüglichen Original-Dokumente unser Unheil dahin aussprachen : „dass sie zu 
dem Vorzüglichsten gehörten, was uns je als Ergebniss derartiger Expeditionen vorgekommen sei". •) 

Wir können nur bedauern, dass uns die Vorlage und Publikation dieser Ergebnisse und 
somit auch die Begründung unseres Ausspruches erst jetzt möglich geworden ist, denn was die 
ausserordentlich eifrigen und thütigen Reisenden fast ausschliesslich in der zweiten Hälfte des 
Jahres 1861 geleistet haben, das hat in ihrer Herstellung zur Publikation nahezu drei Jahre 
in Anspruch genommen. Die Berechnung der astronomischen Beobachtungen Th* Kinzelbach's 
durch den Direktor der Königl. Sternwarte in Leipzig, Prof. Dr. C. Brünns, die Ableitung und 
Zusammenstellung der meteorologischen und hypsometrischen Beobachtungen ebenfalls von Th. 
Kinzelbach durch den inzwischen leider verstorbenen Direktor der K. K. Central-Anstalt für 
Meteorologie und Erd-Magnetismus in Wien, Dr. K. Kreil, die Konstruktion der trigonometrischen 
und itinerarischen Aufnahmen durch B. Hassenstein und die dazu nöthigen persönlichen Kon- 
ferenzen mit Werner Munzinger, die Zeichnung und der Stich der Karten und die Ausführung 
der andern Illustrationen — alles dies hat trotz ernstlichen Wollens nicht früher bewerkstelligt 
und somit auch die Veröffentlichung gerade der verdienstvollsten und wichtigsten Resultate dieses 
Unternehmens nicht früher ermöglicht werden können. • 

Nicht als ob drei Jahre für solche Arbeiten etwa eine lange Zeit wären, — die ganz ähn- 
lichen Forschungen und Beobachtungen in eben denselben nordabessinischen Grenzlanden von 
Antoine d'Abbadie in den Jahren 1838 — 1848 nahmen 20 bis 30 Jahre in Anspruch, um sie 
vor die Öffentlichkeit zu bringen, und erscheinen jetzt zum ersten Male in den Karten dieses 
Heftes benutzt — , aber mit dem augenblicklich aufflackernden Interesse des Gross - Publikums 
vermögen gründliche und eingehende Unternehmungen dieser Art nicht Schritt zu halten; das 
weiland grosse und intensive Interesse für diese Expedition ist längst wie ein Strohfeuer erloschen, 
von den sieben europäischen Reisenden, welche in ihrem Dienste auszogen, um nach ihrem ver- 
schollenen Vorgänger Eduard Vogel Nachfrage zu halten, haben nicht weniger als drei ihr eigenes 

«) Geogr. Mittta. 1862 SS. 15 ff. 
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Grab gefunden: Moritz v. Beurmann, Dr. Steudner uud Hermann Schubert, und erst jetzt 
erseheint der vorliegende erste Abschnitt der wissenschaftlichen Resultate der aufopferungsvollen 
Bestrebungen dieser Reisenden. Aber ihre Werke leben fort, und wie Eduard Vogel'« Reise ein 
Samenkorn war, welches auf dem guten Roden vaterländischen Strebens aufkeimte und Früchte 
trug, so wird auch dieses Unternehmen befruchtend nachwirken auf dem Felde geographischer 
Erforschung, und einen Ehrenplatz einnehmen in der Entdeckungsgeschichte der Erde. 

Gerade die vorliegenden Ergebnisse, wie ein Blick auf die Karten lehrt, verdienen die höchste 
Anerkennung. Während andere grosse Reisende ihre Routen entweder nur itinerarisch — durch 
Richtungen der Boassole und geschätzte Entfernungen — , oder durch einzelne astronomische 
Fixpunkte bestimmen, und nur nach einem einzigen solchen Elemente niederlegen konnten, haben 
die Mitglieder dieser Expedition ausser umfangreichen astronomischen und itinerarischen Auf- 
nahmen auch trigonometrische und hypsometrische Messungen angestellt, zahlreiche saubere Karten- 
zeichnungen an Ort und Stelle ausgeführt, und mit Einem Wort eine solche treffliche und genaue 
Basis zur Mappirung der erforschten Gebiete geliefert, wie sie uns wenigstens in unserer 25jährigen 
geographischen Praxis noch gar nicht vorgekommen ist und auch wohl Uberhaupt höchst selten 
vorkommen möchte, ausser wenn europäische Generalstäbe und ordentliche von Regierungen 
ausgeschickte Vermessung« - Corps zur Anwendung gebracht werden. 

Dazu kommt, dass gerade diese Länder ein besonderes Interesse beanspruchen ; es sind nicht 
todbringende sumpfige oder sandige afrikanische Wüsteneien, die kaum zu weiter etwas taugen, 
als alle 100 Jahre einmal von einem eifrigen geographischen Reisenden besucht zu werden, sondern 
es sind Gebiete, die eine Geschichte und eine Zukunft haben, deren ethnographische Verhältnisse 
Beachtung verdienen, und die vor Allem ein Eldorado des höchsten Natur -Reichthums bilden, 
welcher sie unter Umständen zu einer bedeutenden kulturhistorischen und politischen Wichtigkeit 
erheben dürfte. Was z. B. auch einmal der SueVCanal für eine Wichtigkeit, grosse oder kleine, 
an sich haben, oder für einen Einfluss auf Weltverkehr ausüben möchte, sie wird gewiss zunächst 
auf solche in seiner nächsten Nähe liegende Gebiete Ubertragen werden, die wie diese bei 
ihrer günstigen Situation und ihren vortheilhaften Naturverhältnissen eine Art „No man's Land" 
sind, nach welchem irgend eine beliebige europäische Macht die Hand ausstrecken kann. Und 
dass selbst die Tiefebenen des ost - ägyptischen Sudans — dessen Hauptstadt Kassala eines der 
geographischen Knotenpunkte der vorliegenden Karten ist — schon jetzt für die Verfolgung der 
Handelsinteressen nicht unwichtig sind, geht daraus hervor, dass mau von der Anlage einer 
Eisenbahn zwischen dem Nil und dem Rothen Meere spricht, und dass sich zwei Handele- 
Compagnien gebildet haben, in deren einer Dienste unser Werner Munzinger unlängst wieder 
dorthin zurückgekehrt ist. 

Gotha, 17. Juni 1864. 

A. Petfermann. 



Digitized by Google 



INHALT. 



Karten und .Ansichten. 

Fron tlapleoe : Keren und die Hochebene ton Mukran vnn Sttdo*l giaelmn. XacU einer Original - Zeichnung v«>u Thtodor 
t. Heuglin. 

Tafel I : Original-Karte Her Nord-Abi ■»»ininchen firmuland«; Bogo», Mrnm, Marea un<l der umliegenden Gebiete. Ilaupteitchlich 
mu't d.n Aufi-ilnnen und Vrl.rit.i. .j.T I'- uImI.iu V.\u: ■! iti.ni ■.ir.-.ir > Sli-.i/lin, Km . ll.u-h. Mv,:w-n.;cr und St. ii-ln-T. 
18C1, und nath anderen Quellen, Entworfen v«m A. l'etenaann. bearbeitet und gezeichnet von II. Ha»i» mtein. M«a»— 

■.üb i ;n'v' lim*. 

Tafel 2: Original- Karte von lUii.n.p, Sarai:» Adiaho q. >. w. in Nord- Abcswüiien. Nack den Arbeitt*!! and Au!iiiilnn.-n vor. 

Theodor t. H.uylin, Werner Munzinger, A. d'Abhadi» o. A. entworfen top A. Pclcmiann, bearbeitet und gezeichnet von 

B. Ila»i.niitr-ia. M]ia».Ht«b 1 .'.eirmoii 

Tafel 3: Original-Karte Ton Kord - Ahe««inien und dm Ländern am March, Parka und An-cba, Kiu Krgchni»» der Deutschen 

l.v|...:lih.in 1 I und l»r,z, und zwar vorzui:»wi:i»c dir Arl.. il. n 'V. Muii.ingor, ferner dcrjenjg>-ii vun Theodor 

v. Meuglin und Theodor Kimelbach, mit Benutzung di'r B«;»timinmig< a ton Antonie d'Abhitdie, ln:iw — 18<S, nnd Audi-nn. 

Entworfen ton A, Fetennann, bearbeitet von II 11 ^-ni-'. iu. Maa«»»tah 1 : 1 .«nH).Ot'<>. 

a) An»-» - «be mit Colorit zur t'hyr»irht dir ltei»«routcn. 

b) Aa«.gnhe mit Colorit aar Übersicht dir polltifwlien VeThJlltni»»e. 

Tafel 4: l:ui:.Unb,t t»m h5ch»ten Gipfel de« Sewmi in K.Wu, ■luLVi-.ummrn ton T)i. t, Heu/Iin, 7. Oktober If-T.], 



ToYt- 



I. Werner Munzing?! 1 '» Bericht über se-ine Ri>ise von Massud 

muh kiinii.l:ui, Ivil iiihI lSti'i I 

Ergänzende Arbeiten im Lande der Bogo«; i>tati«ti»c)ie» . . 1 
Die Takue nnd Maren, Herkunft. ZaUl, Religion, He»iU, Acker- 
bau. Hiebt und Sitte, Sprache 1 

Trennung r»n der HcuKlinVhen Kzpedition in Mai-Selieka . . 2 

\V. t;c ni.li Adi.il/... Uiirjkit um! Koln in 2 

Die Ebene ton Onndik, Mai-üur»o. da» Mireb-Thal .... 3 

Die l'rntim Adiabo, Grenze gegen die Baxcn . . . 1 

Tcrrn*»i'iibildung de» Boden»; Üeise durch da« Bairn-Land . . 4 
Zun durrb diu DintnVt der Bare» zum l'luteau ton Algnlcn; 
Besteigung d« Berge« Dablot; Ahsteelmr zum Mireb und nach 

KUt B 

Di« Baien und Baren, Tradition, staatliche \ erhältnissc, Religion, 

Recht und Sitte. Ackerbau, Wohnungen, Truclit, Charakter , 6 

Die Stämme und da« Land dir Bana 6 

<irenz<n der Bazcii oih-r kunama 6 

Die ttnue der Ha^en und ihre Abtheilunj;en ; Wasserucn» ide itri- 

•tbeii Miireb und Uarka 7 

Dir Lauf de< Mireb, »eine Identität mit drin Oiurb, »ein Kode 7 

Zuiarnmeiibang der Nutur mit dtm Meiistbiu im Hiicn-Landu . 8 
Knmkb< il fe*M It die Ile:xencli n in K&sMin; Ankunft in Cliai'um, 

Aufenthalt in Kordofan: Itii. kkelir natli liuro(ia 8 

T.in^uiitinehe Arln iten 8 

Das TtKre, die echteste Toebtir de» Gr«'-», »eine Verbleiten!? . 8 
Das To' bedaaie, das Helen, die ltarea- und Bazen-Spraebe ; Ver- 
breitung de» Arabischeii, die Sprache von Tet;cl£, da» Kol« 

■ladji, r'or und lieuda 9 



Kur/r Anah'ae de« Tu' bnlauie 



Helle 
9 



Die Xablw»rtir und »ielitijcun Substantiva in dtp >;e;i.u:rii' r. 

>|.r.n l,i Ii , 1 1 

Die Atbiop<.n *ind eine Mu^terkarte ton A'iilkern 12 

Noch bestehende Lücken in der Kcnntai«» von Nordo«t-Afrika, 
Desideraten- Listen für Kei6ende MQnscI.i u»» erth 12 

IT. Wpmer MunzinKor'H und Th. v. Ileuflin - llinemro nnd 
Winki'liiii-'-Htii.'i'n /w isehi»ii llassnu, ili'm Gebiet dor Murt-a. 
Adiia und Kassali». lsr.l und ImW. Mit Aninerkun^n über 
ilirt* \>rwi-nduni,' M der Konstruktion der Karton, von 

B. n>!s*i-nstein is 

1. Iteiteroute von M'Kutlu bei Ma»»ua bU Kir>'u. Von \\~. Mun- 
JHIkIT 13 

2. Th. v. Ilenglin'» trigononietri«ehe Auinul-me der CmtgrgcaJ 
ton K>r.'n 13 

3. Keine in d.i* (iebiet der Marc«. Von W. AIun/in^iT. lti'jerur 
nnd Winkeimc-muKen 14 

4. A^imuth- Winkel, auf^enouinien uahreiid di e Krise von Keren 
liaeb Adna and Axiim, von Th. v. lUattin IC 

5. LWte d. r Orte in der I'ruwiu Hiini;i«'ii, Von W. Jlan/inser 18 

C. ltiuerar und Kutnp^si -\Vin»i :iu. «hiii.'Tj , nn^. st. Iii aut di r 
llei<* W. Miimin^er"» nnd Th. Kinxelba» b'» \on Mai-Sehrka 

bi« Knfala und von Kaxala Iii» C'Lurtum ton W. Muiuirf-r 18 
Auezag au» W. Maniinter'a Tiirjubuch über Ka»«ala und die 

HeiBe tou dort In« Ubariüai 32 

7. Kurze Notiren über da» Beiii Anier-I.und und ein llinerur 
durch dasneihe. Von Th. v. UeUfUn S-'t 



Satt« 

III. Th. KiBEclbafh'aastronontisi'ligBi'oluchtungfnTDn M'Kulln 
bin Chartum. Berechnet Ton Prof. Dr. C. Brahnn, Direktor 

il.-r k. .Sh.»nm;»rr>- in f,.'i{H!ig 86 

IrKtruir.i i.tc , Art <1 1 r ..turl: :ui]l''-ii . du- um lUthi-n Mimt r.nJ 

in Keren »nsrtlnUtcn OWrrationen 85 

Si hvi i. ii^l, t iiiM>, Urad der Grtiauiiikeit . 8< 

(il'»i'3r,illf r.l'rl.:-.,ltr für I ' -. c 1 . . . J..1 . . M.Mtl.n. '.j'Kulln 1.111 li K' PT. 28 

T>i» ferneren fli nlmctitunuf o . Homiltat« für die Mviiu. - Stationen 

bia Chart ü in 87 

ZngammtmttlluDK der Betultate 88 

IT. Theodor Kinzflbach's m^tcorülogUdio und tivi^oinelria^lie 
Beobachtungen In Ost-Afrika. AhgeleitH durch Dr. K. Kreil, 
IMri'kinr tli'i- K. k. 'Vntrul - Ahm, .11 für M-'t-milutfii? nml 

Kril-MairiiiMi'HHi' in Wim '.'3 

VüTKlcItliung der Beobachtungen »u Ain-Mm» mit dmrn in Kairo 89 

Ufr I.nft- inii) [hmstilnirk ii.: ii iinthin '29 

Temperatur der Luft und de» Meere» daaclhiit 30 

Beobachtungen in Mamua und M'Kallu 30 

li'.-.^ii>.:htniiL-en in Kertn, 83. Juli bla l'i. Oktotwr 1*61 ... 81 

Si-i lnil.f v.m KurAn , , , , , , , , , , , , , , , ai 



BtiM 



Da» Klima von Krn-n verglichen mit dem Ton Chartäm ... 3t 
».■..'.■jriituriLvn auf -Inf )■■ i ■>!. K"n'n ü)mt M.ii-Si in Wi, K\i- 
aala, ün«-R«-iljeh und Kl- Dam er nach Cbartum. mit den lloben- 

?ir<tni:muii:;i :i i)'-r .'■t.i'ii.nra • 33 

Oberlicht der ll»henlHMttinmnni;«n 36 



V . liiMiii'rkiinL.'i'ii 7» .l'ii Karten. Von B. nw>'Ti«ifin ... 37 

Di«; Arbeiteuder Kvnt-rtitiop bilden die Ilmnitz .n.dlage der karte 37 

Mqait.Mituli, H.hk. Winkl Ii:k i-';h,-i n ÜT 

Knutrli. T-;M, fc -r.t;il,i.-. iiltiTr ^...-Uo 3H 

li tl'hr» M.it; dui ^miliar .38 

Hil-a h 39 

-Mi :n,i . 'Ina H.'i; i--T.;iri) 4" 

Bjit.Taltnn imd Maren . , , , , , , . . . , . . , 41 

Politiach» Kintbeiiuni; 48 

H.m..«n , , , , , , , , , , . , , , , , , , 42 

ÜlLUi . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IA 

Si l in-, Titu '. A.".n:i-, i.:»h.i-Kiivii i'i 

■nl il-i, , , . . , . , . . . . . . . . , 41 

T.nnrl |W Vnniiml lind 1I1T Bat«-« , , , , , ü 

Tai«, Qrduryf. Orhiet dir HudcnJita uud Dcui Amer .... 45 



- 



I. "Werner Munzingens Bericht über seine Reise von Blassua nach Kordofan, 

1861 und 1862. 



Wenn ioh es unternehme, einem hohen Comtt£ Bericht 
zu erstatten über meine wissenschaftliche Thätigkeit bei 
der DeuUchen Expedition, so kann ich freilich nur eine 
kurze Übersicht über du gesammelte Material geben , da 
nur die vollständige Ausarbeitung, die noch längere Zeit 
in Anspruch nehmen wird, mir selber deren Resultate klar 
machen kann. Das mir zugetheilte Fach war Ethnographie 
und insbesondere Linguistik; Geographie dann ist der Sam- 
melplatz für Alle. 

Ich vereinigte mich den 1. Juli 18G1 mit der Deut- 
scheu Expedition; der kurze Aufenthalt in 'Mkullu diente 
dazu, mir die Hydrographie des Samhar klarer zu machen 
und meine früheren über dieses Land gemachten Beobach- 
tungen allseitig zu vervollständigen. 

Der Aufenthalt in den Bogos (von Ende Juli bis Ende 
Oktober) konnte mir freilich nichts ganz Neues mehr leh- 
ren , dagegen benutzte ich ihn , um meine früheren Beob- 
achtungen zu vervollkommnen, bisher vernachlässigte Funkte 
nachzuholen. So wurdon meine Angaben über „Recht und 
Bitten der Bogos" vielfach ergänzt, die Sprache der Beni 
Amer und der Barea frisch aufgenommen und grammatisch 
behandelt, meine Kenntniss über die Zustände dieser bei- 
den Völker vervollständigt und niedergeschrieben. Endlich 
benutzte ich die übrige Zeit, eine Reise nach den Takue 
und Marea zu machon, deren erste Frucht die von Herrn 
Dr. Barth herausgegebene Skizze (Zeitschrift für Allgem. 
Erdkunde, Band XII) war. 

Was die in dieser Zeit gemachten Sprachstudien an- 
betrifft, so werde ich weiter unten darauf zurückkommen. 
J>ie Ergänzungen zu unserer Kenntnis« über die Bogos be- 
trafen besonders ihre Geschichte. Durch neue Untersuchung 
wurde festgestellt, das» die Bogos, don LasU Agau ver- 
wandt, im 16. Jahrhundert in ihre gegenwärtigen Wohn- 
sitze eingewandert sind. — Die Einwanderung war fried- 
lich, da der Grundbesitz in den Händen der unterworfenen 
Ureinwohner blieb und geblieben ist; die Familie von Boas, 
die sogenannten Bogos, erhielt erst später das übergewioht 
und wurde Adel durch den natürlichen Lauf der Dinge, der 
den einen Stamm aussterben, den anderen blühen lässt und 
vervielfältigt. Die jetzige Bevölkerung, die ich von Neuem 

DcuUelit E»|>«liti<<n it. O.t-Afrik». 



, einer genauen Schätzung unterwarf, beläuft sich auf etwa 
10,000 Einwohner in 20 Dörfern oder Weilern mit einem 
mobilen Besitzthum von etwa 100.000 Thalern, wovon 
300 Kuhheerden den wichtigsten Theil ausmachen. Der 
höchste bis jetzt an Abessinien gezahlte Tribut war etwa 
1000 Thlr. und nahm also 1 Proz. des Vermögens in der 
Theorie, er lastet aber meist auf dem Erwerb, da vorzüg- 
lich die Pflüge besteuert worden, deren wenigstens 1000 
im Lande in Thätigkeit sind. 

Die Reise nach den Takue und Marea, welche letztere 
nie von Europäern besucht worden waren, dauerte vom 
30. August bis zum 15. September. Da geographisch ge- 
nommen wenigstens ihre Hauptresultate , wozu ich beson- 
ders die feste Bestimmung des Anseba-Laufes rechne, schon 
bekannt gemacht worden sind, will ich hier kurz die eth- 
nographische Seite darstellen. 

Der Stamm Takue's, dessen Ursitz in Mai- Aualid nahe 
bei Halhal war, ist den jetzigen Herren des Hamasen, dem 
Stamm Atoschim, genau verwandt und von Gümmegan her 
eingewandert. Die alten Bewohner des Landes waren die 
Barea, die ausgerottet wurden. Als die Hochebene dem 
zahlreich gewordenen Stamme zu eng wurde, breitote er 
sieh in der Tiefebene des Anseba aus, auf seinem linken 
Ufer von Tschabbab abwärts. Mohammedaner sind die 
Takue erst seit 20 Jahren — einige Christen giebt es noch 
jetzt — , aber ihr Recht ist mit wenigen Ausnahmen ganz das 
der Bogos; auch ihre Sprache, das denselben entlehnte Be- 
Ua, macht erst nach und nach dem Tigre Platz. Die Be- 
völkerung mag sich auf etwa 8000 Einwohner belaufen, 
von denen die Hälfte adelig, d. h. eigentliche Nachkommen 
Takue's, sind. Diese Berechnung stützt sich auf den bei 
meiner Anwesenheit erhobenen Tribut von "00 Thaler. 

i Kuhheerden besitzt das Land etwa 300 , der Ackerbau 
wird fieissig getrieben, im Hochland Weizen und Gerste, 
im benachbarten Tiefland, am Anseba und im Barka (am 
Fuss des Debre-Sale") Durra und Bohnen. Der Boden hat 
grösseren Werth als bei den Bogos, besonders auf der engen 
Hochebene, da der Pacht sich auf '/, der Ernte beläuft. 

Die nördlichen Nachbarn der Takue, die Marea, sind, 
nach der Genealogie zu schliessen, in der Mitte des 14. 

I 
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W. Munzingens Bericht Uber seine Reise von Massua nach Kordofan, 1^61 and 1862. 



Jahrhunderts eingewandert, indem sie die alten Bewohner 
ron Gees - Ursprünge verdrängten oder sich unterwarfen. 
Der Sage nach sind sie Korcischiten von der Familie des 
dem Propheten Mohammed so feindlichen Abu Djahel; 
nach dessen Tode sogen sie über das Uoer und setzten 
sich bei Buri am Golf von Sula (Adulie) fest Von da 
verbreiteten sie sich ins Innere und bilden gegenwartig 
die Stämme der Haso, Teroä, Mensa und Marea. Die 
Haso leben im südlichen Samhar wenig zahlreich, die Teroa 
sind ein bedeutendes Volk geworden, nehmen die Vorberge 
Abessiniene unterhalb Karneschim und Tsana dogle* ein und 
haben die Sprache der benachbarten Saho (oder Schoho) 
adoptirt. Die beiden Menaa oder besser Menessi- kennen wir 
bereits. Die Verwandtschaft dieser vier Stämme wie ihre 
Einwanderung übers Moor steht ausser allem Zweifel, da sie 
von ihnen allen anerkannt wird. Ein fünfter Zweig dieser 
Familie, speziell den Marea verwandt, lebt in Sabder&t. — 
Die Marea sind noch immer trotz der zu festen Sitzen 
einladenden Hochebenen halbe Nomaden. Sie wohnen in 
Mattenzelten, die je nach dem Landbau und der Weido 
den Platz ändern; von Dürfern kann man nicht reden, da 
jede Familie sich in ihrem Feld absondert. Der Ackerbau 
gleicht dem Hoch-Abesainischen, besonders in dem Gau Ge- 
ritscha. Die isolirte Lage schützt das Land vor fremder Ein- 
mischung und nur zeitweise hat es sich den Ägyptern und 
den Abessiniern unterworfen. Der Tribut an die enteren, 
der aber nur wenige Jahre entrichtet wurdo, belief sich 
auf 3000 Thaler; die Bevölkerung schwankt zwischen 
14- und 18.000 Seelen. Von alten Bewohnern des Landes 
zeigen sich wenig Spuren, Ruinen steinerner Häuser und 
die Felsenwohnungen bei Bat, wo natürliche Höhlen künst- 
lieh erweitert sind und der Zugang durch eine Mauer be- 
festigt ist. 

Recht und Sitte der Marea stimmen in der Hauptsache 
mit denen der Bogos, der Habab und Mensa überein , dooh 
charakterisirt dieses Volk die monarchische Gewalt des 
Stammvaters (Schum) und die konsequent ausgebildete Stel- 
lung der Aristokratie gegenüber den sogenannten Tigre. 
Während die Botmässigkeit dieser letzteren bei den Bogos 
und Takue fast nur nominell ist, sind sie den Marea gegen- 
über fast Leibeigene. Sie entrichten grosse Abgaben, Bie 
unterstützen ihre Herren im Meslo (Hotrath) und im Reg- 
gas (Leichenfeier). Die geringste Widersetzlichkeit wird 
mit Knechtschaft bestraft. Der Tigre kann mit seinem 
Herrn kein Ehcbündniss eingehen. 

Bezeichnend ist ferner, dass wie im benachbarten Barka 
und bei den Teroä ausscrehe liehe Schwangerschaft für beide 
Schuldige mit dem Tod bestruft wird , je beiwor sich die Fa- 
milie wähnt, um so strenger will sie ihre Ehre wahren. — 
Die Marea haben wenig Berührung mit dem Anstand, ihre 



Sprache ist Tigre. Die rotfaen Marea sehen den benach- 
barten Habab ähnlich und holen sioh daher ihre Frauen; 
die schwarzen Marea nähern sich den Beni Amer. Sie sind 
erst seit etwa 30 Jahren Mohammedaner geworden und 
waren früher wohl Heiden oder vielmehr Deisten, da sieh 
keine Spur einer früheren Religion findet. 

Der Aufenthalt in Keren erlaubte mir also, meine Stu- 
dien über Nord - Abessinien allseitig zu vervollständigen; 
um sie vollends absuschliessen , musste das Land der Ba- 
zen *) und Barea besucht werden, was zu thun günstige Um- 
stände uns erlaubten. Sie wissen, dass Hr. Kinzelbach 
und ich uns in Mai Scheka den 11. November von der 
Gc*ammt-Expediüon trennten. Die Paar Tage, die wir dort 
zubringen mussten, wurden benutzt, eine astronomisch fest- 
gestellte Basis für unsere Route zu gewinnen. Wir konn- 
ten ferner über die ethnographischen Verhältnisse des Sara« 
schätzbare Notizen sammeln. 

Die Reise von Mai Scheka nach Kassala theilt sich in 
3 Abschnitte: 

1) in die Route bis Adiabo, 16. bis 21. Novbr., ungefähr 
von O. nach W. gehend, das Gebirgsland quer durchschneidend ; 

2) in die Route von Adiabo nach Mogelo in den Barea, 
26. November bis 3. Dezember, ungefähr von S. nach N. 
gehend uod mit dem Gebirgsfall niedersteigend, und 

3) in die Route nach Kassala, wieder westwärts gehend, 
mit einem südlichen Abstecher von Algeden nach Elit und 
dem Gasch-Strom, 9. bis 22. Dezember 1861. 

Zwei Wege führen vom Sarae nach Adiabo; der eine 
überschreitet das Märeb-Tbal bei Gundet, steigt südwestlich 
zur Hochebene von Kchire hinauf, die sich nordwärts gegen 
Adiabo hin abflacht Dieser Weg ist lang, bequem und 
ziemlich bekannt. Der andere schneidet den Bogen , den 
dcrMareb bildet und setzt erst über den Fluss, um nach 
Adiabo hinaufzusteigen; er ist kurz, aber sehr zerrissen 
und beschwerlich, nie begangen. Dieser Mureb- Bogen ist 
ausgefüllt durch ein durchschnittlich 5500 F. hohes Borg- 
land, in zwei Stufen aufsteigend; die von Osten vorliegende 
niedere Stufe ist Barakit, ein wasserarmes zerklüftetes 
Hügelchaos ohne entwickelte Flächen ; die höhere Stuf» 
von grösserer Ausdehnung ist die Provinz Koliein, bis 6000 F. 
sich erhebend; sie darf schon ein Bergland genannt wer- 
den, bietet aber wenig ausgedehnte Hochflächen. Nach 
Osten bin bietet ihr Barukft einen allmählichen Übergang 
nach dem Tiefland von Gundet, nach Westen fällt sie schroff 
gegen den Märeb hin ab. So bildet Kohein mit Baraktt 
eine förmliche Insel. Von Mai-Tsadc und Maragus trennt 
sie die Tiefe von Gundet, vom Qolla Sarac oder Dembela» 

') DfT Hurli*taL< -i in Jrii \V»rtm Unzen, Ai <ti\ tnUjiricht nut\ 
UBarrrm diotjihm i, Mimlrrn ihm H Art Abrt-iuirr, ein gnn/ »«ich -r 
ZUtkluut, etw» jwwcbrn <1 und t lirgond. 
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das von Oundet kaum durch einen niederen Settel getrennte, 
„Baraks" genannte Tiefland, vomTigre und Sohire der Märeb. 

Die Ebene von Oundet sohickt ihre Wasser dem nahen 
Mareb zu, sie ist durchaus Qolla (4500 F.); im Aussehen, 
8tein und Baum ähnelt sie dem Land der Bogos, sie ist 
reioh an Mimosen, Rhamnus Nebek und Higlig. Das Ge- 
stein ist Granit und Thonschiefer; Wasser tief und rar; 
Fieber sind häufig. Die Bewohner, die zusammengesetzten 
Ursprunges sind, treiben schöne Viehzucht und pflanzen 
Durra (Masohlla) und Dagussa. Die Ebene vom Abhang von 
Mai-Tsade bis zum Abhang von Barakft ist etwa 5 Stun- 
den lang. 

Daa Hügelland Barakft, von Osten nach Westen 3 Stunden 
lang, besitzt keine einzige Hochfläche; die Weiler sind auf 
schmalen Höhen zerstreut und durch Abgründe von ein- 
ander getrennt; da aber Felsen fehlen, sind die Abhänge 
mürbe und anbaubar. Die Bewohner sind vom Sarae ab- 
hängig und bauen fast nur Masche'la. Ihre Häuser sind 
von Stein und haben Höfe. 

DaB Berglaud Kohein, bis zu seinem äussersten Aus- 
läufer Mai-Gorso etwa 6 St. lang, besitzt schon einige, 
wenn auch wenig ausgedehnte Hochflächen, die durch Ab- 
gründe unterbrochen sind. Die Abhänge zeigen senkrech- 
ten Thonschiefer, auf den Hochflächen finden wir Granit 
oft in ungeheueren Blöcken hingesäet. Die Vegetation ist 
spärlich; fliessendes perenne» Wasser rindet sich nur bei 
Msii-Mcne, wo Markt gehalten wird als Mittelpunkt zwi- 
schen Maragus und Adiabo. Sonst herrscht empfindlicher 
Wansorniangel, da der abschüssige Boden das Wasser schnell 
südlich dem Mareb zuführt. Die Höhen erlauben den An- 
bau von Thief und Gerste, aber nicht von Weizen; auch 
fanden wir schöne Baumwollenfelder, mit Durra zusammen 
au. «gesäet. Die Bewohner sind Brüder von Mai-Tsade. Das 
Land ist gut bevölkert, aber nur in Weilern. Wie die Bo- 
gos Boggu, dio Takue Schelab haben und den Ansehe, 
so haben Kohein und Barakft ihre sogenannte „Baruka" 
(Amhar. Berha), d. h. eine tief gelegene Wildniss , wo der 
Ackerbau unbeschränkten Raum findet. Diese Baraka zieht 
sich nördlich bis zum Märeb hinunter, scheidet Kohein 
vom Dembelas und ist von Oundet nur durch einen un- 
bedeutenden, als Wasserscheide dienenden Sattel getrennt. 

Westlich von Mai-Menf 5 verengt sich Kohein zu einem 
schmalen Sattel, der nach Mai-Gorso hinüberführt, wo sich 
das Gebirge noch ein Mal zu einer etwa 1 Q.-8tunde grossen 
Ebene entwickelt, um dann plötzlich zum Märeb abzurol- 
len. So steht Mai-Gorso ganz isolirt da; grosse Dörfer 
bedecken die Hochfläche ; ihre Bewohner treiben im Märeb- 
Tbal bedeutende Durrakultur, selbst in der Höhe wird auch 
der steilste Abhang nicht unbenutzt gelassen. Da die Mä- 
reb- fliegen, hier Hedro genannt, keine Viehzucht erlauben, 



I so werden die Menschen selbst an den Pflug gespannt. 
Diese sonderbare Art zu pflügen findet sich auch in Adi 
Golbo (etwas südlich von Mai-Gorso), in Rohabaita (Adiabo), 
in Mai-Daro (Basen) und theilweise auch bei den Barca, 
wenn auch bei den letzteren die Fliege nicht die Schuld 
dabei hat, sondern die Armuth. 

Der Abhang gegen den Mareb hinab ist steil, aber ohne 
Felsen. Das Märeb-Thal ist hier etwa '/, Stunde breit, das 
Flussbett 150 Schritt breit, wovon nur '/ 5 fliessendes Was- 
ser besäst. Die Uferebenen sind niedrig, theils angebaut, 
theils' von Schilf und hohem Gras bedeckt. Wir fanden 
hier die Bäume des Anseba wieder, die Obel (Tamarix), 
die Schagla (Sycomore), die Adansonia, ungeheuere Mi- 
mosen- und viel Rhizinussträucher. Palmen fehlten. Da 
unser Barometer hier in Unordnung gerieth, schätzte ich 
die Höhe des Märeb nach der Vegetation auf etwa 4000 F. 

Indem wir nun über den Mareb setzend die gewaltige, 
wohl 6000 K. ') hohe Felsenburg Tabor Medebci, dio Grenze 
von Schirl, links liessen, stiegen wir allmählich das Hoch- 
land von Adiabo hinan, etwa während 2{ St. vom Fluss 
bis zu dem eigentlichen steilon Abhang, der zu dem be- 
wohnten Land führt und mit Bambusrohr (Schimel) stark 
bewachsen ist Der Abhang zeigte uns eine bedeutende 
Kalkschicht. 

Die Provinz Adiabo, mittelbar zu Schirl gehörig, ist Ihnen 
durch Mansfield Parkyns schon bekannt ; als Hoch fluche ist 
sie nur theilweise entwickelt; das Land zeigt sich beson- 
ders bei Az-Nebrid als ein Becken, aus dessen Rand hie 
und da Tafeln hervorgehoben sind. Auf so einer Tafel 
liegt Az-Nebrid. Die Ebene wird hie und da durch mehrere 
hundert Fuss hohe isolirte Granitfelsen unterbrochen. Das 
Land ist roich an Eisen. Dio Regierung ist aristokratisch ; 
das jetzige Haupt ist Tsadik, in dessen Abwesenheit soin 
Bruder Tsdlala uns freundlichst aufnahm. 

Adiabo ist die äusserste Grenze Abessiniens gegen die 
Bazen , mit denen es bis jetzt einen beständigen , beide 
Länder verödenden Krieg geführt hat. Die Bazen zogen 
sich bis zum Mareb hinab, die Leute von Adiabo mussten 
viele nach Norden vorgeschobene Dörfer aufgeben, so das« 
eine wohl drei Tage lange Wüste die bewohnten Lande 
trennt und schützt. Der jetzige Fürst de» Landes betrieb 
1 den Kampf gegen die nördlichen Bazen mit so viel Glück 
und Energie, dass er sie nicht nur unterworfen hat, son- 
dern sie haben ihm auch den Weg zu den Barea gezeigt, 
die verheert und unterjocht wurden, und sogar die Leute 
vom Berka und von Algerien schickon an Tsadik Geschenke. 
Die Bazen am Takkasc sind eher den Angriffen vom Wol- 
kait her ausgesetzt. 

') Ich mU imoiir von a^olut« Höh* Eber dem M»er*. 

\ 
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4 W. Munziogcr's Bericht ttber seine Reise 

Es traf sieh bei unserer Ankunft, dass der Statthalter 
Tselala einen Heerzug durch die Baien nach MogereT) pro- 
jektirte und wirklieh nach unserer Abreise auch ausführte. 
Wir hatten viele Mühe, Tsllala zu überzeugen, dass unsere 
Durchreise seinen Plänen Nichts schaden würde. Feier- 
liche Eide verpflichteten mich, nie Etwas zu thun, was 
Abessinische Interessen gefährden könne, und verbanden 
die Herren von Adiabo, mich immer als Freund und Bru- 
der anzusehen und zu behandeln. Die Aussicht auf den 
Heerzug, der uns folgen sollte, zwang uns zur Eile und 
erlaubte uns keinen längeren Aufenthalt in den Bazen oder 
den Barea, die Freundschaft aber, dio wir mit den Herren 
von Adiabo schlössen, und die angenehmen Beziehungen, die 
wir als die ersten friedlichen Reisenden mit den Bazen ein- 
gingen, werden es unseren Nachfolgern leicht machen, das 
Land mit aller Müsse zu erforschen. Wir fanden in 
Adiabo einen Mann von den nördlichen Bazen, Namens 
Aschku, und mehrere Barea, die uns begleiten sollten. 
Unser Gepäck trugen Maulthiere, die nebst Eseln allein 
diese Wildniss passiren können. Die Reise bis Mogelo 
dauerte 8 Tage mit zwei Aufenthalten in Mai-Daro und 
Dendcra; die direkte Entfernung beträgt etwa 30 Stunden. 

Adiabo muss als eine niedrigere Terrasse von Schirl an- 
geschen werden; gegen Osten ist es vom Märeb -Thal be- 
grenzt und auch gegen Westen sinkt es plötzlich zu einer 
Niederung, einer „Baraks", hinab, die, nur von unbedeuten- 
den Höhenzügen längs des Takkaee unterbrochen, bis an 
den Fuss der Wolkait-Berge reicht In die Fortsetzung 
dieser Niederung fällt Adiabo auch nordwärts ab, aber 
allmählicher, denn gegen Nordon flacht sich das Plateau 
in Terrassen bis zum Barka ab, die aber alle/ wieder zu 
Höhenzügen sich erheben, um dann um so stärker zur zwei- 
ten Terrasse abzufallen. 

Von dem letzten Dorf von Adiabo, Tsade-Mudri, führt 
ein sanfter Abhang zur ersten, schief nach Norden sinken- 
den Terrusse hinab, so dass ihr Strom, der von West nach 
Ost dem Maren entgegenzioht, an ihr Kord -Ende zu lie- 
gen kommt, wo sie von einer dem Strom westöstlich parallel 
ziehenden Bergkette beschränkt ist. Diese Ebene ist etwa 
4 St. breit, früher bewohntes Land von Adiabo , jetzt ver- 
lassen , von niederem Wald und hohen Gramineen bewach- 
sen, wildarm. Die sie im Norden abschliessende Borgreihe 
ist auch etwa 4 St breit; ihre höchste Spitze schaut auf 
die zweite Terrasse hinab, wohin sie steil abfällt. Dieso 
felsige Bergreihe ist unregelmässig unter einander geworfen ; 
das Gestein ist grüner Schiefer, die Vegetation ärmlich, 
Mimosen sind vorherrschend. 

Die zweite Terrasse ist die Fortsetzung der schon bei 
Adiabo direkt westlich beginnenden Niederung; im Westen 
und Südwesten wird Bie von den Höhenzügen beschränkt, 
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die dem Takkase" entlang laufen und von den Dika- Bazen 
bewohnt werden, im Westen, Norden und im Osten 
theilweise von den Hügeln und Bergen, die dem Märeb 
entlang laufen. Die 4 St lange 1 ) Niederung ist von Orot 
und Rohr bedeckt, nur hie und da schauen Waldflecken 
wie Inseln aus dem gelben Graameer heraus. Sie liegt 
wüst und leer, ihre Wasser fallen alle zum Märeb nach 
Osten. Der Boden ist schwarz, oft ganz Moor, der Feli, 
der hie und da hervortritt, Schiefer, denn Granit giebt es 
dienseit des Märeb nicht mehr. Termitenstöcke mahnten 
an das Barka; Wild sahen wir nicht, dagegen Elephanten- 
Exkremente; selbst Vögel sind selten, dagegen trafen wir 
viele Bienenstöcke und nur des Honigs wegen wird dieso 
Ebene von den Bazen hie und da durchzogen. Auffallend 
war uns das nie so gesehene Grün der Bäume. Diese 
Niederung wird, je mehr wir fortschreiten, unrogelmässiger, 
felsiger und erhebt sich endlich zu einer Hügelreihe, die 
■um Märeb abfällt. Doch setzt sich die gleiche Niederung 
noch 4 St. jenseit des Märeb und zwar abgeflacht fort, 
bis sie von Neuem sich erhebt und eine dritte Terrasse 
(Betkoni) bildet, die nach sechsstündiger Ausdehnung zum 
Thal der Barea und so zum Barka abfällt 

Wir setzten über das M&reb- Thal bei Mai-Daro, das rtii 
einem Hügel links direkt über dem Flusse gelegen ist. Zu 
Mai-Daro gehören wohl '20 Weiler, die auf den Hügeln zu 
beiden Seiten des Märeb gelegen sind. Das Land nördlich 
von Mai-Daro ist viel ebener und stark knltivirt, während 
das Land südlich vom Märeb Ein Dornengestrüpp ist und 
öde daliegt. Den Märeb fanden wir schon trocken, bei Mai- 
Daro 200 Sehritt breit, das Wasser 4 F. unter der Ober- 
fläche. Das Bett ist hier Ranz »uudig und felsenfrei und 
soll es so von Tabor Medebei her sein. Lachen finden 
sich von Zeit zu Zeit, aber eine auch im Sommer kontinuir- 
liche Strömung findet nicht Statt ; das Gleiche ist bei allen 
seinen von uns passirten Zuflüssen der Fall. Wir werden 
auf diesen Charakter des Märeb als Strom mit unterbroche- 
nem Fluss weiter unten zurückkommen. Am Märeb sahen 
wir zum ersten Mal bei Mai-Daro Dumpalmen. 

Nachdem wir über den Märeb gesetzt waren, durchzogen 
wir dio schon erwähnte, sehr schöne, durchweg gut be- 
baute schwarzerdige Ebene, die noch zu Mai-Daro gehört, 
und stiegen dann zu einer wenig höheren Terrasse hinauf, 
dio selbst wieder aus mehreren über einander liegendet 
Ebenen besteht, und diese werden wir als die Gaue von 
Betkom, Alomme und Afla kennen lernen, ein sehr bevöl- 
kertes, fruchtbares, meist flaches Land. Von Süden her 
kommend Hessen wir Alomme rechts, direkt vor uns etwas 

I 

') Ii. b. ao langt- aic in nmer« Strsaar hei. 
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nördlicher Betkoni , parallel mit ihm rechts Afla , das als 
höchste Eotwickelung der Terrasse direkt auf den Oberen 
Barka hinabsshaut Das Wasser dieser Gaue vereinigt sich 
mit dem Ifogoreib, der bei Dungnas in den Barku fallt. 

Wir verweilten in Tender», einem Dorfe von Betkoro, 
swei Tage und stiegen dann in die Thäler der Barea hin- 
unter, die geographisch zum Barka gehören. Von Mai-Daro 
bis zum letzten Dorf der Bazen im Norden, fiamero, brauch- 
ten wir 9 Stunden und fast 3 8t. von da bis zum Markt 
der Barea, Mogelo. In diesem Dorfe hielten wir wieder 
Rast, um unsere Erkundigungen über die Bazen zu ver- 
vollständigen. 

Von Mogelo bis Kaasala geht die Strasse ungefähr west- 
lich, sie schneidet da» ( Plateau von Algeden, das eine Ver- 
längerung desjenigen der Bazen ist Nachdem wir über 
einen niedrigen Sattel, wo Kalk und Thonschiefer zum 
Vorschein kamen, in das zweite Thal der Barea, llogoren, 
gekommen waren, lenkten wir in Taura am Abhang von 
Algeden endlich in die uns schon bekannte Strasse von 
Hischa her ein. In Algeden bestiegen wir den fast un- 
zugänglichen Berg Dablot, um eine Sicht nach Kassala und 
dem Märeb im Süden zu bekommen. Der dabei geholten 
Erkältung verdankte ich das Fieber, das ich erst spät wie- 
der verlieren sollte. Von Algeden machten wir einen süd- 
lichen Abstecher nach dem etwa 10 St. fernen Märeb oder 
Gasen und besuchten auf dem Rückweg das auf einer Fel- 
senhiirg gelegene Dorf Elit, den letzten Vorposten der Ba- 
zen. Von Algeden öffnet sich ein breites Thal nach dem 
Gasch, eine offene Ebene mit Mimosen und besonders 
vielen Adansonien, auf deren gehöhltem Stamm das Regen- 
wasser sich lange erhält. Der Gasch hat hier einen freie- 
ren Lauf, in »einem Unterlauf tritt er aus den Gebirgen 
heraus; nur noch ganz isolirte Bergstöcke, wie Elit, Bi- 
täma , Abu Gaml, Kassala, oder Bergreihen, wie Sabderit, 
unterbrechen die unermeseliche Ebene. Alle diese Granit- 
stöcke enthalten auf ihren Gipfeln Wasser; der Berg von 
Sabderät enthält auch ein reiches Kalklager, das für Kas- 
sala ausgebeutet wird. In Elit wurden wir sehr gut auf- 
genommen; die Leute sind in Nichts von den übrigen 
Hazen unterschiedlich, nur sind sie Mohammedaner, wenig- 
stens dem Namen nach, nnd hängen politisch von Algeden ab, 
dessen Scheich uns dahin geleitete. Physisch zeichnen sich 
die Elit durch ihre zerfressenen braunen Zähne aus, was 
die Eingebornen dem häufigen Genuss der Adansonia-Frucht 
zuschreiben. 

Als wir nach Algeden zurückkehrten, erhielten wir dio 
Nachricht, dass das Heer von Adiabo Mogore*b verheert 
habe und auch Algeden bedrohe. Schon fanden wir das 
ganze Dorf geflüchtet und mit Mühe fanden wir Leute, 
um uns nach Kassala zu begleiten. 



Um die Gestaltung dieser Lander deutlicher zu machen, 
sind der Karte Profile beigegehen worden. 

Wir müssen nun noch ein Mal auf das durchzogene Ge- 
biet zurückblicken. Die Bazen und die Barea sind sich 
ihrer Sprache und Tradition nach durchaus nicht verwandt 
nnd dennoch stimmen ihre ßeohtabegriffe ganz mit ein- 
ander überein ; historisch wissen wir wenig von beiden 
Völkern. Die Bazen bewohnten, Abessinischer und eigener 
Tradition zufolge, früher das Tigre mit der Hauptstadt 
Axum, bis sie von den Gees- Völkern hinanggedrängt wur- 
den. Die Barea entsinnen sich nicht ihres Ursprunges, 
dagegen ist das Land der Bogos nnd Takue voll von Zeug- 
nissen ihrer früheren Anwesenheit. 

Die Religion beider Völker war und ist ein gleichgül- 
tiger Deismus, eine Idee von Gott mit Originalnamen in 
beiden Sprachen, aber ohne mir wenigstens bekannten Kul- 
tus oder irgend eino christliche Beminiscenz. Die Wochen 
und Tage verlaufen ohne alle Festtage, es giebt keinen 
Sonntag. Religiös ist die Sorgfalt, die man auf die Gräber 
wendet, welche Höhlen sind, wo der Leichnam beigesetzt, 
nicht begraben wird; religiös die unbegrenzte Ehrfurcht vor 
dem Alter, das allein regiert. Aberglauben hat das erbliche 
Amt des Regenmachers gestiftet, den Alfai, der allein wohnt, 
Regen bringt, und fehlt dieser, hingerichtet wird. Diese 
Würde existirte früher auch in Algeden und auch bei den 
Nuba im Djebel Deir soll sie vorkommen. — Beschneidung 
war von jeher üblich. — Der Islam hat schon grosse Fort- 
sehritte gemacht, die Barea sind zum grössten Theil dazu 
übergetreten, oben so Elit, Eimasa u. s. w. bei den Bazen. 

Beide Völker cbarakterisirt die radikale Oloichheit der 
Individuen, die Abwesenheit des Staates, Frieden und Recht 
erhalten durch den gleichmässigen Charakter der Leute und 
die Ehrfurcht des Jüngeren vor dem Älteren. So leben die 
Dörfer zusammen friedlich und ruhig, Verbrechen sind 
selten ; dem Ausland gegenüber aber fehlt ihnen der staat- 
liche Zusammenhang, die gegenseitige Hülfe. Beiden eigen- 
tümlich ist die Bevorzugung des Schwestersohnes, der 
Blut und Habe von seinem Onkel erbt mit Ausschluss der 
Kinder; eine Familie in unserem Sinne existirt also nicht, 
der Begriff von Vater und Sohn fehlt, dagegen hängen 
Neffe und mütterlicher Onkel eng zusammen. 

Recht sprechen die Ältesten des Dorfes; die Familie 
geht schnell in der Gemeinde auf; keine Aristokratie lehnt 
sich gegen die Beschlüsse der Gemeinde auf, der Begriff 
von Unterthanen fehlt. Selbst der Fremde wird nach kur- 
zem Aufenthalt den alten Bürgern ebenbürtig. Der Sklave 
ist nicht an seinen Herrn gebunden, der Begriff von Leib- 
eigenschaft existirt nicht; „wir sind ja alle Sklaven", sagen 
die Barea demüthig und stolz. 

Ein wichtiger Grundsatz des Rechtes bei boiden Völ- 
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kern ist, daas für die 8ache nur die Sache verantwortlich | 
ist; die Person darf der Sache wegen, d. h. für Diebstahl 
oder Schulden, weder geknechtet noch gefangen noch sonst 
verletat werden. Das Eigeuthum ist vom Hecht eben so 
geringfügig angesehen wie vom natürlichen Sinn des Vol- 
kes und der Verhältnis™. Der Oleichheitasinn . der im 
Volke wohnt, fördert kaum die Tendenz, sich zu bereichern; 
die Leute leben von heute auf morgen und dafür genügt 
der Ackerbau, den sie fleissig treiben, aber ohne viel mit 
der Ernte au handeln. Grund und Boden kann bei der 
Aasdehnung des Landes nur wenig Werth haben, eine konse- 
quente Viehzucht verbietet die Unsicherheit gegen aussen 
und theilweise auch das Klima. Deswegen bleibt Diebstahl 
unbestraft, indem der Wiederfinder nur auf einfache Rück- 
erstattung Anspruch machen darf; der Zeugen- oder Eid- 
beweis ist ihm nicht gestattet 

Blutrache ist natürlich überall nothwendig, wo der 
Staat sie nicht besorgt, doch hat sie bei den Barea und 
Basen nicht den ausgebildeten Charakter, den wir schon 
früher an den Gees -Völkern studirt haben , angenommen. 
Der Mörder raus» sich dem Tod durch ein mehrjähriges 
freiwilliges Exil tntziehen , wonach er um ein geringes 
Blutgeld uu*gesöhut wird. Da die Familie nicht aristokra- 
tisch konservirt ist, wie z. B. bei den Gees -Völkern oder 
den Bogos, so greifen die Bluthändel nicht um sioh, da 
eine Gemeinde leichter Frieden macht als die sich als Einen 
Hann fühlende Familie. 

. Der Ackerbau wird bei beiden Völkern ziemlich fleissig 
getrieben ; Durra (Maachela), Dukn (Bultub), Scbebob (eine 
Ölpflanze) und Sesam sind die Hauptprodukte. Der Ta- 
bak des Landes ist sehr stark und schwarz, er wird in 
Wasserpfeifen geraucht und geschnupft. Das Land der 
Bazen iBt reich an wildem Honig, den sie reichlich essen 
oder in Wasser aufgelöst trinken, während die Barea sieh 
hauptsächlich von Bier nähren. Dieser Lebensweise schrei- 
ben wir es zu, dass die Basen sehr volle und fette Ge- 
stalten haben, während die Barea eher klein und hager 
sind. Ich habe selten ein so wohl gewachsenes, muskulöses 
Volk gesehen, wie die Bazen. Die Wohnungen beider 
Völker sind runde, glockenförmige, bis zum Boden mit 1 
Stroh sehr zierlich bedeckte Hütten; ihre Kleidung ist der i 
Lederschurz, der erst allmählich den eingeführten Baumwol- 
lenzeugen Platz macht Das Haupthaar tragen sie wie alle 
uns schon bekannten Völker von Nord-Abessinien; ihre Haare 
sind etwas kürzer als bei ihren Nachbarn, den Beni Amor, 
und bei den Bogos; der Bart ist meist sehr dünn. Wie 
die genannten Völker rasiren auch sie den Schnurrbart 
Die Nase haben sie selten sehr stampf, oft ist sie, beson- 
ders bei den Barea, adlerartig gebogen. Der Mund ist gross, 
wie eigentlich überall in Afrika, aber nicht aufgeworfen. 



Was die Farbe anlaugt , ao findet man alle Nuancen von 
Gelb bis Schwarz, doch herrscht die dunkle Farbe vor. 

ment; die ersteren sind ruhig, gesetzt und reden leise, die 
letzteren sind lebhaft, lärmend, schnell aufbrausend. Die 
Eheverhältnisse bei den Bazen scheinen sehr lose zu sein, 
während die Barea- Frauen wogen ihrer Treue berühmt und 
auch im Ausland gesucht sind. Beide Völker sind zu Hanse 
sehr friedfertig, während mit dem Aualand ein ewiger 
Krieg geführt wird, besonders von den Barea, welche die 
Grenze hüten. Barea und Bazen stehen nicht in völker- 
rechtlicher Verbindung und heirathen selten unter einander, 
dagegen . hängen alle letzteren vom Takkase bis zum Gasen 
zusammen und bekriegen sich nie; ein einzelner Mann 
kann ohne Sorge das ganze Land durchziehen. 

Die Barea theilen sich dem Waaaorgebiete nach in zwei 
Stämme: die Nere oder Uagr wohnen im Thal Amida, die 
Mogoreb mehr westlich, dem Strom Mogoreib entlang, die 
ersteren am Abhang von Saroero und Betkoro, die letzteren 
am Abhang von Eimasa , beide als Grenzgaue der Bazen. 
Beide Thäler gehören schon dem Flachland des Barka an, 
wie ihre Wasser und ihre Vegetation; die sie begleitenden 
Bergt» sind die letzten Ausläufer des Hochlandes der Bazen 
gegen diese Seite hin und werden nur so Weide benutzt 
Dur Land der Barea also ist ganz flach und deshalb foind- I 
liehen Überfällen sehr ausgesetzt. Fieber sind häufig; 
die Regen fallen meist in der Nacht, wie im Barka auch. 
Die Nere bewohnen etwa 15 ganz eng zusammenliegende 
Dörfer; ihr Marktplatz ist Mogelo, das vor etwa 2 Jahren 
von Tsadik verbraunt wurde; Mogoreh besteht aus 6 grosses 
Flecken; beide sind durch die Anfalle vom Barka und von 
Abessinien her sehr heruntergekommen. Sie sprechen die 
gleiche Nerc-Sprache, nur dialektisch verschieden. Der Kol- 
lektivname „Barea" wird ihnen nur von den Fremden ge- 
geben. Bei den Abessiniern, die vorzugsweise die Bazen 
mit dem Namen „Barea" bezeichnen, bedeutet daa Wort 
Barea „Sklave". 

Die Bazen müssen ein sehr zahlreiches Volk sein, da* 
zu schätzen wir aber wenig Anhalt besitzen. Östlich be- 
grenzt sie das Dembelas (Qolla Sarai-) und so der Märeb. 
südlich Adiabo und der Takkase (Seth) von Dorkutan nacb 
Westen. Vom westlichen Takkase oder Atbara sind siu durci 
dio Araber verdrängt; die Grenzlinie ist etwa der Meridian 
36° 30'. Im Norden roichen sie über den Müreb hinaus 
bis 15° 15', bis zu den Barea und Algeden. Ihre Haupt- 
sitze ziehen sich den grossen Strömen nach, dem Mürel, 
den sie Sona soba (den Fluss Sona) nennen, und dem Tak- 
kase, der bei ihnen Dika heisst. Der Gcsammtnamc dr 
Volkes ist „Kunima". 

Die östlichste Ansiedelung längs des Märeb ist Bazen». 
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sonst Bolka and Mai-Daro genannt; beide« sind aber eher 
fremde Namen. Ihr folgen stromabwärts, kaum 3 8t. ent- 
fernt, Fodie und Anagalle am rechten Ufer, dann südwest- 
lich, wohl 10 St. weit, am linken Ufer Ainal, von wo eine 
grosse Tagereise zu den Dika führt Jeder dieser Gaue 
besteht aus mehreren Weilern, besonders gross ist Ainal. 
Die Dörfer sind alle im Hügelland angelegt, die Ebenen 
sind unbewohnt 

Von Ainal den Strom verfolgend, wo er wieder nord- 
westlich geht, kommen an seinem rechten Ufer die volk- 
reichen Gaue Eimasa und Seiest- Logodat , Nachbarn von 
Mogoreb, und endlich südlich von Algeden Elit am rechten 
Ufer. Elit gegenüber am linken Ufer, aber mehr landein- 
wärts finden wir Kogodas, die Nachbarn der Homran-Araber. 
Eimasa, Selest-Logodat und Elit sind fast ganz islamisirt 
und sprechen häufig die Tigre-8prache, während die anderen 
Kunama kein fremdes Wort verstehen. 

Die Wasserscheide «wischen Märeb und Barka, nördlich 
von Basens, bildet eine Hochebene mit den Gauen Alomme 
und Betkom, deren höchste Terrasse Afla ist. Dieser Strich 
sendet seine Wasser sum Mogoreib. Seine Bewohner hal- 
ten die offene, gut kultivirte Ebene inne; sie ähneln 
schon viel mehr den Bare» und stehen mit ihnen in offenem 
Verkehr. Sie trinken Bier. 

Von den Kurmma ata Dika wissen wir nur, dass sie 
Dorkutan (Wolkait) gegenüber am sogenannten Takkase woh- 
nen in einem fast unzugänglichen, dornig bewaldeten, fel- 
sigen Hügelland. Sie stehen mit den Kunäma vom Märeb 
in freundlichem Verkehr, ihre Sprache ist dialektisch etwas 
verschieden. Ihr Land ist reich an Höhlen , wo sie in 
Kriegsseiten ihre Habe verbergen. Nach allen Berichten 
müssen sie sehr zahlreich sein. Zwischen Dika und So- 
godas sollen noch viele Dörfer sein, deren Namen ich er- 
fuhr, ohne genauer ihre geographische Position ermitteln 
au können; vielleicht hat unser Freund Herr Baker, der 
in dieser Richtung sich aufhielt, darüber Näheres erfahren, 
wenn er sie auch nicht besuchen konnte. 

Jedenfalls bilden die Kunama ein ziemlich bedeutendes 
Volk; sie sind alle Ackerbauer mit dein Pflug, treiben 
nur theilweise Viehzucht, sm wenigsten in Mai-Daro. Sie 
bauen keine Baumwolle, schon weil sie kein Zeug tragen ; 
das nöthige Eisen beziehen sie aus Adiabo und Wolkait 
und schmieden Lanzen und Beile daraus. Ihre Hauptwaffe 
ist die Lanze, Schwerter sind selten. Lasten tragen sie 
wie die Inner - Afrikaner an einer Art Wage, deren Quer- 
holz über die eine Schulter liegt. Im Häuserbau und Oe- 
rath zeigen sie viel Geschicklichkeit und Sinn für das 
Schöne. 

Ich wollte mit diesen wenigen Andeutungen zeigen, 
dass unsere Heise durch die Bazeu und die Barea für die 



Ethnographie Afrika's nicht ganz nutzlos sein wird. Ich 
konnte diese Übersicht nicht präoiser geben, da mein 
Tagebuch noch nicht ausgearbeitet ist. Wir hatten Gelegen- 
heit, den uns bisher bekannten aristokratischen Völkern, 
die wir beispielsweise an den Bogos studirt hatten, demo- 
kratische Völker mit eigentümlichem Recht und Sitte 
entgegenzustellen. Wir hoffen Nachfolgern den nie begange- 
nen Weg eröffnet zu haben, seien sie nun Missionäre oder 
wissenschaftliche Reisende. 

Andererseits hoffen wir mit dieser Reise den Lauf des 
Märeb (Sona, Uasch) festgestellt zu haben. Wir passirten 
ihn an seiner Quelle (bei Az-Gebrei im Hamasen), dann 
zwischen Kohein und Adiabo, zum dritten Mal bei Mai- 
Daro, zum vierten Mal bei Elit cum fünften Mal bei Kas- 
sala. Die geographische Konfiguration und alle Aussagen 
der Eingebornen bewiesen uns unwiderleglich, dass es immer 
ein und derselbe Fluss war. Die Vereinigung des Märeb 
mit dem Setit ist nach unserer Erfahrung rein unmöglich. 
Die Sage von dem Verschwinden des Flusses reducirte sich 
auf ihre wahre Bedeutung. Der Märeb hat nämlich nur 
in Abessinien das ganze Jahr hindurch einen oberflächlichen 
Fluss, er ist eben nur ein Torrent; unter Adiabo flieset 
er nur in den Regenmonaten kontinnirlich und sein unter- 
irdisches Wasser tritt nur hie und da, wo es Fels oder 
Thon treffend eich ein regelmässiges Bett nicht graben 
konnte, als Teioh an den Tag, während die regelmässige 
8trömung immer einigo Fuss unter dem Boden hinläuft 
Diese Eigenschaft des Märeb, ein Mittelding zwischen Fluss 
und Torrent zu bilden, hat er mit allen seinen Zuflüssen 
gemein , die wir passirt haben , und kann nur durch die 
Geologie erklärt werden. Dadurch wird das Land ziemlieh 
wasserreich und grosse Fische sind nicht selten. Dem An- 
sebn und seinen Zuflüssen mangeln die schief unterliegenden 
Thonschichten, die das Wasser hie und da an die Ober- 
fläche treiben, — bo erklären wir uns wenigstens die Er- 
scheinung der Teiche im Märeb-Bett. Beim Anseba sinkt 
die Strömung, die an einer unterirdischen wagrechten 
Thonschicht Anhalt findet mit dem Abnehmen des vorrä- 
thigen Wasserquantums immer mehr unter die Oberfläche ; 
das Gleiche findet beim Barka Statt Wir wissen nicht, 
ob diese beim Märeb beobachtete Erscheinung ihm eigen- 
thumlich ist 

Bei unserer Weiterreise (von Kassau nach Damer) und 
bei meiner späteren Rückreise von Berber nach Kaesala 
konnte auch der Unterlauf des Märeb oder Gasch, wie er 
nun heisst, sicher erkannt werden. Der Gasch wird bis 
zu Umbercb, gegenüber Bsluk, von den Hadendoa jsur Kul- 
tur benutzt In gewöhnlichen Jahren hört seine Strömung, 
von dem vielen Überschwemmen erschöpft, da auf, aber 
es giebt seltene Jahre, wo der Wasserstrom reich genug ist, 
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nicht nur Land Taka in einer Länge ron etwa 30 St. 
au befeuchten, sondern sich den Weg zum Atbsra zu bah- 
nen , in den er nahe bei Uram Handel mündet. Der Ort 
seiner Vereinigung hei§*t bei den Eingebornen Oasch-da '), 
d. h. Gaschmund; ich habe ihn den 15. August 1862 }>as- 
sirt; einige Tamariskenbaume (Tarfa), die sonst nur am 
Gaach bei Kassala vorkommen und deren Samen nur der 
Fluss herbeiführen konnte, stehen als lebendige Zeugen 
seines Ursprunges da. 

Eine Andeutung noch werden Sie mir erlauben über 
den Zusammenhang der Natur mit dem Menschen im Ba- 
sen-Land«. Die Natur hier ist einförmig, kein Berg ragt 
empor, keine scharfe Form zeichnet sich aus, kein entschie- 
dener Gebirgszug uud kein« grossartige Ebene giebt dem 
Ganzen Charakter und Einheit; selbst der Baum wuchs ist 
nur mittelmässig , Gesträuch ist vorherrschend — und so 
der Mensch und seine Verfassung ; Nichts strebt, Nichts be- 
herrscht; lose zusammengeworfene Gemeinden entbehren 
der staatlichen Einheit und der bürgerlichen Verschieden- 
heiten. 



Von Algeden her von Fieber geschüttelt erreichten wir 
Kassala, wo besonders Herr Kinzelbach gefährlich nieder- 
lag. Die Krankheit fesselte uns anderthalb Monate und 
verhinderte fast alle wissenschaftliche Arbeit. Unsere Wei- 
terreise nach Chartum, wo wir den 1. März 1862 anlang- 
ten, ging über Damer, dem linken Ufer des Atbara entlang 
und dann den Nil hinauf. In Chartum erhielten wir von 
einem hohen Com ite - den ehrenvollen Auftrag, das Eindringen 
nach Wadai selbsUtändig zu versuchen. Es ist Ihnen durch 
meine früheren Berichte schon bekannt, dass wir auf die 
Antwort von Darfor hin ein weiteres Vordringen nicht 
für rathsam hielten, dass wir aber so glücklich waren, 
authentische Nachrichten über Dr. Vogel's letzte Schicksale 
zu erhalten. 

Der Aufenthalt in Kordofan konnte wissenschaftlich ge- 
nommen wenig ganz Neues bringen, da Kiippell und be- 
sonders der sehr gewissenhafte Russegger sehr einlässlich 
und genau darüber berichtet haben ; daher konnten wir 
eher nur nachtragen, dann und wann berichtigen und be- 
sonders die ethnographischen und Handelsverhältnisse deut- 
licher machen. Ferner war die Frucht des kurzen, durch 
öftere Krankheit und das grausame Klima getrübten Auf- 
enthaltes eine genaue Arbeit über die Sprachen von For 
und Tegele und Vokabularien der Nuba- und der Benda- 
Sprache. Auf diese Seite unserer Arbeit werde ich weiter 
unten zurückkommen; was die anderen Studien betrifft, so 
werden Sie mir verzeihen, wenn ich hier nicht weiter 
darauf eingehe, da sie in Kurzem ausgearbeitet zur Publi- 
kation kommen werden. 



Unsere Rückreise ging über Berber, wo wir zur wei- 
teren Bekräftigung der früheren Angaben über Dr. Vogel 
den Scheich Sein-el-Abidin aufsuchten, der so gefällig war, 
Herrn Kinzelbach, der direkt nach Europa zurückkehren 
sollte, einen Brief an Herrn Dr. H. Bart Ii mitzugeben. 
Worin er jene Nachrichten vollkommen bestätigte. 

Während nun mein lieber Freund die direkte Nil- und 
Wüetenstrasse über Korosko einschlug, kehrte ich über das 
Rothe Meer nach Europa zurück. Ich besuchte Dahalak, 
Loheja und Djedda. Mangel an Reisegelegenbeit hielt 
mich in Massua und Djedda, widrige Winde auf dem Meere 
auf. Die Notizen, die ich auf dieser Fahrt sammelte, sind 
eher handelspolitischer Natur, sie betreffen die Versacke 
der Engländer und Franzosen, sich im Rothen Meere fest- 
zusetzen, und das Problem, dem Sudan • Handel eine beque- 
mere Rtrasso nach Ägypten zu verschaffen. 

Was nun meine linfuütitchtn Arbeiten betrifft, so habe 
ich über folgende Sprachen mehr oder minder vollständige 
Untersuchungen angestellt: über das To' bedauie, die Sprache 
der Barea, der Bazen, der For, von Tegele*; dann habe ich 
Vokabularien der Nuba- und der Benda-Sprache. Das Tigre 
und das Belen hatte ich schon früher vollständig bearbeitet. 
Wenn ich Ihnen nun über diese Studien berichten will, 
so kann ich noch nicht philologisch vergleichend darüber 
reden, da mir bis jetzt die literarischen Hülfsmittel dazu 
gefehlt haben. 

Um vorerst einige Worte über die Verbreitung dieser 
Sprachen zu sagen, muss ich besonders das Tigre und das 
To' bedauie hervorheben als Generalsprachen , die sich in 
Ost-Afrika nördlich von Abessinien vom Nil bis zum Rothen 
Meer nur mit dem Arabischen theilen. 

Das Tigre, auoh Chassa genannt, die echteste Tochter 
des Gees, reicht vom Rothen Meer bis cum Atbara und 

I wird nördlich vom Bedauie begrenzt. Es ist die Sprache 
der Dahalak-Inseln, es wird im Samhar nördlich von Sula 

I ausschliesslich gesprochen. Seine westliche Grenze bildet 
hier die Sprache der Sabo, die südlich auch von den Da- 
nakil gesprochen wird. Ausschliesslich ist es ferner die 
Sprache der Habab, Mensa, Betschuk und Maren ; im Abes- 
sinisohen Hochland herrscht sie in Gümmegan. In den 
Bogos und den Takue theilt sie sich mit dem Belen. Im 
Barka der Beni Amor streitet das Tigre mit dem To' be- 
dauie. Im Oberen Barka sprechen z. B. die Az Ali Bachit 
nur Tigre, die Waas und Wossale fast nur To' bedauie' ; im 
Unteren Barka hat das letztere wegen der Nachbarschaft 
der Hadendoa die Oberhand , doch wird Tigre überall ver- 
standen und gesprochen, besonders von den unterworfenen 
Stämmen. Dagegen sprechen die Beni Amor des Söhel 
ausschliesslich Tigre. Weiter gegen Westen ist das Tier« 
den Barea schon ziemlich geläufig und dringt immer weiter 
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vor, eben so verdrängt es in Eiraa&a, Kelest-Logodat und 
Elit nach und nach die Ursprache. Ei ist ferner die Mutter- 
sprache von Algeden, Bitama, Sabderit nnd HaUenga, ob- 
gleich auch das To' bedauitf besonders den letzteren geläufig 
ist und sogar, wie bei uns früher das Französische, aristo- 
kratisch bevorsugt wird. Die Orense des Tigre ist bei 
den Menno, wo es dem Arabischen begegnet. 

Die «weite herrschende Sprache ist das To' bedauie'. 
Aus dem Gesagten ergiebt sich, dass es die Bcni Amer mit 
dem Tigre theilt Neben dem Tigre wird es auch in Al- 
geden und von den anderen erwähnten Stämmen gesprochen. 
Es ist ferner die ausschliessliche Nationalsprache der Ha- 
dendoa und der Bescharin und reicht so weit nördlioh über 
Saakin hinaus zwischen Nil und Meer. Es ist also im 
wahren Sinne des Wortes eine Nomaden- nnd 8teppen- 
sprache. — Die anderen Sprachen sind nur lokal. 

Das Beli;n wird von den Bogos und den benachbarten 
Takue gesprochen und sucht seine Schwester bei den Laste 
Agau in Abessinien. 

Das Neri bona (die Barea-Sprache) wird von den Leuten 
von Hagr und Mogoreb allein gesprochen, doch auch von 
den benachbarten Basen, vorzüglich zu Eimasa verstanden. 

Die Bazen-aura (die Bazen-Sprache) ist die Sprache aller 
Kunama. Dire südlichen Grenzen sind das Wolkait und 
Adiabo. Die Dika sprechen einen etwa» verschiedenen 
Dialekt von den Märeb-Bazen. 

Haben wir den Gasch überschritten, so finden wir die 
Arabische Sprache das Nilthal bis Dongola beherrschend. 
Auch Kordofan spricht nur Arabisch, wenn auch die Skla- 
ven ihre Heimathsspraohe noch erhalten mögen. Dagegen 
hat das Land Tegoll eine eigenthüuiliche Sprache. Seine 
Nachbarn, die Nuba, sprechen das Koldadji, während mir 
die Sprache von Scheibun unbekannt ist. Das Koldadji 
ist dem Nuba der Banbra am Nil nahe verwandt Das 
For endlich ist die Nationalsprache von Darfur. Man darf 
exakter Weise nicht sagen, es würden in Obeid das For and 
andere Negersprachen, in Robbe" auch Nuba gesprochen, 
wie man gethan hat ; was Fremde reden, geht den Sprach- 
forscher Nichts an, und das sind gewiss die Skleren, so 
lange sie nicht die Landessprache annehmen. Die Sprache 
der Bends, eines Stammes der Fort/t, hatte ich nur sehr 
oberflächlich kennen zu lernen Gelegenheit. 

Ich halte es nicht für nöthig, über meine Arbeiten über 
das Tigre und das Bolen, Sprachen, die mir durch jahre- 
langen täglichen Gebrauch genau bekannt sind, zu reden, 
<la sie einer früheren Zeit angehören; sie sind sehr aus- 
führlich und genau. Ich habe die Hoffnung, dass meine 
Arbeit über das Tigre dieses Jahr an dem geeigneten Ort 
jeirt werden wird. 

Mit dem To' bedauin war ich durch öfteren Aufenthalt 
Deutsche Eipoditios in O.t-AfriJki. 
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| im Barka ziemlich bekannt. Mein letzter Aufenthalt in 
Keren wurde dazu benutzt, die Sprache in ein 8yatem zu 
bringen, nnd wenn die Arbeit auch nicht auf Vollständig- 
keit Anspruch machen darf, so kann ich für die Genauig- 
keit bürgen und bin so im Stande, den .Sprachfreunden 
ein gewissenhaftes grammatisches und lexikalisches Bild 
einer wenigstens räumlich sehr weit verbreiteten alten 
Sprache zu versprechen, die bis jetzt nur sehr dürftig be- 
kannt war. 

Eben so genau und in das Wesen der Sprache eindrin- 
gend ist meine Arbeit über das Nire-bena, die in Keren 
bearbeitet und in Mogelo selbst konfrontirt wurde. In 
beiden Sprachen sind auch die Konjugationen des Verb ums, 
wenn sie so heisson dürfen, aln Aktiv, Passiv und Kausativ 
berücksichtigt Meine Lehrer für beide Sprachen waren 
Leute von den respektiven Gebieten, mit denen ich in der 
genauen KenntniBS des Tigre als Vermittlerin zusammentraf. 

Die Sprache der Bazen konnte ich weniger vollständig 
Studiren , da die Zeitverhältnisse ein genaueres Eingehen 
nicht erlaubten und der grammatische Bau so schwierig ist, 
dass nur lange Übung ihn aufklären kann. Meine Arbeit 
enthält etwa 400 Dingwörter, dann viele Zeitwörter und 
Sätze. Ich hoffe, dass die Genauigkeit die Zahl ersetzen 
wird. Sie ist die erste Probe einer Sprache, die wahr- 
scheinlich vor unserer Ära in Abessinien geherrscht hat 

Die Sprachen von Tegele und For hatte ich genau zu 
studiren Zeit und Gelegenheit; meine Arbeiten darüber 
werden den erwähnten an Genauigkeit nicht nachstehen. 
Meine Lehrer waren freie Landeseingeborne , die sich in 
Obeid aufhielten, und ihre Angaben wurden mehrere Male 
konfrontirt Von dem Koldadji konnte ich nur eine Wör- 
tersammlung anlegen; meino Lehrer waren nicht der Art, 
dass ich mich darüber hinaus wagen konnte. Der Vergleich 
mit den schon bekannten Wörtersammlungen, besonders 
von Bussegger, liess mich erkennen, dass meine Angaben 
zuverlässig sind und dass die Verwandtschaft mit dem Nil- 
Nubischen unbezweifelt ist 

Endlich legte ich eino kleine Wörtersammlung dos 
Benda an , sie enthält etwa 300 Wörter. 

Es kann natürlich hier kaum der Platz sein, diese von 
mir bearbeiteten Sprachen genau zu erörtern, doch will 
ich, um Ihnen eine Idee von dem Aussehen derselben zu 
geben, vorerst eine derselben, das To' bedauie, kurz ana- 
lvsiren nach seinen Hauptzügen und dann die Zahlwörter 
und einige Substantivs der verschiedenen Sprachen neben 
einander stellen. 

Der Name to'bedauil kommt von bedn, „wild, öd", er 
bedeutet also das Beduinische, wie im Arabischen l?3'- x t- — 
Die Artikel sind: masc. sing, o, dor, pL £, die; fem. s. to, 
die, pL te ; neutr. s. und pl. te, das, die. Soll das Wort un- 

2 
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bestimmt sein, so wird ihm ein „b" angehängt, i. B. o'jo» 
der Stier, job, Stier. Zu bemerken ist, dass eben so gut wie 
bei uns die Geschlechter oft verwechselt werden, z. B. o'scba, 
die Kuh; ferner, dass der Artikel dazu dient, männliches 
und weibliches Geschlecht zu unterscheiden , z. B. o' kam, 
da« Kameel, to' kam, die Kameeistute. — Der Plural wird 
mit angehängtem ab oder ad gebildet, was aber nicht regel- 
mässig durchgeführt ist. — Die Personalpronomina sind : ane 
(ül). ich; berok (jj Arabisch), du; bero er; bete, sie; 
hene (ü».), wir; berak, ihr; bera, sie; beta, sio (fem.). 
Possessive Affixen : o, mein ; ok, dein ; oh, sein ; on, unser ; 
okna, euer; ohona, ihr. 

Die Zeitwörter theilen sich in solche, die ihre Wurzel 
deutlich sehen lassen, und in solche, wo sie weniger me- 
chanisch mit der Form verbunden ist. leb habe in meiner 
Arbeit wie im Arabischen die 3. Pers. Perf. als Nora 
hingestellt Diess vorausgesetzt enden die Zeitworter der 
ersten Klasse in ,ja", a. B. gig-ja, er ging, sek-ja, er ging 
fort Die Wurzeln gig, sek bleiben in allen Konjugationen 
unverletzt. Zur zweiten Klasse gehören: omasu, er hat 
gehört ; ekhann, er hat geliebt ; eschbob, er ist gut gewor- 
den; hier ist die Wurzel mit der Form vermischt und 
darf oft wie im Semitischen nur in den Konsonanten ge- 
sucht werden. — Alle Zeitwörter haben Formen, um den 
Passiv und den Kausativ zu bilden; die von der ersten 
Khiaae bilden sie ganz regelmäßig: durch Anhänge zwi- 
schen Wurzel und Paradigma, die der zweiten drücken sie 
eher mit Präfixen aus, die oft selbst in die Wurzel ein- 
greifen; z. B. 

I. Klasse: gig-ja, er ging. Kaus. gig-is-ja, er liees gehen, 
sek-ja „ „ „ sek-es-ja „ „ „ 
Pass. sek-em-ja, er wurde begangen. — sek, 
Gang. 

II. Klasse: omasu, er hörte. K. osmasu, er Hess hören. 
P. ctmossu, er wurde gehört, 
ekhann, er liebte. K. esekhann, er rief Liebe 
hervor. P. tukehann, er wurde geliebt 
ereb, er schlug ab, il reiusa. K. esurob. P. etürab. — 
Der Unterschied ist deutlich ; der Kausativ wird bei beiden 
Kla*»en mit präfixem oder postfixem „a" bezeichnet, der Pas- 
siv bei I mit „m" bei II mit „t"; das letztere mahnt an 
das Äthiopische „te", z. B. rekbe, er fand; Pass. terekebe, 



nach Kordoran, 1861 und 1862. 

er wurde gefunden. — Ich berücksichtige natürlich nur 
die gewöhnlichsten Formen. — Mir bekannte Zeiten sind 
das Perfekt, Plusqpf., Präsens mit Hülfszeitwort , Aorist, 
Optativ, Imperativ, Particip und Gerundium; auch darin 
ist der Unterschied zwischen der I. und II. Klasse durch- 
geführt Die Negation bildet sich mit präfixem „ka", ausser 
im Imperativ und Optativ, wo sie mit präfixem „ba" aus- 
gedrückt wird. Doch will ich einige Beispiele geben: 

I. Perfekt gigen, ich ging, PI. gigna, wir gingen, 
gigta, du gingst, gigla'ne, ihr ginget 
gigja, er ging ; gigjan, sie gingen. 

II. Perfekt eder, ich tödtete, neder, wir tödteten, 
tedere, du tödtetest, tederna, ihr tödtetet 
oedor, er Uidtete; ederna, sie tödteten. 

Aorist II. endis, ich tödte, n<-der, wir tödten, 

tendira, du tödtest, U'-derna, ihr tödtot, 

endir, er tödtot; £derna, sio tödten. 

Negat kader, ich tödte nicht, kinder, wir tödten n. 

kidera, du tödtest nicht kfderna, ihr tödtet n. 

kider, er tödtet nicht; kideran, sie tödten n. 

Optativ, idre, o hätte ich go- uidre, o hätten wir 
tödtet getödtet, 
tidrea, o hättest du ge- tideroe, o hattet ihr 

tödtet, getödtet, 
idre, o hätte er getödtet; iderne, o hätten sie 

getödtet 

Neg. bodire, o hätte ich nicht getödtet. 
Imperat. dera, m., tödte ! deri, tödte, fem. Neg. badera, tödte n. 

PI. derna, tödtet. baderna, tödtot n. 

seka, m., gehe! seki, f. Neg. baseka, geh' nicht! 
Das Particip wird mit angehängtem „ab" gebildet, z. B. 
eab, kommend. — lob durfte natürlich nur wenige Bei- 
spiele bringen und muss mir Näheres vorbehalten. Es 
lasst sich bei dem To'bedaui« etwas Semitisches nicht ver- 
kennen, ohne dass ich jetzt über ihre Verwandtschaft mich 
auasprechen möchte. Gerade die Artikel sind hier schon 
viel genauer, ich möchte sagen Indo-Germanisch ausgedrückt ; 
dann fehlen die Semitischen Buchstaben, die £, £ u. ■. w. 
In den Wörtern, abgesehen von den vielen importirten 
Tigre- und Arabischen Wörtern, fehlen Semitische Anklänge 
nicht Doch wollen wir uns hüten, die Sprache zu klatssi- 
fioiren, bis wir unsere vollständige Arbeit den Sprachken- 
nern vorlegen können. 

Jetzt wollen wir noch eine Zusammenstellung der . 
Wörter und der wichtigsten Substantiva 
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Schild 
Beil . 
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To' ItedauW. 

to' fena . 
o' g^W . 
to' meist» . 

ü' guu . 

o' agurma 
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Es wird nun meine Aufgabe sein, den vorhandenen 
Stoff auszuarbeiten und auf Grundlage der von Herrn Pe- 
termann herausgegebenen Expeditionskarte von Ost-Afrika 
eine neue Karto konstruiren zu helfen, die in den wich- 
tigsten Funkten der Lage und der Höhe nach von Herrn 
Kinzelbach astronomisch festgestellt worden ist Unschätz- 
bar war uns die Fürsorge, die den Reisenden mit dem je- 
weiligen Standpunkt der Geographie in seinem Gebiet be- 
kannt macht, auf dass er in diesem Wirrwarr von verein- 
zelten Forschungen eine Grundlage habe, worauf er weiter 
bauen kann, und Winke über das Mangelnde und Fehler- 
haftes erhalte. 



|o kischa . . sabi . . . |saba 
Was Ihnen bei dieser kleinen übersieht auffallen wird, 
besonders wenn man auch die in Abessinien herrschenden 
Sprachen dazunimmt, ist, wie viele ganz eigentümliche 
Sprachen, die zu einander in fast gar keiner Besiehung 
stehen, auf so kleinem Kaum zusammengedrängt sind. Als 
grosses Ganze finden wir nur das Semitische Gees mit sei- 
nen Töchtern, dem Tigro und dem Tigriüua, in Nord-Abes- 
sinien und den nördlichen und östlichen Qrenz-Ländern, 
dann das autochthone, weite Steppen-Völker beherrschende 
To' bedauid und endlich das erst eingeführte, aber immer 
weiter vordringende Arabisch. Die anderen Sprachen gehö- 
ren nur kleineren Völkern an und diess ist wohl nur so 
erklärbar, dass sie Völkertrümmer sind, wie die herabgekom- 
menen, nach Norden gedrängten Bozen, oder aber Einwan- 
derer, deren Verwandte man weitweg suchen muss und «war 
nicht im Westen, wie aus Dr. Borth'» Arbeiten leicht zu 
ersehen ist 

Jedenfalls find die logenannten Jthiopen durchaus nicht 
Ein Völker itamm , tondern eine wahre Muster karte von Völ- 
le«™, deren Kolonien auf dem kleinen, aber von der Natur 
begünstigten Raum eich zusammengedrängt haben um 
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Wir können nicht verhehlen, 
Viel fehlen wird; um t 
heben, 60 ist geologisch in ganz Nordost- Afrika noch Wenig 
sicher bekannt; besonders Abessinien würde einen Geo- 
logen von Fach reichlich belohnen können. Der Unterlauf 
des Anseba, besonders bei Tokar, harrt des Reisenden, 
eben so das Gebiet der Habab und das Söhel der Beni Amer ; 
die Route von Berber nach Suakin sollte schon des Han- 
dels wegen mit dem Barometer in der Hand aufgenommen 
werden ; das Land der Bazen ist von uns nur seiner Breite 
nach durchzogen worden und wir konnten uns nur wenige 
Zeit aufhalten; die alten Griechischen Städte längs des 
Rothen Meeres sind fast gar nicht untersucht worden und 
so noch viele nicht unwichtige Punkte. 

Freilich ist dieser Ausbau der Geographie, die ja mit 
den grossen Problemen noch bei weitem nicht fertig ist, 
zweiter Hand vorbehalten; aber wenn wir bedenken, dass 
Nord -Ost -Afrika schon seiner Lage nach sehr nahe liegt 
und der Strom der Reisenden sich auch dahin lenken wird 
und theilweis schon gelenkt hat, wenn wir so viele un- 
ternehmende gebildete Manner, von Reiselost getrieben, 
Afrika durchwandern sehen, denen nur der Plan, die Kennt- 
nias des Verlangten, die Anleitung «um Reisen fehlt, 
auch der Wissenschaft zu frommen, so kann ich den 
nmassgeb liehen Wunsch nicht unterdrücken, es möge 
von den gelehrten Männern Deutschlands abgeholfen wer- 
den, indem man nicht nur fortfährt, übersichtliche Spezial- 
Karten den Reisenden mitzugeben, sondern sich bestrebt, 
sie auf die noch unerforschten Gebiete, auf die nicht 
genug bekannten Punkte aufmerksam zu machen, ihre Ar- 
beiten zu* organisiren und so die meist unnützen, den 
Büchermarkt überschwemmenden Reisebilder mit lebendi- 
gem, fruchtbaren Stoff für die Wissenschaft zu ersotzen. 
Der Unterzeichnete würde immer gern das Seinige beitra- 
gen, den Reisenden eine eigentliche Desideratenliste und 
Anleitung zum Reisen zu bieten. 
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Es ist mir eine Pflicht und eine Freude, meinem lieben 
freunde Herrn Theodor Kinzelbach für all' die Liebe zu 
danken, die er mir während unseres Zusammenlebens in 
Afrika erzeigt hat. 

Endlich bitte ich Sie, einem hoben Comite* meinen in- 
nigsten Dank auszusprechen für das in mich gesetzte Ver- 



trauen, und wenn uns die Umstände nicht erlaubt haben, 
da» uns gesteckte Ziel zu erreichen, so darf ich nur wün- 
schen und hoffon, dasa unser Nachfolger, mein lieber Freund 
Hr. M. v. fieurmann, bald erfolgreich und ruhmgekrünt 
dag Lioht des Vaterlandes wieder schauen möge. 
Solothurn, 4. Juni 1863. 



II. Werner Munzingens und Th. v. Heuglin's Itinerare und Winkelmessungen zwischen 
Massua, dem Gebiet der Marea, Adua und Kassala, 1861 und 1862. 

Mit Anmerkungen über ihre Verwendung bei der Konstruktion der Karten, von B. Hassent/ein. 



I. Reisaroute Ton IfKullu bei Massua bin 

Von W. Muniinger, 



Entfernung. RicMunK. 



IS. Juli 1862. Von M'Kullu Meli Wednbö 
Im Th»l tob Wedubfi entlang . . 
Deeeet 
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Oos 

Tantarna 

Kertn 

Kompaae-Winkel tob Gabens : 
Berg Saraua Ad- Feit, 2 St unt 
Anaeba bei Ad-Teklea . . . 

liora Ad-Teklea N. 10°— 20" W. 

Mäachälit N. 40'— «0" 0. 

Keren Süd. 

Zage ron Tethabbab S. 11* 0. 

Waeratet N. 130° 0. 

normet Ton Halhal N. 70° W. 

Weg von Keren über Malii nach Maenva. Nach Erin- 

von 3 Touren aus den Jahren 1858, 1860 u. 1861. 

Keren bia El* Bcrtt . . . 8j St. N. 110° 0. 

El» Berel bia Maldi . . . 24, „ do. 

Maldi bu Dubbur Schair . 1| „ do. 

Dubbur Sthair bia Mauna 15 „ dnrchacanittlicb Oet 

II. Th- von Heuglln'a trigonometrische Aufnahme 
der Umgegend von Keren. 
Die Messungen für diese Aufnahme in allen ihren De- 
tails hier zu geben, würde uns zu weit führen; überdiess 



ist der Horizont derselben ein weit beschränkterer als der 
von den Stationen des Sewän und des Zad'amba über- 
sehene, wir begnügen uns daher, hier kurz dio Hauptpunkte 
der trigonometrischen Messungen bei Keu ! n zu geben und 
die Winkel von jenen Stationen vollständig nachfolgen zu 
lassen. Dio astronomisch festgestellte Position von Kinzel- 
bach's Observatorium bei Keren, die von ihm dort aus- 
geführte Feststellung der magnetischen Variation, 6° 15' 
W. '), bilden die Grundlage für folgende Messungen, welche 
Herr v. Heuglin mit einer Chevalier'schon Azimuth - Bous- 
sole von circa 3" d. ausführte und deren Resultate in 8} 
Folioseiten mit erklärenden Zeichnungen und einer Spezial- 
Karte im Maa.«.sstab 1:330.000 an uns eingesandt wurden. 

1) Messung einer Basis AB von Kinzelbach's Obser- 
vatorium (A) zur Adansonie von Keren (B) ; Länge 204 Me- 
ter, Winkel zur magnetischen Nordlinie: 37* 41' 40" 
N. zu O. 

2) Feststellung eines Dreiecks DEF, von dem die Linie 
DF gemessen und 49 Meter lang gefunden und allo drei 
Winkel abc sowie ihre Lage zu der Baris AB durch Win- 
kelme&sungen genau bestimmt wurden. 

Nachdem von uns diese Hauptelemente mit Hülfe von 
v. Heuglin's Plan in ein Spezialblatt im Maaasstab 1:100.000 
niedergelegt, wurden 3) die von den 4 Punkten B DEF mit 
der Boussole aufgenommenen und sich kreuzenden Winkelmes- 
sungen aufgetragen und später mit den Winkelmessungen 
von Station Sewin und Station Zad'amba verbunden. So. 
wurden die Punkte gefunden, welche die Grundlage ab- 
guben für die Karte der Bogos-Länder. 



•) Auffallend iat der üotereehied 
T.Ueuglin gefundenen tnagTietiacheu Variation. Eraagt Uber letztere „Die 
am Standpunkt E bei Keren gefundene Variation betrug 7* 45' W.*t. 
SU wurde vermittelet dea Cbeialiereehrn Aiimutb-Korapaaiea am 15. Ok- 
tober Nachte II Uhr 33 Mm. 52 Sek. gefunden bei der TaaUK« den 
Pulanterna dureb den Meridian «on Kertn, wir er dureb eine Reibe 
Tun Storndarchgängcn beatinuut worden war. Naeh einer mit kleinem 
terreatriaeben Fernrohr Ttr«ebrnen anderen weniger iQverläeeigea Boue- 
■ole iat die Deklination 6" 44' W Bei eratere 
■ich bei retrograder Ableanag kein l'nterecbied." 
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W. Hunzingers und Th. v. Heuglin'n Itinerare und Winkelmessungen. 



Aufnahmt roi* der koehtten Spitze dt* Stwtin oder Z-han. 
Von Th. v. Heuglin. Punkt P der trigonometrischen Auf- 
nahme bei Keren. J / 4 Meile westlioh von Keren. Der .Stand- 
punkt fix, die Ablesungen von der Chovalier'schcn Boussole 
deshalb »ehr sicher. Die Ablesungen sind von Nord nach 
West vorgenommen. 

Zad'ambu. Süd.ist-Spitx« 185 * 

„ Xordw.-.t-Ahfull 16« 

Aschara- oder .Schcluchat-Gebirge. 0»t-Spitie 115, 

" " Nordwestlichster Abfall '. '. 100 

Berg DwiMei, «ehr fern im Barka 120} 

Her* Schäiur-adik, fern im Harka 10SJ 

Spitze, scheinbar »ädlich von letzterem, viclWeht Tokeil? . 110 

Spitze, 3 bis 4 Meilen westlich von Scliirar-jdik 105 

Gebirgsrücken von Kuncb 135° bia 142 

Falastok, Südost-Spitze des Sewan 1871 

Dougolahas 8«| 

BcrgspiLceii ton Atirba und lljnka, von Out muh West, 
a) S01J": b) 19«*; 0 ll»5J°; ,.) 1H9'; f) 185°. 

Südlich* Fortsetzung twi Kora Beid-Andu «191 

D«,a«a «83 

Bücken SSW. davon, eben »o hoch 217 

Berg Tsrlal« oder Schliem 216 

Fels zwischen letzterem und Dciran», aber Bogu 2U 

Kora Beid-Andu (unsicher) 225 

Fclakainm .Utlich <taron, wostlich hart am Anteba .... 234 

Lolamba-licbirge. Uat-Spitso 1 

Nurdwettlirhc Spitze 22 

Zackige Spitze 16 

Mittlere Spitze 10 

Klustvr v..n Debre-Sin» 260J 

Araba-Saul 2.-.7| 

War», hoher, mit Amba-Saul zusammenhängender Barken in IIa- 

roaw'n 249 

TbaWn.fl. nitt im War» 243 

Eiwalhn 265*. 

Fern- Gipfel der Az-Tekle. : 1) 352° ; 2) 345°. 

Gipfel mn Med.» von 280° bt. 271J 

Während Herr Kinzelbaeh mit astronomischen und me- 
teorologischen Arbeiten in Kerln beschäftigt war, besuchten 
Herr v. Heuglin und Dr. Steudner Mitte September 1861 
den Debre-Sina, Ende desselben Monats den berühmten 
Berg Zad'amba ')• Die Winkelmessungen, welche Herr 
v. Houglin auf erstcrem Punkt gemacht und nns zu über- 
senden versprach, sind nicht zu uns gelangt, wahrschein- 
lich hat er sie aber in seiner Karto der Bogos-Länder selbst 
schon niedergelegt; zwei auf dieser Karte eingetragene 
Winkel waren für die Konstruktion unserer Karte von Wich- 
tigkeit, da sie die richtige Lage des Beobachtungspunktes 
wie des beobachteten Objokts, wio sie aus anderweitiger 
Konstruktion hervorging, bestätigen. Es sind folgende: 

1) die Berg« von Ded» . . . N. 160 bi. 170* W., 

2) die Ber«e von Kmberti . . N. 175° W. 

Die von Zad'amba, auf dem nordwestlichen Thoil des- 
selben, unmittelbar vor dem schmalen sattelförmigen Über- 
gang zum Kloster genommenen Winkel sind folgende. Herr 
v. Heuglin giebt die magnetische Variation zu 7* -15' an, 



') Cbrr beide Exkursionen ». Dr. Steudner'* Bericht in 
Zeitschrift Tür Erdkunde. 186«, N. F. XII, SS f<5— 215, u. A. 
mann* (ieographuobe Mitteilungen, 1862, S. 55. 



die bei Konstruktion unserer Karte auf 7* reducirt werden 
tn nagte, da sie nach Herrn Kinzelbach's Beobachtungen in 
Keren nur 6° 15' betrug. Die Ablesungen geschahen 
wieder von N. über W. und 8. nach O. 

Aaiba-Saul 282 bi* 2*3* 

Kibalbn »der Eiwalbo 287 bi» 289 

Danka 245 

Bora Beid-Andu 274 

TmUI« oder SclaJcm 325 

Doqan» 311 

Agam, Spitze 332 

Lalamb», Ost-Spitae 347 

Dong-daha. 356 

Az-Tekles, sehr ferne Berge 356 

Hohe, «ehr ferne Spitze in der Richtung von Srliireh 155 
(Anm. Diese Spitze scheint nach der Konstruktion dor Karte mit 
einem der Berge Ton Thuql Munzinger', identisch zu sein.) 

Hoher Berg 1»4 bi. 195° 

(Anm. Dir Visirliuie nach diesem Bertr, welchen Herr t. Heuglin 
irrthUinlieh för den von Ade-Bar» hielt, «tiisst genau auf den weithin 
«ichtbaren Berg Kcsadam [v. Heugl.] oder Oorzo [d'Abbadie], e* i.t 
also jedenfalls dieser viairt.) 

Berg von Msi-Dsro in den Sebankalla . . . 126* 
(Anm. Die Linie stnast genau auf Hunzinger'« Mai-Daro. Di*»« 
und dir vorhergehende Messung i.t demnach für die Konatruktion un- 
■erer Karle Ton beträchtlieher Wichtigkeit, da der erstere Punkt «lic 
Aufnahmen im Bogos-Gebtet mit denen in Sarai-, letzterer mit den Mes- 
sungen von Munzinger im Kunama- Gebiet verbindet, und *o «ich ein 
vollständiges trigonometrisches Net« bildet.) 

AMhara-od.Sch6luchat-GebirKe,0.t-Spitze(uj.g.fahr> 35 ° 

Qazetei 334 

Halbal, höchste »irbtbare Spitze (P.rce:) .... 0 
Mensa, Felsgruppcn, a) «adwe.tlicb.tr Spitze . . . 296 

b) Noril»»t-Spltze TOI 

Simen-Gebirge, etwa. o.tl. v«.u Schirch sichtbar, der 
Punkt aber nicht genau zu licstitutncn. 

Berg Scbämr-adik im Barka 87 " 

Berg Takail im Bark« 92 

Sud-Abfall de* Debrc-Sal* 81 

Sud-Gipfel de» Zad'amba selbst 206 

West-Gipfel de» „ „ 88 

Berg Ton Mai-Madef 218 

Berg, ücqesei? 112, 



HL Beize in das 



Gebiet dor 
Munzinger 



Maroa. Von 



W i nk cltu eesung 



30. August 
1861 AI 



ise von Keren. 



I Von Keren bi» One . . " . . 

'(i»b»i 

31. August Baum im Bab-GengeTen. Station I. 

Winkelmessungen: 



45 i 

St). 



N. 150° O. 
157-173° O 
107* O. 
HO* O. 
65' O. 



— : 40 

— 80 : 



Dobak 

Hubub (Angalle-Berg) .... 

Lalainba 

Mischalit 

Baum bis Anfang von Gabei-Klo» 
G»bei-El»., »t. iler Abhang, SUt.U. 

Bab-Ocngeri-n 

Zsd'ainba 

Fjbalbo 

Lulamba 

Berg Hubub (Angsllo) .... 

Berg DoImüi 

Mascbitit 

Tschurum (SchäUung) . . . . 

HocJiebene Arretta 95-200° 

. . .! 37-40« W 



60° W. 

120* O. 
163* O. 
113' O. 
134' O. 
115° O. 
143' O. 

75° O. 

95° 
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Eilt- 
fernung. 
~8L Min 

1 «r. 

— 4H 

— 20 



1 15 



9. Septbr. 



Von Gabei-Elos bis Ilintschaiij . 

Dorf Unikal 

\on Ualhal b. jurOne-SpiUc. SUt.111. 

I).»rf lialbal 

Aj T«f«i Karkasch .... 

Beit lliihei 

Kor» A»ged£ 

Gabei Alahu 

Tsrtiuruin (ungefähr) .... 

Arrctta 

Ton Hulli»] lur Terra«»« Ton Kr«». 
SUt. IV. 

Dorf ll.ilhal 

Spitze Elo« 

l'uu^chnbck« 

Süd-Spitie Ton Arrcttu . . . 

Baqla Kcddoch 

Ri.ra Ad Gtbru (ungefähr) . . 

Alliba 

Bit« Dr.bak 

Uul.nk-Thal 

I.alutnha 

KibaHm M«n»a 

Debrc-Sina 

Mäarhülit 

Zcreh und Agani« 

Berg von Kcxcn, We»t-Ende 

TselAlc 

Itora Beit Andu 

Von Iliilhal nach Beit Döbel . . j 2 ; 25 

M°l«b*o - 35 

Rebi, Dorf 1 1 

Von Kchi nach Baikal. SUt. V. . I — SO 

Rehi 

Beit Ilöhej (ungefähr* Sehütrtuig) 

MolebftO 

One, Hochgebirge 

An»ch* Gedlrt 

Mngedd« 

Rnr» A»grd& 

Woiihcr Kann 

Gamet 

lienik-Haniaa 

Eres 

Dugdug 

Mribeb 

(iabei Alabu 

Berne nördlich von Agaro . . 
Von Rehi bis gegenüber Uenik-Ua- 
ma*- Stat. VI 

Hinik-HaninJi 

Über den Mailrit nach WdJIu. Stat.VII. 

llrnik -1111111«* 

Zellrm« 

Von Wullu bi» T»ch»bcl. 8Ut. VIII. — 10 

Berge Ton Sera - 

Weg nach Kcdnet . 

Tabere Anscba . | . . 

Von Tnehubcl bia zum Abhang dea ! 

Berge» — 25 

Motankebet, Pua* dea Berge» . . | — 

Dorf S«r , — 

Durch Thal Snr 1 

Thal Od« und SchaRali . . . . — 

Uunch 

Kcdnet 

Strom Kcdnet 



N. 



25 



Bia Fuas de« Berge» . 
Berg Sam... SUt. IX. 
Debre-Salc . . . 



:nt 

30 
.in 

30 1 

1 - 

1 20 
-30 
— 15 



40° W. 

do. 
130° W. 
50 0. 
90 0. 
3 O. 
18 0. 
90 W. 
U5 W. 
SOd. 

117" O. 

G3 W. 
170 0. 
165 W. 
170 0. 
170 0. 
163 0. 
155 0. 
150 0. 
145 0. 
147-140° 0. 
117' O. 
120 O. 
78-80" 0. 

60* O. 
150 O. 

145 O. 
138 0. 

2 0. 
do. 
do. 
35° 0. 

146 W. 
183 0. 
190 0. 
134-145° 0. 

80" O. 
120-134°O. 

30° 0. 
7 O. 

20 W. 

CO W. 
170 0. 

147 W. 
III W. 
107 W. 
110 0. 

60 W. 
Nord. 

35" W. 

95 O. 

170 W. 

85 W. 

50 W. 

45 W. 

45 0. 

45 W. 

do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
85* W. 
do. 
do. 

do. 

1 70-1 90° W. 
145° 0. 



Gabci AJabu . 
Ire (ungefähr) 
Schciiwai . . 
Kennet- Tbil . 
Aserte . . . 



Eni- 
fernuna;. 
St. Min. 



Schaka, 
We.t-Scheliwai 
Erole . . . 

Kelbetu | 

10. Septbr. Voll KellM tu nach Dehr-Kuddu». Sta- 1 

tinn X 

Bat 

Bi'cba in den Rarcu-Liiudrrn ') . 

Debrc-Salc 

Zel>ma I 

Abli>;i. 



-30 



! 



Ii. 
Ii-. 



Septbr. 
Septbr. 



13. Septbr. 



Debr Algedin in Taka ') . . . 

Er« 

Henik-Hamu 

Kiurh 

Schrliwai 

Schaka 

Von Kelbetu nach Bat .... 
Von Kclhrtu nach Oxt-Seheliwai. 
Station XI 

Bat 

Mueia-Gerbctu 

Dckinct 

Ire 

Biaris-i-Ti» Muaia-Cerbctu. St. XII. 

Bit 

Ungefährer W eg gegen Asallc nicht 
»icbtbar 

Andclet 

Scbaatba^ne 

Hübe .Walle. Station XIII. . . . 

Ge»cliiiute, nicht g<-»rhenc Direk- 
tion nach Mribeb .... 

Andellet 

Af Marat. Station XIV 

Winkel Angi-tclia 

Höbe A»ge«cha-Kwiu. SUt. XV. . 

Ange«fh:i-Winkel 

Gubet-Alabu-Qebirge .... 

Motafar 

Berg IlafiOci 

Ebene Ilafnlei. Eck«. SUtion XVI. — 

Da» Thal hinab . 

Richtung Mi.häber . 



1 10 



X. 146' O. 
165 O. 
40 W. 
95 O. 
130 O. 
115 0. 
65 0. 
45 W. 
65 W. 
do. 

46° O. 
135 W. 
145 W. 
S-N. 165" o. 

13.'»" U. 
30-60* W. 
120* W. 
121 W. 
160 O. 
ISO <>. 
125 0. 
140 O. 
20-110 0. 
135° W. 

130 n. 

93 \V. 
158 fl. 
155 II. 
dn. 
do 
40' W. 



14<i 

SO 



<> ? 



I - 
1 20 



15 



45 



14. 



Durch dir Ebene von Hafulci bis Dorf 




30 


Ecke de» Berge« Ilafulei . . . 




2" 


L'm die Ecke bi» mm Dorf Uber 








- 


10 


Mohaber (Vereinigung dea Kerkerin 






und TscLurum) .... 




55 


Uölie Ttchurum. Station XVII. . 




25 


Ilekeri-Bcrg. weatl. tod Hufujel 






Tichurnm. Untere» Thal . . . 
















20 1 


Fum de* Eergea 






Gabci- Klo« 




40 


Wiedrrankunlt beim Baum im Bab- 










40 


Dcrf Ad-Iiiibucli« 




30 



Ungefähr 170° 
.!,, 

117' <». ? 

15-30" 0. 
160» W. 
170 O. 
10(1 O. 

SO W. 
100 O. 

105 n 

106-120° 0, 
110° 0. 

Süd. 
165 ' W. 

8. 

S. 

NO. 

N 110° O. 

do. 

7<>° w. 
75 W. 
125 U. 
85 0. 

de. 

do. 

do. 
155' 0. 



') und ') I)l»ie beiden D!re»tl«a»ii verbinde« 41a Wlnkelmewnnjrea rar Auf. 
nabTD« 4er Bokm- und Maiea-Länder mit denen. w«leb« Munzinger watirend dar 
Reiaa durch die Rundma* und Bare» - Gebiete aufnahm. Ea wird dadurch die av- 
nin« Lage de» Kndpunate» der Marea-Reta« »o wl» dl« iDagnatlach* Variation dea- 
,5» W. b«4ri«1, f««<«Mt«Ilt. B. H. 
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Station II. 



Ent- 
fernung. 





8t. 


Min. 


15. Septbr. 


Höh* de» Sattel« too Dobak . . 


S 




Den Berg hinab 




To 




Keren. Munainger'. Hau*. SUt. X VU1. 




,5 




















Sattel Dobak ' . 















f. 155' 0. 
1' 0. 

« w. 

43-44" w. 

*«' w. 

30 0. 
14 W. 



Bemerkung: Die angeführten Diatanzen und Direktionen 
nebst den lokalen Kartenskizzen sind die Grundlage für 
meine Karte und hier zur Verifikation als Beweis aufgeführt, 
wie ich sie in moinem Tagebuch finde. Die 
habe ich mit einem Fernrohr- Kompass genommen, 
Abweichung vom geographischen Kord beträgt: 
rechts 5* 20' — 15' auf den Polar-Stern, 
link« 8* 5' — 15' gerechnet im Kulminations-Moment 
Natürlich ist nur geographische, nicht mathematische Ge- 
nauigkeit bezweckt; andere Instrumente, mehr Zeit und 
Freiheit erheischte eino Triangulation, die man kaum in so 
kleinem Kaum fordern kann. W. 



IV. Aalmuth -Winkel, aufgenommen w&hrond der 
Boise von Keren nach Adua und Azurn, von 

Th. ▼. Heuglin. 
„Alle Notiruugen beziehen sich auf den magnetischen 
Nord. Sammtlicho Azimuth -Winkel sind mit möglichster 
Vorsicht auf festen Standpunkten genommen, grosseotheils 
jedoch geschah diess auf vulkanischon Gebirgsmasscn , die 
nicht selten — wie Basalt u. s. w. — eine nicht unbedeu- 
tende Abweichung vom magnetischen Meridian bewirken." 

Th. v. Heuglin. Adua, Dez. 1861. 
(Anmerkung. Die magnetische Variation, die bei Nie- 
derlegung der Azimuth- Winkel und beim Entwurf der Kar- 
ten in der That sehr schwankend gefunden wurde, fügen 
wir in Parenthese bei jeder Station bei, nebst Angabe, aus 
welchen Punkten sie abgeleitet wurde. Eben so haben wir 
einige Anmerkungen in Parenthese beifügen können, die 
gleichfalls aus unserer Konstruktion oder aus Herrn Mun- 
zingens Durchsicht des Manuskriptes hervorgegangen sind. 
Dio Ablesung geschah wieder von Nord über West und 
Süd nach Ost. B. H.) 



Station I. Unfern Beit Maman. 1. Not. 1861. | 
(Magnet. Variation 6)° W., au» Amba-Satü abgeleitet.) 
Vom Standpunkt nach Beit oder Ai-Maman, 1 — 1} 

Kngliacne Meile Entfernung 

Kin«elner Berg »»ttich Tom Anseba, Tora »Tri«* tob 

Keren an« sichtbar und »stlich Tom Koario,o 

Fcla-SpiU»* üatlick Tom An.cha 

Spitze *• Ton Ambu-Saul ain Debre-Sina .... 

NW -Abfall dea Ira-Berg."» 

Fela dirasrit de» Ans.U, S Koicl. Meilen Tom 

puukt und 1 Maie weatlich Tom Aaset 



Direktion 
mahnet NortL 

4-5 
34» 
349 
341J 

S81 



Tsaaega, 3. Kot. 1861. (Magn.Var.51' W., 
aus Amba - Saal beatiinmt.) 
Kirche I Englische Meile Ton Taaiega .... 

NO.-Abfall der Berge ron Molaaenai 

Anseba beim KaxeUi am Fuaa dea Agar« . . . 

Amba-Saul** 

Hohe Suitie östlich ton Anseba* 

NW -Abfall des lr» M » 

Gebirgsiug in Mcn*a, ferner ala Ira ..... 
Kinielne aebr ferne Spitae in Mi 
Amha-Dirli», »u 
Berge Ton 

Tsade-Khn«l«D, ungefähr 5 Meilen entfernt . . . 
Aggrla-Gurra, 1»— 15 Engl Meilen entfernt . . 
(ist wahrscheinlich identisch mit B. Daniba d'Abbadie'a) 

Himberti, Berg und Dorf 

Die Berge jenseit diT Marcb-QueUen, Ton Ade-Baro 

nordwärt» 

Kleine« l'lateau fi Kngl. Meilen Tom Standpunkt . 

Deda. Dorf und Berg 

Gipfel daneben 

üipfel hinter 



Sehr ferner üipfel in 
8tsüonlll. WaaaerTonAdSaul. 5. Not. 1861. (Magu. 

Var. 5J° aus Ade-Baro abgeleitet.) 
Kleine« Plateau jenaeit dea March und hart an der 

Halbsten, geradeatsm Straaa* nach Taaaega - 

Berg Ton Ade-Baro 

Berg son A*-Gebrai 

Höhere Spitie am Himborti? 

Die Dörfer Ai-Saul, Ai-Kellcelti und Ax-Getirai, an- 

gefUbr in Einer Linie 

8tation IV. Bei Ilalhaleb, am Waaaer Ton Ai - Gerret, 
4 Engl. MeUen tob Ade-Baro. 6. Xov. 1861. (Magnet. 
Var. 8*W.. au» Kesadaro oder H.ir»<> uud Ade-Baro 
abgeleitet.) 

Berg Ton Ade-Baro 

Berg Hergut, mit oralerem luaammenbängend . . 

Berg Ton TahalS «der Tbala 

Vulkanischer Kegel Ai-Sthcmer 

Kesadaro oder Beialach, ttber dem riateau Ton Abba- 
Mata 

(identisch mit d'Abbadie'a M» Gorzo und der wich- 
tigst« Punkt für die Nieslerlegung der 
Kipedition) 

Berg Ton Ade-Mana 

Brrg Ton Ade-Keabei mit Dorf .... 

Tacheta-Berg 

Spilae Ton Enta-Abuna, mit Kirche . . 

Dorf Teramui, circa 

Abfall nstlirb Ton Teramni, 6 Engl. M. Tom Standpunkt 

NO.-Abfall -ine. (iehirge. Taeleda, 4-5 



Berg Ton Schunie»au''h in Kule-Knsai. »ehr fernu. hoch 
(identiarh mit d'Abbadie - « Berg Kaacbat und I^febsTe'a 

Zcmmnsai M» Kcucliat Fcrrct u. Gnlinier'e). 
Berg San - Afi in Ku!c-Kusai. (Jedenfalls ein falscher 

Nam«', da d'Abhadie's u. Küppere Berg Sanafe 

Tiol «tidücher liegt), 

Berg link» daTon (l.nt!" unbekannt) 

Ost-Abfall der Teltal-Uergc (unbekannt) .... 
Berg oder Hügel fiatlicti Ton Deharoa, °J M. entfernt 
Damba, circa 8 Engl. M. entfernt (d'Abbadie'a Berg 

Dambu?) 

Hügel I-lJ Meile entfernt 

Hügel ron Ax-Deraai, linka Tom Weg nach Toramni, 

S — 4 Meilen entfernt, mit Kirche .... 
Station V. 2 Engl. Meil. ron TVramni. 6. Not. Abend«. 
(Magnet. Var. I ' W , abgelötet aus Kesadaro, Ade- 
Bar« und Ber K Scbaik-Ara dAbbadie's.) 

Terainai, Dorf 

Höchster Oipfcl bei Halai (wohl d'Abbadie'a M< 

Scbatk-Ar») 



1141* 
zT| 

SO 
6 

18—14 

a 

9584 
355 
387— 896 
«68—256 
S894— 233 



154- 
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I 



de« letaleren 



T a W., abgeleitet ms Keaadaro, 
und Berg Kaeehat d'Abbadie's.) 



1861. 
Se- 



Korbaria, Gebirge , SO bi* SS 
Kaiaehor, etwa* fernerer Uipfel (Lage 
Enta-Abuna, </, bU 1 Meile .... 

Keaadaro 

Hochebene tob Abba-Mata an t v ua»e 

und östlich davon 

Hergat bei Adi-Baro 

Berg »on Adi-Baro 

Tsaacga, ungefähr 

Station VI. Kid« Meile > ob Uodofelassie, 8. Not 
(Magnet. Var. T 

roayata 
Godofelassi« 

Zwei ferne bobe Gebirgastocke in Kule-Kusai, Kriaobn 
genannt (nach den Messungen identisch mit den 
Helaen Tun Igir-iabo d'Abbadie'a) .... 

B. Scbumcaanch in Kule-Kusai (B. Kaachat d'Abbadie'a) 

Berg Agoadi öatllch Ton Adua (wohl M«- Awgar d'Ab- 
badie'a) 

Borg von AntiUebo 

Die beiden letaleren bilden einen <i«birg»eug, 
ungefähr Tnn Ost nach West lanfrnd und nacb 
reelita und link« von den gemessenen Punkten 
abfüllend. 

Berg Ton Jeha «»der Yaha, aebr hoch, mit einer Daba- 
feai genannten Kirche (B. Hitsclia nnd Abba- 

Afae d'Abbadie'a) 

Berg Semayata oder Scmmciada hei Adua , . . 

Keaadaro 

Barqua bei Aium, flacher Bergrücken (unbekannt) 
Berg von Adi-Baro I . . .... I 

Hergut, Berg . . , {ttWM «» °" tl,ch - • • • j 
Berg Ton Araaa. 8—10 Engt. Meilen entfernt, öatlich 

von Dcrabcla» 

Damamel, Uugrl mit Kirehe, 2 bi» 3 Meilen entfernt 
DeruU. «der Der- Ad», HUgel mit Kirehe, 1 bi» lj 
Meilen weit 

Station VII. Lager bei Adocbi den 9. Nov. (Magnet. 

Var. 4 0 W., an« Keaadaro abgeleitet.) 
Berg tob Adi-Baro, rerdetkt. 

Keaadaro 

TaMla oder Thala, linke tob Adi-Baro («. Stat, IV.) 
Asahardi, Hügel 3 bi» 4 Meilen dieescit Oodofelaaaie 
HOgrlrScken S bi* 4 Meilen vom Standpunkt . . 
Derselbe, etwa» näber 

Station VIII. Eine Engl. Meile von Mai-Scheka, 10. Nov. 
(Magnet. Var. 16' W.. beatimn 
Semayata). 
Marktnecken Adi-Huala . . 
GeMrgarttcken in der 

Maragua 

Berge von Harfa Grott» und Harfa Hemel 

bia 18 Meilen entfernt 



817' 
315 
S41 
77 

48—65 
85 
81—22 
353 



340 



24 7 a. 844 

t 



205 
198 



cireu 16 




186 
184 
39 
156 
>»i 
"1 

65 
317 

835 



84 

10 
353 
0—5 
344—385 



(11 

51 

801 

28 

27 



und »ich von dort sudwestwärts 

Uebirgssug 

Hohe nadelfönnige Spitae, Gebra - Marait, bei Ära»» 

und auf diesem Gvbirgaaug 

Adi-Baro 

Godofclasaie 

Zwei Berge recht» davon: a) Dainamel ... 

b) Aniba-Saleb od. Sureb 
Temmai, Dorf auf einem HOgel, 1 J M. vom Standpunkt 

Berg Semayata 179 

Hoher Berg öatlich von leUterem (wohl Uedja oder 

Hitsclia) ............ 183 — 184 

D P Ulmmel» und Gewitter. 

Abfall ine Thal von Oundrt 100 

Deutsche Bipedition in (M-Afnka. 



24—4 

11 
355 
3431 
340| 

:m\ 

325J 
180 



Abfall 



Direktion 
M^neL Nora. 
140» 
4 



Station IX. Bei Meb'aab Alabu, Hügel I Made NO. 
vom Lager vom 13. Nnvbr. (Magnet. Var. 8" W., au» 
Daro-Tekli be. timrat.) 

Berg von (iundet, Wrst-Voraprung 356 

„ „ „ Slidwe»t-Vor»prung SI5 

Daro-Tekli, 3 bi» 4 Meilen Tom Standpunkt . . i 14— 215 

Tafelförmiger Berg mit Dorf, 3 Meilen entfernt 270 
Erw»-Efl*a, Spitae der vulkanischen Gruppe um Adua : 228 — 229 



Station X. Ira Dorfe Daro-Tekli, 14. Novbr. I8<W. 
(Magnet. Var. 8" W., an» Kesadaro, Semayata und 

Adi-Jwus beatimmt.) 
AbfaU bei Gundet, Weat-Voraprung 



Aila-Üundet 

NadelfiSrmige Spitae bei Ära«*, Uebra-Marait, e.SL VIII. 
(kommt naeh dieser Direktion viel weiter westlich ala 

Bach der froheren näheren Visiruiig). 
Berg von Adiabo (jedenfalls Adi-Daro d'Abbadie'a) 

Berg Semayata bei Adua 

Erwa-Ensa, Arba-Den»a oder Darba-Ensa (unbekannt) | 239 

Adi- Barach, 2 bia 2} Engl. Meilen 

Hamedo, Ebene, »clicinhar zwischen 



18 r 



Station XI. Auf dem Berg von Adi-Jesus zwischen Adua 
und Axura. 28. Nov. 1861. 6 Engl. Meilen von Adua. 
(Magnet. Var. sehr genau bestimmt au 7}° W. au» 
Keaadaro, Bihiaa (d'Ahbadic), Drhre-Sina, Siloda. Se- 
mayata. Üuulhaae d'Abbadie'a, Adi-Abuna u, Adua.) 

Berg Zcban-Uehrl in Kohein 

Berg von Ar»*a? («timmt nicht mit dem anerst nie- 
dergelegten Punkt diese» Namen», Stat. VI) 
Bergvon Adi-(iarf«j».Garfodj t rait Kirche, I M entfernt 

Keaadaro 

Adi-Bam (stimmt selbst bei dieser grossen Entfer- 
nung gant genau und giebt somit eine wichtige 
Kontmle für die Genauigkeit der ganzen bis- 
herigen Winkelmesaungen ab) 

A«-Drrbate, Berg von Adirbade, 3 bia 4 M. entfernt 

Aila-Gondrt 

We.t-Abfall der Berge von Oundet 

Abfall bei Adi-Huala 

Duro-Tckli 

Ost-Abfall des Plateau'a von Gondet 

Beliesa mit Kirche (Bihiia d'Abbadie'a) .... 

Adi-Barach (conf. Stat. X.) 

Debre-Sina bei Adua 



229} 
—240 

219 
18 u. 3 



Koot oder Choot, ferner Berg, 8 bia 10 Mail. 

entfernt 

Duch, näher um 1 bi« 2 Meilen .... 
Mesbir 
Mai- War 
Daba-raeda 
Mai- Uro 

Darwa-densa, mit Kirche 
Siloda bei Adua 
Hajo 

Semayata 

Berg von Abba-Oerima 

Berg Habeiii, auf dein Weg nach Faras-mai, hinter 

der (iruppe von Adua 

Amba von (iolbaai (tiualhaze d'Abbadie'a) 

Adua. 5 — 6 Meilen entfernt 

Adi-Abuna oder Freinona, gegen 6 Meilen entfernt 

Bed-Johaanes, 2 Meilen entfernt 

Abfall des Plateau'» hinter Adua nach SSW. Logondi 

Berge von (ieraldu; a: 233; b: 

Djeni, Ber« in Teraben 

Damo, 5 Meilen von Adua (Dammo-Oalila d'Abbadie's) 

3 



161 

4 

358$ 



355$ 

351 
353} 



339^ 

839 

328 

317} 

314} 

310} 

305^ 

304 

302} 

30t I 

299 

993 

284} 

2811 

273} 

267 

S714 

264 

268 

282 

257 

234 

22«4 

219 

210 
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ya— 100 

92 
86 
88 
71 
C8 

185-105 
1X8 



Berg Ton Abiade, Hauptatadt von Temben . . 

Aber, Djahnr in Simen I36J — 13 

Die übrigen Berg« »ob Sirarn wegen Gewitter nicht 
»iehtbar. 

Addi Godjo, r, M. atidweatlich von Atum, mit Ilorf 
^Dabba Menleh: «Irr Mendel.'« xwiarhen Axura und 
" dem .Staiidpunkt 

Dabba Burucb, mit Meutel.- xtiaamrnenhiingeud . 

Berg Mongol, 3 Meih-n von Axura 

BpiUe rieht« davnu 

Mehan», hohe «eburfe Sjiitr.- daneben 

l.a»ii». langer Uarken. 1} Meil entfernt .... 

8W". -Abfall de* PluUii«'« von Axoin 

Hnehalrr Berg v.m llnlai (»timmt ganz genau mit 

Schayk-Ar» d'AbbauV») 3*3— .ISS 

Derage, 5 Meilen von Axum 1 12 

Axum aelb.t nicht siehtbar, ungefähr 86 — s7 



92 

8* 

C9 

59 

91J 

101 

71* 
'J, 

'f84 

36J 



Nord. 



S14J° 
-137 



Station XII. i Meilen von Adua und % bi, ' , Mril. 
nordwestlich tmi Abha-üeriii.a. (Magnet. Var. 7° W., 
an« It. Sälnda, Seiuayata, Dehro-Sina abgeleitet.) 

Dahl.» Mentel» ! 

Spitxc Mehano bei Axuro. couf Stat. XI ... 

Debre-8ina bei Adua 

Berg S£l..du, h.lch.te. Weat-Spitxe 

Adi-Jeaii« 

Labia. Hrrg 

Kinxrlm-r l.rner Berg jeuaeit de» Mareb .... 

SeimjuU 

Adi Bxrxeh, Berg 

UoUer Berg biuler Ainl.a-S.a, wohl Krwa-Knaa «der 
auch Hedja 



I XIII. Adun, Standpunkt am we»tlithen Tbeil 
der mittleren »ladt, 1. tlex.1861. (Magnet. Var. 7 W.. 
beatimmt au» Semayat«, SIMa, Adi-Abuna, Debrc- 
Siu, Adi-Je.u. et«. 

Adi-Jeau» 

Berg Mnror auf dem Plateau von Axum, 7600 F. bock 

Berg Silnda, höehate. Weat-SpiUe 

Berg Hedja oder llil.iha 

Debre-Sina 

Maiqoqa, Huinen der einatmaligeu Reaidenx der For- 

tugicKisclien Jeauilen 

Adi-Abuna, nicht «icbtbar, etwas nördlich tob Maiqoqa 

Semayata 

Berg 'von Abba-Oerima 



V. 



9-10 



93| 
110$ 

SM 
310 
57 

:»? 

S77 
263 



Von 



Liste der Orte In der Provinz Hamasen. 
Werner Munzinger. 

1. Gau Gunimegan «der Demhe«an in 14 Dörfern 1): 

Dan»! Iii. — Makarda. — Sihum« Xegua Uhtei (da» Cnterr). — 
Srhtiu.e Xegu» lalui (diu. Ol»ere). — Ax-Kkelom. OeiiM'heiiajtehim.— 
Hajalnm. - Heit-Scru. — Gurilal. — Beit-Mahere. — Afdeju». — 
Ax-1Vkle.au». — War»». — l>. k -diK- 
Häuptling ; Kmitelmi-I.iguni. 

2. Gau Karne»ehiin in l.j lK.rferu: 

W..ki, — l'ahseb. Sager. — Kaudahba. — Deffere. — Ajen. — 
Ai-S<b>ka - Az-IVtro», — Geren». — T.ahuflain. — Ainba dirbo».— 
Belctii. — Kn«.n (gmaa.r Ort)*. - Ax-Xefua*. — Ax-Engulr. 
Häuptling Kanlebai-Bakit. Tribut an d. i. Kaiser 2000 Thlr. 

3. Gau Maxaga in i» Dörfern: 

Ax-Habaelua. — Gü.ngcmlnuk. — A*-A«frd«i — Arne«. — An- 

Ebbenei. — .W-.lak..b, — Ila/«»;a. — (ie»ag;d>. — Tribut an den 
Kaiher: 4ih> Thlr. 

Häuptling Welde-MikaH. Salm..,.n'. Sobn. Nebenbabler der Faraili« 
mn T.a/t-ga. 



') l»ie mit einem sternrhi-e »ergebenen Drte .ind von Herrn Mun- 
in den Jul ien bi. be.uebt worden. 



4. (ian Saber in 8 Dörfern : 

Ax-Uuadat. — JUrbene. — Ax-Ilauaeba. — Siv'ib. — Ai- 
Kmlwito. — t .U-lledroin, — Taolot oder Kelot. — Tribut an in 
Kaiaer: 5lHi Thlr. 
Zerstreute Dörfer-. 

Woqenli. — Demba (iu Bizen gehörig). — Die «ieben Lamaa. — 
Sela-Daro. — Ai-Ilaiiii»ehte. — Addi-ltaai. — Moaguag. — Ai- 
Kinneger. 

5. Molaaenei am Band de» Kurka ob« r Al-(iulu. I D<prf und Weiler. 
0. Ai-Hchehel, iv vielen Weilern «eratreut, woxu »ueli liudum gehört, 

unweit Gumrarahu, dua verlaa.en iat. 

7. Ax-Kun»i hini, in vielen Weilern «eratreut, 

8. Ax-Mamun*. 2 Dürfer: da*« gehört Arba-Sa'biko, 

9. Zum liau Taing* gehören folgende Na« hUmmeti von liebrc Cn.l'.s 

Taaxega*. — Ax-tiebru*. - li.bn.— Az-Tekh i. -- Ax-Johannn*. 
d«/n gehört da* Kloster auf den« Zuil'umU. — Ax-Mu.»«. — Ai- 
Kunt«!.— Aauiar«*.— (...deif.- li. rir. t. Min|arkn — A«-Seged» - 
A»-Abeto. — Wo.ii-LhiM.4i. — Taade-KotU«'. — Dare^auh.». — 
Hiarhct. — Kotb m-obnen unter ihnen viele fremde Xiedergel*»>en<\ 

10. Gau I,oggon-Tschuau. 40 Dörfer 

Schiketi*. — Ahbarde. — Kutte-Maule — Ai-T»enri. — .U-Site- 
refeto. — Ax-Saul», KeUelti*, liegen beide düht bemaintuen. — 
Ax-Seldeit. — Ax-Hallo. — Kaiiehta. — Abaaga. -• Addi-Bar.» — 
Ax-Logg". — Dihama. — lbu-T.t -Hein. — ,Vr-(>..ret. — Taeneio. — 
Al-Abi.iide-Joh.lüllia. — Ax-Xoiho. — Taillfct. — l>eqI.T«en4. — 
Ai-Xahal)ei lali i. — Ax-Xahabei tabtri. — Ainader. — Jirgut. — 
Tale. -»- Ai-Kelea. - Ax-Guila — A* - HitVrra, — Antuüa- - 
Baiiibo. — Wogereko lalei. — Wogrrok... tiiUtei. — Uerat-Gelmi - 
HaheU». Deda», 2 Stu.Hl.-n x..n Himberti. — A»-Gebrei». - Aj- 
Kefel. tb.lei.— Ax-Kefel. t laht.i.— Himberti*. — Tribut von W- 
g..ü all ihn Kaiaer: 2ü<m Thlr. 

Zu A«-At<i»i'hein gehören (alao Kme groa»e Familie bildend): 

Tai.xf gi. nn.l die anderen Xaehkoninieti \oi» Gehre t'riatoa. — Hx- 
xaga. — Ueraheaau. — )lolii«eiiei. — Ax-Maman. 

Loggon-Ta.liuun «md vom Okule-Ku»»i. Sebebei, Danaihim »ind vr»tir- 
»eheinln h Bure. 



VI. Itinerar und Kompaas- Winkelmessungen, an- 
gestellt auf der Reise W. Munzinger's und -Ttaeod. 
Kinselbaob's von Mal • Soheka bis Kassala und von 
Kassala bis Chartum von W. Hunzinger '}. 

— 



i 

i ' st 

Direklionen genomtnen von Station 1. Hohe 
über Mametachekat, aUdwe.tlieb von 
Mui-Seheka. (Magnetiaehe Variation 
61/, cnmtU'it an« Belalaeh oder K.- 
»adaro, Adi lluala. Gundel, Ax-T»«ho- 
niai, G.Mlofelaaaie.) 

Weiler Mametaebekat 

Ai-({olni)ol oder Kalakel, mittelgro«»»!« Dorf, 

etwa .'»iKi Kiuwohner J 

Ax-Korei. gr.iaaea Dorf, etwa U-» Kin». 

'Abi-Addi, mittelgro»» j 

Ax-Iluilug, gro». I 

Aa-Habber, niitt.lgr..». 1« 

Bfit-<iilbriel, Weiler 1{ 

Anagaben, gr..»» . . 

(taben, gl.^a 2 

Demba, gr»»» 2 

Ax-IVh..it.»i, Weiler 2 

Gundet 1 } - 2 



X. 5#-fll'0. 

10..» ». 
17» W. 

16« a 

UH (1. 
101. o. 
78 O. 



65 
60 
48 
46 
149 



') Die in Parei.tbe.en beig. s.t.ten Anmerkungen bexiebeu akh x«f 
die K»ij»lrukU»n d.r k^rtv und die duh.i ermittelte Magnetiaehe Va- 
riation. B. M. 
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Dlrakt« 

Entfern. 



DireMbrn. 



Aila-Gundct 

Mnlcbci-Tnbor 

Däro-knuat, gr«a»rT Ort . . . 
Aa-Wndxut, do. ... 

Mareb-r'lu»» 

Sein Lauf: Waat. 

Bel&lach oder Kesadaro (Gorao- 

Bergc d* Abb» die'») . . . 
Adi-Hualu» ic' 0 »""* Ort . . . 
Mai-Scbrka. Ueinee Dorf von ca. 

2lMi Einwohnern .... 

Ondofemsaie 

Ai-Uahro, gro»« 

16. Xovbr. Abreise von Mai-Seh«U. 

IHfil Abhang Iii* Fiwion 

Tlinl bi» Scheich-Marhe .... 
Das l'lial F«*iuD trennt die Hoch- 
ebene und beginnt ' 4 Stund« 
ober Mai-Si buk». Diegegcn- 
IlhcrlicgeBdc Kbriu) Ton (tat 
mit Mai-Taade verbunden vrie 
cid Hufciacn ; sie fällt wrat- 
Heb nach Oundet ab, «Odl. 
«um Mareb and i«t '/, St. 
breit. 

17. XoTbr. Bia Mai-Kndo-Torrent. Scheideweg 
nach Adua. Von hier aura 
Mareb etwa S St. die» bildet 

Ai-Sejiib< 'die Kbene 

Mai-Zabri-Torrtut .ivon Oud- 
Langaam steigende Klirnr Mi t. 
Die Wisirr vuii l'asion, Mei-G»mmc, 
Tsade-Qelci und Tom «stl. 

gen »ich toin Mai-Xabri. Der 
vereinigte Strom läaat dann 
die Dörfer Aila. Sebao und 
Ai-Ahbarom linka (die beide« 
letateren mit mohammedani- 
scher Bevölkerung), Adi- 
Golbo reehta und geht in den 
Mareb. 

Steiler Abbang bia Mashai. St. II. 
Richtung tun Mai-Sebeka . . 

Mai-Zabri 

Taade-Qelei 

Maragu» 

Mcdrbei-Tabor 

Adi-lioilH, 

Aila 

18. Xovbr. ! Durch »ehr aerrissenes Hügelland u. 

i-in tiefe» Thal, daa Barak It 
und Kobeln trennt, bi» mr 
llöhi- Kobeln, Slat. III. 
(Magnet. Var. 9° VC,, bitttimmt 
au» Mai-Scbrka and Tahor.) 

Mäshiil 

Mai-Scheka 

Strasse nach Ke»ndgua, 10 Min. 

ton Debri 

MeslelN-i-Tabor 

Aila-Gundet 

Bi» Mai-D- bri in einer tiefen Schlucht 
Aua der Schlucht nach Debri hin- 
auf. 3"0 K. hoch. Stat. IV. 
(Mahnet. Var. H ' VC., gut be- 
stimmt aus Koudaro, Mai- 
s.heka, Adi-Iluala. Adi- 
Där» in Adiabo.) 
Adiabo (j.'ib uMN dir Ibrgc von 
\<li-D<r" u-iri.iiit) . . . 



eM. Min. 

21 - X. UM' VC. 
.... IOS" W. 
.... SU VC. 
.... 45 VC. 
.... 150 W. 



sn.1 Mess»m;..ftuti<.r<efi. 



Direkt« 

" n. 



12 W. 

24 VC. 

50 O. 

5 O. 

3 O. 



- 30 SW. 

— 15 W. 



1 30 
1 — 
— 45 



— 30 

. . Oat zu X. 
.... X. 112° O. 
.... «SO? 
.... 86-63« O. 
.... 118—123* W. 
. .!. . 140' W.? 
. .1. . 140 O. 



Debre-Mariani. Unter ihm Urenae 
dt« bewohnten Lande» . 

Hohe ferne Berge von Di-ialwla» 

Obel 

Von Gundet bia Oliel und Debre- 
Mariain ein* Ebene, ltaraka- 
kuliciu, dir durrh einen klei- 
nen Sattel, welcher Kobeln 
mit Maragua »erbindet, ge- 
tniint wird. 

Debre-Marüira mit Klo»ter, ent- 
fernt tob hier 

Oher-Dembrla» 

Kesadaro 

Mai-Vbrka 

\di-Ahsa und Z»m*n-D<bri, nir 
Kotla «»hörend .... 

Taade-Qelei 

Adi-Iluala 

Adi-Golbo 

Von Debri aum Mareb soll ea 
3 bia 8 Stunden aein, tos 
Debri nach Adi-Uolbo etwa 
1) Stunden, 
ia I>orf kesadgua. fttat. V. . . 

(Magnet. Var. 8* W., bestimmt 
an» Keaadaro, Adi • Däro u. 
Damiuu-tialila.) 

Debre-Mariam 

Adiabo 



. . X. C6 a W 

ftO_S5' VC. 

3»' vr. 



3.4 — ■ 



1 30 



— 30 



3 - 



Medebci-Talwr 
Lauf de» March 
Mariam . . 
Debri . . . . 



unter Debre- 



I 



H- 



105 O. 
91 O. 



94 W. 
.... 1*5— 127° 
.... 122' O. 
1 15 

- S 



IC-Mi — 113* O. 



Zeman-Debri 

Debr-Datno bei Adua (Daromo- 
• ialila d'Abhadie») . . . 

19. Novbr. Iii» Mai- Menü, abtehnasige Kbene 

Der Marktittuti i«t 5 Min. Tor dem 
Torrent auf dem Weg, das 
Dorf WSW. rom Torrent 
5 Min. weit auf einer An- 
höhe. Kine direkte Itandela- 
atrasse ftthrl tod hier über 
den Sattel Ton Zeman-DebH 
und Maragu» nach Oodofe- 
lawie ; 2 Tagereisen. 

Bergauf hergab 

Knger (Irbirgarttcken 

Satt.l nach Mai-G<ir«o führend 

20. Xovbr. Ebene von Mai-(ior»o . . . . 

Abwart» führender Grath . . . 

Steiler Abfall in» Märeb-Tlial . . 

Kh# he bi» Arnkebu, Tränkplati am 
Mareb 

Der Mareb macht hier viele Win- 
dungen. 

Richtung de» Thüle» nach Sonl, 

Meilal.ei-Ti.bor 

Wcs nach Gunm-Gunne . . . 
Cber Hügel bi» Woddarb - Torrent 

21. Xovbr. Langsam steigend, dorch Wald 

Steiler Anstiet; 

Auf u. ab nach GunnMjnnn». St. VI. 
(Magnet. Var. 6\" VC., be»timmt 
aus Debre-Mariam u. Ai-Sebrid.) 

Drbre-Mariam 

Mcdebei-Tabnr 

Schmaler ebener Sattel .... 
Durch Kc«el bia A« - Nebrid auf 
VII . 



2-3- 
1 - 

1 

: 1 



i = 

I - 

— 15 

— SO I 
-15 

— 30 



240 VC. 

29 O. 

VJ O 

7 0. 

74 0. 

9* 0 

1«4 W. 



57 W. 

n>: vc. 

I.'7 W. 

ßO W. 

«I 0. 

»0 0. 

53 0. 

154 0. 



— 30 



17t. O. 
. 170 VC 
1 — 
I 30 

— 45 

- 15 



30 1». 
89-Ki« 11. 



1 — 

2 15, 

3* 
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(Magnet Var. 61° W., bestimmt 
ans Keeadgua, Adi- " 
Adi-Däro u. e. w.). 

Gnnne-I lonnr .... 

Me<lebei-Tebor . . . 

keaadgua ..... 

Adi-Huala .... 



SL Min. 



s 



Thuq) 
Düben*, ia 

Ai-Diro . 

Berkubo . 
Richtung von 
As-B*rei . 
Mai • Diro in 
Kart» 39 
Kit Mang tob 
Mai-Barakit . . 
16 Norbr. Von Aa-Xebrid bia 
eben fort . 



S7. Notot 



Baien (nach der 

'W.) .... 
Mai-Gorao . . . 



abwart« bia Säger sah« 

«od At-Berei 

Steigend bli Station VIIL . . . 
{Majsaet. Var. 6" W. 

au Ai-DJro a. . 
Ataba-Zua . . . 

As-Daro 

Ai-Xrbrid ISS im Meer., wohl 

Versehen flr 

ßerkoho oder Merkoho . . . 



IS 
IS 

IS 
16 



Weg . . . 

Thuql 

Bit A»h«he, Station IX. 
(Magnet Var. 6* W., 

au 
Amba-Zua . 
Ai-Xebrid . 



Ai-Diro .... 

Barg tot ane . . 

Cater Weg . . . 
Bb Torreat Harret 
Bergauf bia aar Höhe 

(Var. 6° W, 



8t. X. 
i Amba- 

ebridu.Ai-Daro.) 



»'..abgeleitet 
Ai-Xebridu. 



J9. Jt'otlir. 



Ai-Diro 

Ax-Xebrid 

Thuql 

Deaibclaa und Min b ... 

Mireb-Lauf 

Mai-Däro 

Hinabsteigend bia Godgodo-Torrent 
Von birr tarn Mireb bei Korkorra 
aind to H Stunden ; da t*t- 
einigt aieb nach «in von 
Thaql 
Abhang mr 

Bbenc bia Torrent Abrm, 

tod W. au der Steppe, SO 
Schritt breit 

Ebene bia Torrent Dekeechbo, eben- 
Calla Satlieb nun bllreb 

BiaOita aber Hügel. Tarrant mit Tecib 

H0k<-] Mislag, kein Waaaer . . 

Kitirm Strunt nach, der sura Mireb 
fUhrt, ab»artiLi» Mai-Däro, 
daa auf einem Hagel gele- 
ite» iat 



— SO 
I — 



N. 85* 0. 
87-96* O. 
71° 0. 
77 O. 
46 0. 



16 
10 
114 
146 
SB 
68 



W. 

w. 
w 
w. 
w. 
w. 



46 W.» 
69 0. 

KS 0. 



106 O. 
144 0. 



IIS 
139 
141 
38 
S6 



0. 
u. 

(> 



1S7 O. 
136 O. 
146 O. 
30 W. 
46—60 W. 



130 0. 

147 O. 

133 0. 

60 0. 



— X. 

. . X. 



600. -10W. 
3»° W. 



16 

1 16 



t 16 



Weg und Vesiun^s-SUÜontn. 



Stat. XI u. XII. (Magnet. Var. 
6° W., bestimmt aua Rich- 
tung u. Eatferaaag tob St. X 
sowie aaa Tb. t. Heaglia'a 
reilaag r. Zad'amba, a. p. 1 4.) 
I— Aafnahme: Mareb, nächster 
Paukt . 
., weiter oben 
ne, Tom Mareb um- 



.... X. 
S-8 — X.110* 0. 



1. 



AnatfUÜe 

AUea im Stden Hügelland, im 
Xorden nar eiaxelae Hügel. 
Der Mareb beschreibt eiaea 
i^ruNsfn Ko^ea bia Anal; da- 
twiathen AUea Hügel. 

Fodle 

Podi« und AnagaUe Liegen jea- 
seit dea Häreb am Abbang 
der Berge, nahe dem Pinea. 
** Aafnahme: Riebtaag von Bi- 

mas*. H Tag 

Anal, Mireb linke laaaead 
Ma.emu (ob ideatiacb mit Ma- 
aeba-Hftgel?) 



5* 0. 
.... 16-S3 0. 
7-« — lS5-lSf W. 



- 180° W. 



,.9 — 70—73° W. 



10 



66 W. 
— 130 W. 



Alemmo 

Unser morgiger Weg 
Mirrb, oben 



13S 
SS 

T 
5 



O 

0. 

0. 

w 



so 



66 0. 



DieHüKrt im Süil. e unbewohnt, 
dir im X. B.W. bewohnt. Im 
Osten groase Eben». 
Unser Wog tob Meaan-N*ga- 
rit (Stat. X) uagefZhr . . 

DeaHtgel hinab aar Ufer-Ebene dea 
March 

Der Fl na« iat hier 180 Schritt 
breit, macht einen grossen 
Bogen nach Süd, berührt Anal 
und kehrt dum nördlich In- 
rath, Etmaaa reebta lassend, 
und wird Oaach. 

Bia an einem Torrtnt ia der Ebene 
langsam steigend, Felder und 
Dörfer in Mai -Diro ge- 
hörig 

Bia t« einem 3. Ti 
der Ebene; 
die ia 
Felder 

Dea Torrent antateigend bia aar 
Wasserscheide .... 

An Gega and anderen Dörfern vor 
bei bia tum Aieaarndcn Tor 
rent, der von Afla kommt, 
Durch Kultnr-Ebrnr 
die letzte St. etwas hagelig. 

Bi« Tender a. einer Anhöhe. St.XUl. 
(Magnet. Var. 8° W., 



Richtung tob Mai-Däro u. 

Samero.) 

Weg nach Mogelo 

Deande-Diatrikt. Bexen-Dörfer . 
Ax-tbn und Eimaaa .... 

Wildniaa 

Unaer heutiger Weg .... 
Bilk» (Mai-Diror) ungefähr 



S - 106 0. 



163 0. 



30 




S — 

-I" 

«La 1 



i 



-i 15 



55 

76 



W. 
O. 



80—80° W. 
110 — l&O 

s. 

X.170 W 
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•-Stallone«. 



l>1r«kt* 



St Mio. 



Httgel Mentefere, tob an* recht» 

gelauen 

HSgel Betkom 

Berg Ogonaa bi» B. Legederbe . 
Ou Alba, hinter ihm Barl* . . 

3. Deabr. Alemrao-tisu 

Hogel-Kbene bi« Samrro n. Kert*, 
an einander liegend . . . 
Hamern liegt gerade tbrr dem Ab- 
hang in di« Baren. Iii« 
Baien-Dörfer Dcaade liegen 
rechte ab, etwa I 8t weit. 
Stat. XI V. (Lage bestimmt ana 
Entfernung Ton Mai - Dero, 
Richtung ton Araetta nnd dm 
beiden niirten Punkten ; 
Magnet. Var. 9J" W.) 

ZadV 



80 N.U1* 0. 

— 169 0. 

— 116-130*0. 

— 70—106 0. 

— 140—181 0. 



Wen ...4 



1 l — 



li.-rKatibauK, aiemlieh steil 

Den Strom nach bi» BeigetU. 

Thai 

Dem Strom nach in da» breit* Thal 
Amida, Uberutaeu e» quer 
nach Mogelo 

Von Mogelo an Karkotta Torbei, am 
die Ecke de» Berg» nach 
Arnetia. Stat XV. . . . 
(Magnet Var. 9 ' W. nnd Lage 
beatimmt an* der Entfernung 



au. Alu.dru. 

»tr 

Mogelo 
Karkotta 
Bucha . 
Scbilko . 
Meachgul 
llabretta 

Ullaer Weg morgen 
Mogoreb 
Von Arnetta dr 
bi» »nr 

Mogorib 

Bi* neben daa Dorf Sehexef, da* 

recht* abliegt 

Bi* an einem Torrtnt .... 

Ihm nachgehend 

Ihn Ttrla.aend durch Ho>»l in» 

offene Thal 

Da« Thal hinab nach Klcfrno am 
Mognrrib. SUt. XVI. . . 
(M»Knrt. Var. 9* W., ans Ar- 



30 



45 



15 



30 




— 44 



— 30 

— ; 16 

— »0 

— ,60 
1 1 SO 



Link» Seld-Logodat 

Eimeu 

Berg und Dorf Ax-Mahaa . . 
Den Torrent Mogoreib eine kante 
Strecke abwärt» , dann ihn 
rrebt» lassend »wiartirn klei- 
nes Bergen »nr Ebene Scro- 
beli tn dem Torrent Boka, 
der mm Mogoreib geht 
Am Vormittag, jen»fit de« Mogo- 
reib, wurde der Berg Lebi 
od.Nebi, ca. 800P.rel.lMbe 
n. bi. Bischa n. Arnetta »ich 
kend, recht» gela»»en. 



80 

70 



W. 



45 


178 


0. 


ilO 


187 


0. 




88 


0. 


30 


18 


0. 


»> 


80 


w. 


80 


17 


w. 




IM 


w. 



108 
147 

S. 
8. 

N. 17« 



4 -iSf. 



o. 

0. 



w. 



Die Ebene tauend Uber »teile En- 
gel «am Torrent T»ur» in 
einem engen Thal . . . 

Den Barg ateil hinauf .... 

Ebene On, flach; Kultur . . . 

Über einen kleinen Sattel anm 
Wettfu«» de» Dablot-Berge*. 
wo Algeden liegt .... 

Ersteigung de» Berge* Dablot. Sta- 
tion XVII. 
(Magnet. Var. 9* W., beatimmt 
*a* Kaaaala, Bucha, Elefino.) 



IMr*Vt» 

81 Mla. 



8 80 
— 46 

1 16 



- 30 



Direktion. 



IS.Deibr. 



Ascbera 
Algeden 
Iluataaa 
Taura . 



.— 16 

,-:so 



14.De.ibr. 



Elit 

Bitama 

Mireb 

Aradib 

Exkursion anm Mireb, durch die 
Ebene Ob am Torrent Ge- 
raacha, der tbcrsrbrittca 
wird, bi« Fei* mit Waaaer, 
Doboiel 

Stat XV III. (Magnet. Var. etwa 
»• W.) 

Der Mireb kommt Ton . . . 



M. 98» 


0. 


86 


0.? 


86 


w. 


>* 


0. 


90 


0. 


8< 


w. 


88 


w. 


148 


w. 


110 


w. 


8. 




N. 90 


w. 



8 — 



nach W., wo Haf- 
1 Tag von hier. 
Elmau, eine groeaeTagerriee weit 

Scrobeti 

Elit, Dorf 

Im 8. Bergreihen, hinter ihnen 

Sogodae 

Im 0. lange, nicht aehr hohe 
Bergrethe, die, Ton der paa- 



160 0. 
160 O. 




Scrobeti hin 
Von da bi» 
eine au 
grnde Bergreibe. 
Zum Mireb, hier Oueb. breit, Tiele 
Teiche, wie aneb oberhalb 

Kaasala 

Nach Elit. Von hier anm Mireb 
ist 1} St. Entfernung. Die 
Berg-Grnp|>e tob Elit bildet 
fut ein Viereck. Dir iano- 
re, ring. um eingeschlossene 
Huchflicbebat •/, St. Durch- 
meaaer. Ring* um die Berg- 
(irupp«, namentlich nacb dem 
Mireb hin. tirgcB die Keiner 
der Leute too Elit. Zur Ter- 
ra»»«' in der Mitte de* Ber- 
ge, fahren drei ubr stell« 
Zugänge, die mit Pferden 
kaum bestiegen werden ken- 
nen. Du Dorf, welches auf 
der Wcetaeit* hoch oben 
neben dem Brunnen liegt, 
ist »ehr gross. Es i*t da* 
letate der Ba.cn nach We- 
sten hin. Verkehr mit Al- 



190 0. 

60 0. 

60 W. 

160 W. 

«6 W. 
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Direkt* 

Kntfrrn. 



lS.Dezbr. Zurück nach Algedin') 8 - 

Von Alg.sh'n nach Aradib- od. Arailtb- Strom, der 4 — 
durch Sau» oder Sauab nach Kurkabat in 
diu Barka gebt. 
Suhdcnil 8 — 

SS.Üezbr. K»»«ala*) 0 - 

Di» Stadt hat etwa 5O0O Einwohner mit den 
Soldaten innerhalb der Ringmauern, ausser- 
halb etwa flOOU. Am Fieber, daa dirse» 
Jahr besonder» stark wUtliut, sind in der 
Stadt 3i»> Personen geAUrlheii, ausserhalb 
der Mauern weniger. - Aufenthalt in Hei- 
let.Scb.rif 6 Tage. Der Ort hat 3 Was- 
serquellcn , davon eine bei Chatiuili auf 
der Itolu- de» Berge», Kin grosser Trieb, 
der etwa 5(mi P. F. vom Fu»«e de« Ber- 
ges entfernt i»t, i»t mit gro»«*n Gummi- 
bäumen bedeckt , die im Waaser »teilend 
Alle» beschatten 
Die Berge r«o Kassiitn , Abu - < laml, ßituma 
und Klit haben >frii»»c permanente Wus»cr- 
vorrätbc in natürlichen Cisl-mcii, dir auf 
der Hob« aind. 

lO.Februur Abreise von Ku»»ala. Den Ga»ch erat linka ln»- 
1HRS send, ihn dann uber*etx«ud gelangen wir 

durch prächtige Obel- und Üurrahfelder 
in x»n« ebener Landschaft nach Ehret, 
einer gro»«cii, auf einem Oos, d. i. kleine 
Anhöhe , weit zerstreuten Ortschaft der 

Hullrngu 4 — 

1 1 Krl.r. Am Saum der Durrab - Pflanzungen entlang, den 
Gtisch eine gut« Stunde entfernt rechts 
lassend- Dir Laadschaft ist fast baumlos 3 — 

Abend» bia zu Hudciidou-Zcltcii 2 — 

IS. Febr. Kl Ham'do, Stepp« mit »tarkein üra»wuche, aber 9 45 
»ehr wem« Bäumen. Eine «roaee Menge 
Wege führen durch die lUuedr vo«u Gasen 
»um Atbara, nueh starkem Rrtten sind »ie 
ab«r fast nicht gangbar. 

13. Febr. Gos-Redjcb 6 SO 

14. und 15. Oi>» ist ein bei den Ujilin »ehr gebräuchlicher 
Februar Name und bedeutet etwas Erhabene». Bei 

Berber gkbt e» »etir Tiele <io«. Oo»- 
Rrdjeb i»t durrliau» Uaudcl»»tudt, fa»t 
»o gros* wie Ka»»a1a. Sein« Bewohner 
»iud »ehr tbätig« Handelsleute, die bia 
Kairo, Djedda, Gallnhat, Darfur, Suakin 
rri»en und die Länder, init denen »ir in 
Verbindung stehen , mei»t »c]b«t genau 
kennen. Durch den Kandel, durch die 
glückliche Lage und die «ehr gesunde 
Luft, welche keine Fieber zuläsat, wächst 
die Stadt btdeuteud und man sieht xwi- 
»clieli ihn «honen grossen ThuoJ viele 
ansehnliche, gut gebaute Maral». 
Jeden Tag i»t Markt auf einem grossen Platte, wo man 
alle» tu einer Heise Notlage haben kann. Täglich bricht eine 
Karawane von Go» auf (Nachmittag») oder kommt daselbst 
an (Abends). Ks bc»trtit rine Duuane nur für die Waaren 
aus Abcssinien. Da Gos in einer Saud-Wll»te liegt, also keine 
Kultur betreibt und nur einige Sagieii für etwas Oenitt*. und 
Colon unterhält, ... bezieht r« alle Nahrung au» l'.daref 
durch Karawanen. 



') Di« l»l»l»rui*i> der Rom« »,.n Alircd»ti lisch Keeen «lud Mgcnd* : Von 
Al»d*n den Strom H»n»»*Jo-lt hlamh V. Stenden, Ar-Ilenoti i', fcr , Ilar S Hl., 
Be's-Oends. tI.A-tU D'inris», mit * Wlt.n>i.r Teichen SJ Hl . El H«cb S St, 
Mollb 4 St., T»ch»«le 3 8t, Kar-Ohrl i\ Adsrte .1 81.. ln.n.t»i 1 St, Keren 

7 Stunden. 

') Wir geben den fit«ei.,t«n Th«ll voMsüindbrer «I« das Vnntehande, Im Au», 
tag »u. Mul.ll-.wr « T.ceb..ch . ds in den Wer* JessettMm : ,t>.t • AfrlV».ii»ctie 
Studien" fiut «»r Sieht. Iilwr niesen Abschnitt der Kel»e er»itie.t worden l.t. 

H. II. 



D.t Kern der Bewohner scheinen Fundj zu »ein; daiu 
korameii aber von allen Seiten Zuflu»»<', bev.ndir» DjUin, 
die al» »ehr tbütür* Haudeltleute uberall liiiiknmmen und ihren 
eigen, n Scheich haben. Dir allgemeine l'ragan*« - Sprach« i»t 
die Arabische. Die Stadt Ut reich und giebt ritwo Tribut 
von 5ihiU Thlr. 

Der Atbara i«t Stunde von (io. entfernt. Er hat 
daa gani« Jnlir Wa»er und wird im Winter »o-.'ar »ehr hoch, 
ao dasa er mit B«oten Obersetxt winl. J. Ut fallt er nur ein 
Drittel des Bettes und i*t aUUenweUe »o tief, dasa er einem 
Mann bis an die Brust reicht; die Strömung ist »anft 

Die beiden Krerabat liegen 1 a Stunde jenseit de» Flus- 
se« und sind durch einen dichten Wald Ti>n ihm getrennt, 
während auf ihrer Wettscihr, bis Un«, Alle» nackt-, fa»t 
baainlose, etwas Uber d'-n Flut» erhabene Sandwttte i«t. Sie 
haben wohl durch ihre abenteuerlichen Formen Viele ver- 
an Alter thümer au denken; St»ine und FeUen »ind 
t, fast IlbernatUrUch aufgeteilt und beunder» ein 
kreusformigr» Bild lä»»t an Men»cli«nhand denken. Leider 
hindert mich meine Schwache vom Fieber, »ie au he.teigen. 

Von Uos-Rcdjeb geht durch die Sandwllste eine direkt« 
Poat-Straaae nach Chartura, mit einigen Brunnen, die spär- 
lich »on Schukri« bewohnt werden. 



16. Februar. Abreise von Oos, Vormittag». Der Atbara 
einen Bogen, den wir abschneiden. Die Wll»te hat 

Kau den Charakter der llauede fast keine Bäume, theil- 
wei*e viel Gr»», das hier von den Schukrie bciiuttt wird. 
Vj Stunde von Uot Bbersetiten wir den Chor Kmtirab an 
einer Stelle, wo ein Acker mit Baumwolle und Durra Ii. da 
»eine tiefe Lage ihn der ('brr»rli»ommung uu»»cUt. Daa 
Land ist hier von den Bctchari brwohnt. tiefer mn den 
Djälin ; die Schukrie u»urpiren nur. Wir haben Morgen» bia 
Nachmittag» starken Nordwind. Diese liegend bis Berber i»l 
ohne rei*»ende Thirre, »o daaa Ziegen und E»et ohne Gefahr 
im Freien schlafen. Auffallend ist der Reiehtbum an Eseln 
guten , kleinen, aber starken, »anft und schnell 
lUce. FBr 3 Thlr. erlUUt man .«hon einen (rnlen 
E»el und so «iebt man bei Karawanen fast Niemand iu Fuss. 

Nachmittag» bia ta einem Scbukric-Dorf, dann und wann 
den Atbara weit vrrla»»end, Uber Sandb.iden mit wenig Bäu- 
men und dra». Die / Ite der Schukrie »ind wie die der 
Beni-Anivr, aber »ehr kurz. Sie waren «ine ludbe Stunde 
weit »wischen den Bäumen versteckt und UTitreut , oft die- 
nen nur Baume aU Wohnung. 

17. Februar VormltUg« von 4 bia 9 Vbr 5 Min.. NacOi- 
mitUgs von 4 bi» 7 I hr. Wir togen näher am Atbara hin 
Ober Sandboden, auf dein kein F.-l« und Stein »u »eben war. 
Die zahlreichen Bäume waren hauptsächlich Mimoaee und 
Nebck mit reifen F richten Wenig« Gazellen ton der klei- 
arn Spetie» Auf dem Weg. keine Ansiedelung, die mehr 
im Inneren sind. Dir l'fer de» AtWra »iud meist sehr wal- 
dig, während da» Innere fast baumlos erscheint. 

18. Februar Vormittiig» bi» Baluk, einer ziciuli. h grossen 
ln»cl im Flu«», von den Bc.Fari /.mu Ahbsu ton Duehu 
benutzt Wir lagern Uber dem S:mm neben dem Zclt.-n- 
Dorf. Etwa in gleicher Breit« mit lluluk und .t»u2 Tn-je- 
rei.en (ca. IS St) .»t'.ich v„n hier, bei I mb-rel, . ,,t d.i» 
Ende de» Ooscli - Strom, » und »o u< it wird . r von d.-n lla- 
dendna Mir Kultur benutz Sehr »eltra, iu Jiiliren , wo die 
Wasserm. nge »" gross wird, d»*» . r im Stunde i»t, d i» Land 
Taka bis vielleicht SU St. nach N. reichlich r.n «I.. r«c iwein- 
mea, gelingt c» ihm, »ich einen Weg nun Albir.» m bahnen. 

Nachmittag» 1 bis 7 l'br fUl rt ihr Weg Iimkit durch 
wü»tcs Land, lon wellenförmigem Klugoml bedeckt. Keiu 
Stein, kein Um«, aber »n ie Mim »seu, deren Gipfel oft barhs- 
buumartig horizontal tu einem Zirkel ahge«chwtti-ii erscheint. 
Kein Wild. Am Atbaru 1'rwaM. Sri! Ualuk ralio.n und 
Nebck voller Frücht.-. Da* Innere de» l.vnde« bewohnt, 
weil dort viel Grus; da» Wa»»er erliiilt innii von hier. 

I'). Februar Vormittag« C L'br 21' Minuten hi» m l'hr 
2« Minuten. Ganz nahe am Atbara wie gestern. Tlieilweise 
luuge Ebenen mit etwa» v« rgilbt. m Gras, l'iaser I.a«er i»t 
dicht am Flu««, dr»»rn l't'. r-Kbeiien »ehr tief unter uti» li>- 



3J 
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gen. Einig« Stellen Uber der l'fi r-ElH-ue. wcr.li u sur Dutka- 
Kultur benutzt. 

Nachmittag». Wir machen * Stunden gewöhnlichen Weg» i St 
nahe dem Fla««, nehmen dann Wi»«r und HoU ein and bo- 
trrten eine kleine Wttstr oder Atniar, da der Atbara hur 
einen kleinen Bogeu nach Hab-D beschreibt, welchen die 
Wa»t* Suaiie ausfüllt. Auch dir jenscitigeu L'fi r ■]<•• Atbara 
heissen noch *t>. An dic»cni Dogen liegt t'm - Hundcl und 
auderr Sogien. 1)» i«l l-« auch, wnhio dir fiu»ch einen klei- 
nen f.'ln>r schickt, und den Ort, m er milndct, nennen die 
Hadcndou Ou»rh-da, d. i. Iia*ch-Mund, ein klarer Bewein fUr 
die tt ii t.tigkt i t dir Anfalle, das* der <>»«ch nirli zuweihn 
Iii» hierher verläuft. — L'nuer Weg, durch den wir d»n mur- 
g.gcn um 1} Stunden verkamen, fuhrt ub.r ganz nM-bcu )J „ 
Kii-«bodcu, der absolut «hur Baum und Gras sich weit in» 
Innere und recht* mm Fluss erstreckt. 

II». Februar Vormittag» 4} Munden gut marsehirt. Die 4} M 
Wüste wird in der letzten Hälfte durch den Unsen gilb ge- 
färbt. Die Kuktieerden, Ton denen zur Zeit einige hier wei- 
den, kommen cur alle 4 Tago aus dem grasreu-hen Inneren 
an den Flu»», um du <u saufen, w» ein« Burla- Kuli nicht 
aushalten konnte. Der Atbara wird durch die sclmarzc Linie 
drr Duirinuimcu sichtbar, er nähert sieh recht» mehr und 
mehr und endlich lagern wir St. von ihm an der (»rrnzr 
der Wüste. — Nachmittag. 3 Stunden. 3 „ 

21. Februar Vormittag» 3 St. 25 Min. mar»chirt. Abend» 
3 Stunden. 6$ „ 

21. Februar Morgen. 8, St., Abend. 1 St. iO Min. bis 6) „ 
Mtnaui. Die Gegend wird lebendiger, die Sand-Dum-u wer- 
den »eltener. Seit dem Morgen de« II. Februar, wo wir 
mehrere Sagieu |>aaairtin, die auch etwa« Weiten machen, 
folgt dem Flu»» nach ein unaufhörliche» Durrahfeld, dessen 
r nicht bereit» geschnitten i»t. Der Atbara überschwemmt 
hier nianclies Jahr da« Land Iii» I Tagereisen, wa» der Kul- 
tur betriiehtlieh nutzt und da» gan<c Land mit <ira» bedeckt, 
auch den Bäume» ein andere» Au»»ehen giebt. Der Bnden 
i»t mit Iteu»»eu»ulittem au» getmeLiietein ],rhn? bedeckt. Auf 
beiden Seiten de» Flu»»e» »ielit man Sagicn. Lang» der gan- 
zen HnuU- vom II. und II. Februar sind die Durrah-Pnan- 
zungto der Kamelab, «ine» Be.chari- Zweiges, wele he diese 
Gegend mit ihren Zelten in Beschlag halten, Wir kehren 
den 21. Morgen» und Abends bei ihnen ein und erhalten 
jedes Mal unsere Milch und Schafe. — Von der Mündung des 
Gascb ist noch zu bemerken, dass in ihr riete Tarfa oder 
Übel vorkommen, die sonst hier nicht einheimisch sind und 
aua dem Tain hierher geschwemmt worden sein müssen. 
Das Innere der Halbinsel ton Suaiie dem Nil zu ist mehr 
bewohnt und für die Kultur viel benutzt von den Djilin und , 
Ueschari. Cbcrflus» an Gras, aber wenig Brunnen, doch ist 
Mensch und Thier hier an Durst gewohnt. — Der Atbara 
wird >un den EiDgebornen mit Recht nur ein Chor genannt, 
da er iö der ln-is»csUn Zeit ganz austrocknet, wa» eben den 
Chor charakUrisirt. Man kann ihn nicht sehr nützlich nen- 
nen; dir Kultur er»chweren die meist hohen I fer; der üaseh 
i»t unendlich wichtiger für die Dumib. — In der Richtung 
de» Atbara fortgezogeu lagern wir am Abend unfern von ihm 
und nehmen in Mumm Holz und Wasser ein, dum morgen 
geben wir i[UcrUb«r tum Nil. Der Abend ist freundlich und 
windstill. Da» Tl.emiumi.-ter »inkt in der N»<ht auf 
während i » ani Tag im Schatten 2h : zeigt. 

Sonntag den 23. Februar Morgen» 4 St., Abend« St. 7J „ 
bis Diimer am Nil. Wir durchgehen die Wüste, die Atbara 
und Nil trennt. Sie bat ganz da» Aus»ehenwie Suaiie: mei«t 
•temige«, ebene« Terrain ohne die mindeste Krhebung, an 
einzelnen Stellen (ira. und einige Bäume. Wir haben den 
ganzen Vormittag im Nordwind gefroren und leb werde wie- 
der unwohl. Wir ziehe» in Damer • in. Dir Scheich rBbrl 
uns in ein schone», sehr bohr» Haus. — Die Wö»te zwischen 
Menaui und Danier. besonder» wo wir lagerten, Bu«|em ge- 
nannt, lieferte froher »ehr schönes Hurrah und wurde immer 
behaut, aber seit der Einführung der F'cddan • Steuer be- 
schränken «ich die Leute, auf il.re Insel, wo dir Krale sieher 
ist. K» scheint, das» die Krnte manche Jahre schlecht gc- 
rätb, doch ist kaum zu begreifen, da»» SO I'rozrnt niit.t 



herauskommen sollen. Jedeufall» stebi-n sieh die regenbanen- 
deu Araber schlechter, besonders wenn die Verwaltung von 
g»n« kleinen Ernten Steuer uimmt, wie es geschieht- Nur 
völlig kahle. Feld ist frei u. ». w. 

Aufenthalt in üamrr 14. bi» IH. Februar. 

Reise von Dauer bis t'hartuiu 1. bis y. jiirz 1SCS. 

VII. Kuno Notizen über das Beni-Amer-Lend und 
«in Itinerar durch dasselbe. Von Tb. v. Heuglin'). 

Die Bischurin führen heute noch (wie zu Makrisi's 
Zeit) Krieg zu Karneol, die Beni-Araer dagegen benutzen 
ihre zahlreichen Kameele nicht zum Reiten. Das Ghalf- 
Oift Mukrisi's könnte von einem kleinen Strauch (?) genom- 
men worden »ein, der jetzt Kit bell basal heisst. 

„Eidab", alte Stadt, soll in d*r .Nähe von Bahdur-Aqiq 
liegen. 

Daa Koetnn- (d. i. Christen-) Ijtnd (Bogos u.s.w.) wird in 
Taka Senhit genannt. Etwa die Hälfte der Beni-Atner 
eprecheu Ch&sa (ob Husch r) oder Tigraijet, eine (Jos-Sprache, 
die wohl von der Maseauaner nicht verschieden ist, die 
übrigen eine Bedja - Sprache ; ihre herrschende Race sind 
die Nawddb, Naudab, die die Chari als ünterthanen oder 
' Sklaven betrachten. 

Ein Basa- Stamm, der an da« Land des Woad • Kimr 
grenzt, heisst üommes, ein östlicherer Hcqr oder Hedjer, 
5 Tagereisen südöstlich von Kassaiah. Sollte dieser Name 
in Verbindung stehen mit Hedjer, einer Studt, die Makrisi 
erwähnt als Hauputadt der Bedjar (Er schreibt daa Wort 

Der grosse Schech der Bcni-Amer heisst auf Bedjaufeh 
„WohadS", auf Chasa „TeghkU", der der Habab „Kandebsi" 
oder „Kantiba". Die sonderbar geformte dreihörnige Mütze, 
die Auszeichnung des Wobadä oder Wohad-a, heisst „Om- 
qer^n". Der jetzige grosse Schech von Beni-Amer ist Schech 
Hamed, «ein vorzüglicher Wohnsitz der Platz Daqä im 
Barkah-Thal. 

Sie schreiben auf Ihrer Karte von Ost- Sudan „Djebel 
Orbay Langcy". Daa „Dj." ist wegzulassen, da Orba oder 
Urb» dasselbe in der Bedja-Sprache bedeutet. 

') Herr v. Heuglin schreibt uns in einem Brief vom ö. Jan. 1863 : 
„Die Nachrichten Uber die Reui-Amer, die ich erhalten, siud ziemlich, 
schart' und genau. Ich bekam einen Tbeil durch den Himba»ehi Saleh- 
KU'endi, welcher da» Land durihrti»! hat, andere durch zwei Hadendoa, 
deren Angaben mit denen de» Kr«tcrcn mit Ausnahme geringer Diffe- 
renzen in Distanzen u.a. w. klahutm; aurb die Lage der Wasserscheide 
■nuss, natürlich nicht im Detail, aber doch im Allgemeinen laufen, 
wie ich sie auf der beiliegenden Kurteii-Skizie angegeben habe, Ich 
bin begierig, ob Sie mein Stück uo Munzingrr's Karte anhingen kön- 
nen; ich war leider so niigc*ehickt. mir kein.- Kopi. duvon zu nehmen." 
Wir haben die Route de» Sab-Ii- Effeiidi mit einer besonderen Signatur 
auf der Karte angegeben, aber in einigen Punkten noch Hunzinger'* An- 
gaben von Herrn v. Ileuglin's Information abgehen müs»cii; »» haben 
wir z. B. die Kiehtiing der Route v.m Dj. Laii f -bo nach Maman, die 
Herr v. Heuglin auf seiner Karte ohne Grund N. zu 0. angicht, in O. 
verwandelt, da Mainau nach Munzinger'» [" r-öulii hi r Angabe genau be- 
stimmt ist- Du- Schreibart ist genau beibehalten, nbgleieb sie von W. Mun- 
zingens, die uns massgebend für dii Karte mir. otl iibwenbt. R. H. 
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Itimrar durch da* Land der B*ni-Am*r [j. <- (^ii). 

Von Kassaiah, «JUd , nach Mitkennb oder Meletkinib, 
WlÄ&JLt — v_j^Jö>. N. tu 0. 9 Stunden Marsch. 

Von Mitkenab nach Djebel Langho 10 bis 12 Stunden 
N. tu 0. Langho ist ein unbedeutendes Gebirge, 
ziemlich hoch und steil; in seiner Mitte ist ein 
natürliches Wasserbecken. 

Von Djebel Langho ungefähr gleiche Entfernung bis 

Maman, dem Ausläufer einer von 80. kommenden 

Bergkette, in deren Mitte ein Chor nach NW. zu W. ab- 
fliegst, der in den Atbara münden soll. Auf den niedrigen 
Hügeln der Nordseite am Chor sind Ruinen alter Grab- 
stätten und Kuppeln. Im Chor selbst sind zahlreiche 
Brunnen und hier sind nicht selten Hadendoa angesiedelt 
Von Maman nach dem grossen Chor Rasai, ^c—^. der 
zum Atbara führt, 12 St Hier viele Dumpalmen, der Chor 
mit Hügelland eingofasst, im Osten, aber forn hohes Ge- 
birgsland. 

Von Rasai N., wenig* zu W., 13 St. bis zum beträcht- 
lichen Wadi Odi, ^jjX Der Chor, nur mit niedrigem 
Gesträuch umgeben, enthält zahlreiche Brunnengruben. 
Geht man von Wadi Odi 10 St westlich, so gelangt man 
zum grossen Chor Anborl, ^yJ*. und 4 Stunden west- 
lich davon zum Chor Ghadamaib, wo«oÄc. Der Anbore und 
der Ghadamüib »ollen sich in südwestlicher Richtung bald 
vereinigen und zum Atbara fliessen. In beiden Thalern 
viele Dumpalmen. 

Von Wadi Odi 10 St. nördlich zum Chor Wadi Ar- 
ghad, Juijl t^jl. und dann 8 St bis zum grossen Chor 
Langheb, w^aäJ, der hier zwischen engen, hohen Felsen 
entspringt und ohne viele Biegungen und Wendungen un- 
gefähr die Richtung nach Zokar nimmt. An mehreren Or- 
ten sind natürliche Wasserbehälter in den Felsen, allent- 
halben findet man schöne grüne Lagerplätze mit Dumpal- 
men. Nach 30-stündigcm Marsch durch dieses Thal gelangt 

man an seine enge Mündung in den Chor Barkah, is 
den man noch 15 St. weit bis Tokar verfolgt. Die Brun- 
, von Tükar, Sjj, heissen Salalet, «J ^L. ; die im Distrikt 

i Eingebornen gehören zum Stamm Artegha, tiLjjl. 
Die Strasse von Salälet nach Bahdür, ^J^, fuhrt auf 
wenige Meilen Entfernung (2 bis 4 St.) am Mceres-Ufer 
hin. Nach 9 Stunden gelangt man zum Chor Seibat, 
der aus den Bergen östlich vom Barakah oder Barkah 



kommt; 10 weitere Stunden Marsch führen zu einem Chor, 
wahrscheinlich Chor Dolam der Karten, und von hier sind 
fast 12 St. Marsch zu einem kleinen Regenbott gegenüber 
der Insel Bahdür. Der Chor Seibat enthält beständig 
Messendes Wasser, das am frühen Morgen süss ist, bei 
grosser Tageshitze aber salzig wird. 

6 Standen SSO. von Bahdur ist ein anderes Regen- 
bett, theils mit stehendem süssen Wasser in den Felsen; 
es kommt aus W. vom Dj. Taba, einem hingen, hohen 
Gebirgszug 10 St im Inneren des Landes. 

Von diesem Chor immer auf einige Stunden parallel 
dem Strand hingehend gelangt man nach 6 bis 7 8t. zum 
Chor Ileladeh (wohl üet-zadeh). Hier wendet man sich 
mehr nach SW. zum Chor von Ebn-Earcn, ,...Ls» der 
auch vom Djebel Taba herkommt und nach SO. flieest 
Ebn-Karen ist ein isolirter Fels. 5 St SSO. ein ähnlicher 
Felsen, der Abat Naqaret (ob Aqere Neqeriiu?) genannt 
wird, in einem Chor. 

Von Ebn- Raren gelangt man in 2 kleinen Tagemärschen 
über das Gebirge (vielleicht in mehr südlicher Richtung 
als auf der beiliegenden Karte) nach Haschkob, einer meist 
menschenleeren Gebirgs - Landschaft. Alle die zahlreichen 
Regenbetten von hier führen nach dem Barkah. 

Von Htt!u;hkob sind ungefähr 15 St. bis zur Landschaft 
Hasta, ebenfalls gebirgig mit grossem Chor, der in den 
Barkah mündet 

Von Hasta gelangt man in 2 kleinen Tagemärschen 
nach S. zu W. zum Ain Sabtt; auf */< der Route gegen den 
Chor hin sind zahlreiche alte muhammedanische Grabstät- 
ten aus Stein. 

Mun folgt nun dem Ain SabB, ungefähr nach Westen 
durch 2 starke Tagereisen (in seinem Bett ist nur zur 

Barknh ergicsseo soll) und gelangt nach 2 weiteren grossen 
Tagereisen (wohl 3) nach S. zu W. oder SW. nach Da<]ä, 

der Hauptniederlassung der Beni-Amer am Barkah. 

Ein östlicherer Weg führt von Daqa in 8 bis 9 St. 
zum grossen Chor Halagh Nuai oder Nauai, der von den 
Maria- Bergen nach dem Barkah iiiesst. Von diesem Chor 
hat man noch 1 Tagemarsch in N. zu O. an das Gebirge 
und einen zweiten zum Ain-Sabä, einen 



Von Halagh Nuai führt eine ebene Strasse in 8 Tage- 
mürschen theils durch enges Felsenthal nach Seibit ; überall 
im Gebirge sind natürliche Wasserbehälter und schöne Wei- 
den. Dieser Weg heisst Darb el K< ; reb. 
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m. Theodor Kinzelbach's astronomische Beobachtungen von M'Kullu bis Chartüni. 

Berechnet von Prof. Dr. C. Bruhns, Direktor der K. Sternwarte in Leipzig. 



Leipzig, den 22. Juni 1862. 
Zwei Sendungen Manuskript« mit Beobachtungen und 
liriefen vom 22. September und 17. Oktober 1861 gingen 
am 15. Dezember 1861 in Gotha ein nnd wurden mir rar 
Berechnung and Ableitung geographischer Längen und Brei- 
ten übersandt. 

Die Beobachtungen gelten vom 26. Hai bis zum 26. Ok- 
tober, beziehen sich auf die Orte Ain Muaa, Dschidda, 
Massua, M'Kullu nnd Keren nnd umfassen 112 eng ge- 
schnobene Quartseiten. 

Herr Kinzelbaeh stellte die Beobachtungen entweder 
mit Hülfe eines Gehülfen Namens Sprenger, der sich der 
Expedition in Suee angeschlossen hatte nnd zu den Beob- 
achtungen die Zeit ablas, oder allein an. Die Instrumente 



ein Prizmenkreis von 7,» Centimeter Radius, mittelst 
Nonien 20 Sekunden angebend, 

ein Spiegel- Sextant von 12,6 Centim. Radius, 20 Se- 
kunden angebend, 

ein Spiegel -Sextant von 10,5 Centim. Radius, 30 Se- 



mit Höhen- und Asi- 
muthalkreis; 
ferner 3 Uhren und zwar: 

1) ein goldenes Chronometer, welches bis zum 10. Sep- 
tember ausschliesslich benutzt wurde, aber durch das 
nebelige Wetter und den feinen Staub so in Unord- 
nung gerieth, dass es nicht mehr gehen woUte und 
erst in Chart üm wieder gereinigt werden konnte, 

2) eine nach Sternzeit gehende Uhr, welche Ende Sep- 
tember gebraucht wurde, aber auch bald in Unord- 
nung gerieth , so dass sie stehen blieb und für die 
Beobachtungen nicht mehr brauchbar war, und 

3) ein Half-Chronometer , eine Taschenuhr, welche von 
Ende September allein noch brauchbar blieb, deren 
Gang aber kein guter zu nennen ist 

An künstlichen Horizonten waren mehrere vorhanden, 
einer zu Quecksilber , einer zu Öl , einer mit Glasplatte ; 
entere konnten bei bewegter Luft nicht gebraucht werden, 
weil das vorhandene Glasdach, welches sie gegen den Wind 
schützen sollte, nicht gut war, letzterer wurde genau ni- 
vellirt, durch Erschütterungen und Wind blieb er aber 
selten bis zum Schlüsse der Beobachtungen genau hori- 
zontal. 

Die Beobachtungen, welche angestellt sind, bestehen in 
Sonnenhöhen, und zwar in einzelnen Sonnenhöhen, in 
Expedition ia Ost-Afrika. 



Ciroum-Meridianhöhen, in korrespondirenden Sonnenhöhen, 
in Sternhohen und Durchgängen von Sternen durch die 
Faden des möglichst, nahe im Meridian aufgestellten Pas- 
sagen-Instrumentes, in Mond-Distanzen und Mond -Kulmi- 
nationen nebst den Kulminationen der 
Sterne nnd in einigen magnetische! 
Beobachtungen. 

In Ain Musa wurden am 26., 28. und 29. Mai Höhen 



in Dschidda hinter den alten Kasernen in der Nähe 
der Douane wurden am 8., 9. und 10. Juni korrespon- 

in Massua wurdon am 18., 19., 29. Juni und 6. Juli 

korrespondirende und einfache Sonnenhöhen und die 

Höhe des Polar-Sterns beobachtet; 
in der Villa 'Degoutiu sind am 7., 8., 9., 10. u. 11. Juli 

korrespondirende und einfache Sonnenhöhen gemessen; 
in M'Kullu wurde am 12. Juli die Höhe der Sonne 

beobachtet ; 

in Keren wurden vom 23. Juli bis zum 26. Oktober 
Beobachtungen gemacht , meistens korrespondirende 
und einfache Sonnenhöhen, fast immer mit dem Prie- 
menkreise; mit dem Passagen - Instrument wurden 
Stern-Kulminationen beobachtet, auch Sternhohen in 
der Nähe des Meridians und Kulminationen der Mond- 
Sterne und de« Mondes wurden am 13., 15., 16., 17. 
September, 12., 13., 14. und 15. Oktober beobachtet 
Mit dem Sextanten II wurden am 12., 15., 26., 28. 
August, 10., 11., 12., 13., 14., 24., 26., 27. Septem- 
ber und 9., 10., 13. und 14. Oktober Mond-Distan- 
zen gemessen. Am 27. August wurde mit einer Bous- 
sole die Abweichung der Magnetnadel bestimmt. 
Aus den korrespondirenden Sonnenhöhen kann man die 
Zeit und die Breite des Ortes ableiten, aus den einzelnen 
Sonnenhöhen entweder die Zeit, wenn man die Breite 
kennt, oder umgekehrt die Breite, wenn man die Zeit 
kennt; die Zeit leitet man gewöhnlich ab, wenn die Sonne 
entweder nahe nach Osten oder nach Westen, in der Kühe 
des ersten Vertikal», steht, die Breite, wenn die Sonne in 
der Nähe des Meridians oder nach Süden hin beobachtet 
ist, und die Ciroum-Meridianhöhen geben gute Breiten- 
bestimmungen. Eben so können die Stern-Kulminationen 
Zeit- und Breitenbestimmungen 



Zeitangabe der Durchgiiugt! 
aagen-Instruinent abgelesen ist 
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Die Länge lässt sich ermitteln, sobald man den Oung 
der Chronomoter kennt und dieser Gang ein so regeln) aasi- 
ger ist, dass man sich längere Zeit darauf verlassen kann; 
die Differenz der Ortszeit und der Chronometerzeit, wenn 
diese sich auf die Zeit irgend eines bekannten Ortes redu- 
eiren lisst, würde die Läogondifferenz geben. Selten ge- 
nügen aber die Chronometer den an sie gestellten Bedin- 
gungen und Mond-Distanzen sind bei Prismen kreisen und 
Sextanten die einzigen Mittel, um die Länge zu ermitteln; 
Mondsteru- und Mond-Kulminütigncn mit einem Pasgagen- 
Instrument geben die Länge meistens viel genauer als die 
Mond-Distanzen. Andere Phänomene am Himmel zu beob- 
achten, z. B. Sternbedeckungen, Finsternisse, erfordert schon 
ein grösseres Fernrohr, und nicht zu oft kann man diese Phä- 
nomene beobachten, die Bestimmung der Länge aus ihnen 
ist aber eine viel genauere als die Mond -Distanzen und 
Mond-Kulminationen. 

Herr Kinzelbach hat bei seinen Beobachtungen mit 
Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt; die grosse 



Hitze in der Sand wüste, der hohe Stand der Sonne hüben 
die Beobachtungen sehr erschwert; die Unzuverlässigkeit 
der Chronomoter, welche, wie schon erwähnt, ganz stehon 
blieben , wiesen ihn auf eine Taschenuhr an , deren Gang 
nur ein mittelmäßiger zu nennen ist; dazu kommt noch, 
dass der Beobachter sich erst mit den Beobachtungen ver- 
traut machen musste, und ein grosser Thcil der so sehr 
zahlreichen Beobachtungen ist, wie in den Briefen selbst 
gesagt wird, mehr als Studium zu betrachten, um in der 
Behandlung, besonders in der des Passagen-Instrumentes, 
Übung zu erhalten. Einige Mal ist der Beobachter auch 
durch Unwohlsein und Krankheit gehindert worden; das 
Beobachten der so hoch stehenden Sonne, oft in der gröss- 
ten Hitze, hat ihn einige Mal so angegriffen, dass er län- 
gere Zeit zur Wiederherstellung nöthig gehabt hat Oehen 
wir auf die verschiedenen Arten der Beobachtungen über 
und sehen, welche Genauigkeit sie haben können, so Anden 
wir, dass die korrespondirenden Höhen den Mittag und 
damit dio Zeit recht genau angeben ; die Resultate stimmen 
unter einander bis auf eine Zeit-Sekunde genau überein 
und der Fehler der Zeit ist ein sehr geringer. Die aus 
einer Beihe an Einem Tage angestellter Beobachtungen ab- 
geleiteten Breiten harmoniren unter einander immer sehr 
gut, es kommen selten Differenzen bis zu einer Bogen- 
Minute vor, nichts desto weniger woichen die Breiten der 
verschiedenen Tage um ein Beträchtliches von einander 
ab, was man nur dem vielleicht nicht immer gnnz ho- 
rizontalen künstlichen Horizonte oder der Einstellung der 
nicht immer ganz scharfen Ränder der Sonne zuschreiben 
Auf See rechnet man gewöhnlich die Genauigkeit 
mit dem Sextanten ermittelten Breite auf 1 bis 2 



Minuten, die von Herrn Kinzelbach unter sehr ungünsti- 
gen Umständen angestellten einzelnen Breitenbestimmungen 
scheinen eine grössere Genauigkeit zu haben. 

Die I.iingenbestimmungen gehören zu den schwierigsten 
Beobachtungen, und da die Uhren, welche Herr Kinzelbach 
hatte, eine Zeitübertragung nicht suliessen, sind die Mond- 
Di »tanzen und Mond - Kulminationen die einzigen Daten, 
aus welchen sich die Länge ableiten lässt. In Ain Musa, 
Dschidda, Massua sind keine solche Beobachtungen an- 
gestellt und die Längen dieser Orte muss man nach den 
früheren Angaben annehmen, dagegen die Länge von Ko- 
ren konnte von Neuem abgeleitet werden. 

Da der Sextant, mit welchem die Mond •Distanzen ge- 
messen wurden, nur 30 Sekunden angiebt, so ist ein Fehler 
von dieser Grösse sehr leicht möglich, aber ein solcher 
Fehler macht die Länge um mehr als 1 Zeit-Minute oder 
Vi Grad falsch; unter den berechneten Mond -Distanzen 
kommen solche Fehler und noch beträchtlich grössere vor, 
was aber mit der grossen Schwierigkeit, mit der 
Beobachtungen nur anzustellen sind, und mit der geris 
Übung des Beobachters leicht entschuldigt werden 
Die Mond-Kulminationen stimmen unter einander viel 
und es ist nicht schwer, den Durchgang der Sterne and 
des Mondes selbst mit einem kleinen Instrumente bis auf 
1 Zeit-Sekunde sicher zu beobachton; 1 Zeit-Sekunde Fehler 
in der Differenz der Durchgänge der Sterne und des Mon- 
des macht freilich etwa 80 Zeit -Sekunden oder '/ a Zeit- 
Minute ('/, Grad) in der Länge Fehler aus, doch ist dieser 
Fehler viel geringer, als er bei den Mond- Distanzen vor- 
kommen kann. Sternbedeckungen zu beobachten, hat Herr 
Kinzelbach mehrmals versucht, das Fernrohr, welches er mit 
sich hatte, war aber zu diesen Beobachtungen nicht licht- 
stark genug, sonst wären solche Beobachtungen zur Ermit- 
telung der Länge sowohl den Mond - Distanzen als auch 
den Mond-Kulmbationen weit 

Stellen wir jetzt die 
so findet sich: 

Die Breite tod Dacbidda au» den lleohaclitangen Tom 8. Jini 31° tS,a'. 

Dir Liogr ist nach HeuKlin'« llerlritung au» Morebby'a Karten zu gh 
37» iO« «tätlich von (Jrcmwirn anzunehmen. 

Die Breite von Mamma folgt aoa Beobachtungen von 18 Juni in 1&° 36,7' 

19- „ 38,4 
«». ., »6,0 

8. Juli »8,» 

Im Mittel dir Bnit* ton M««»ua 37^' 
Die Hnge i«t nach dem Natjr Kcgi.ter 2» 3h"> 4> ö.tlich voa 
Green wich. 

Die Breit« der Villa Degoutin, welche nach t>m-«tri»cben Melsun- 



gen 0,*' nördlicher al» Mu«»ua liegen «all. folgt au« den Beobachtungen 
vom 7. Jati ) '»' 

8. „ 37.0 

9. „ 38,0 
10. ., 36,0 
11... 38.» 

Im Mittel die Breite Ton Deg.iutin 15° S7.7 
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Di« Breite toi M'Koltu folgt au» Beobachtungen von 12. Juli 
*ii 15° 88,»'. Die LänRe ist anzunehmen »u 2b 3*» 34*. 

Die Breite von Kerrn , abgeleitet theila aus korrrspondirenden Son- 
nenhöhen, theila au» einaelnen Sonnenhöhen, theil» au Circum-Meridian- 
bdhen, theila au. Hüben de» P.ilar-Stcrns foltft aus des Beobachtungen Tom 



Juli 



23. 
24. 



27. ,. 



1. 

4. 

5') 
S». 

84. 
S.V 
2T. 
28. 
29. 
30. 
31. 

2. 

3. 

4. 

■V 

6. 

7. 

S. 

!» 

11. 

12. 
IS. 
14. 

18. 

16. 

17. 



15* 45,8' 

46, » 
48.5 
45.S 
4M 

4V 

45. * 
43.1 
41,0 
42,* 
50,0 
5l>,« 
4!>,1 
47,0 

47. J. 
47.« 
47.4 
47.» 
4«,» 
51,4 
46.7 
42.» 

46, « 

44. » 
48,0 

45. » 
45,} 
41.» 
44.0 
46.1 
41,1 
45.« 



46.« 
45,» 
45,1 
46.0 
45,7 
46,0 
46,4 



IN 


Sept. 15') 


46,2 
45,9 


19. 


i 


48.« 
43.5 


2n. 


" i 


4«,c 
44.« 

46,; 


21. 








46 « 
*o,. 


23. 


\ 

« i 


46,0 
48,1 


24. 


\ 


46,4 

45,C 


28. 


" i 


* 1 »■ 
46 3t 


2«. 


! 


4 7,6 
4,..l 

AP tt 
46.« 

46,7 

•Hl,".' 

4t», 1 


27. 




28. 


\ 

t 


3*. 




45,! 


1. 


Oktober \ 


44,7 
46," 


-' 




45,4 


1 
i 


46,1 


;i 


*> 


47 9 


4 


•• 


4«i» 


8. 




44.« 


- ! 


45,9 






45,1 




»* 


46.1 


II. 


»« 


45,4 


13. 


»1 


44,1 


14. 


- ) 


45.» 
46,4 


15. 


>< 


45,1 


24. 




45.« 


25. 


» 


45,9 


26. 




45,* 



Dm Mittel au» dienen 79 Bretten giebt dir Breit« von keri-n zu 
15" 46,1' 

Für di» Länge geben die Mond-DisUnx«n . 

Jh 33" 67« 
33 27 
3« 
36 



15. 
28. 

U7. 



10. 
13. 



13. Oktober 



29 

32 

37 
36 
31 
3« 



26 
17 
21 

VJ 

7 
41 
24 



Im Mittel 2* 33m 45» 

Die Mond-Kulmination« 1 ) geben 15. September 2>' 33m 47« 

16. ,. 34 29 

14. Oktober 34 21 

15. ., 34 4!» 
Im Mittel 21' 34=> 21 

•0 da»» im Mittel die Länge Ton Keren zu 2-h 34™ »■ östlich tob 
Oreenwirh anzunehmen ist. 

') Dte BeobacJiliJi»it«n 4er k<trre*pnndlrenilcn Italien Tom 4. nl» 21. Ana. sind 
au BrattteMiestlmmunBen nir»it »■r»u<-lih»r, wrli <lj» saline 4>rnZeolth »11 na.be aul- 



">i.i.-t«un.llhr»elietDh«rcrlJiKlish.-r l.mifio seh/In der Niilie dn ersten VertUa!» «»r. 

•) Die M»l.r! - Kolmlniulenen v nol ti. uo.l 13 OkmHer K rhen « k .11- 57., S" 
»S» JS-, sie Hin4 »u»ice«ctil».»en. 4« ll<«il>.clit.r hemerkt, du» »le nicht 



«11t «in«. 



Die Abweichung der Magnetnadel in Keren fobrt au« den Bcobaeh- 
tungen Tom 27. August : 6° 15 Min. westlich, wobei das Aiiinutb 
des Polarstern« aus den Beobachtungen abgeleitet ist. Für die Hübe 
van Kerau fand Herr kinielbach ans den hypsometrischem Beobachtun- 
gen 4470 I'u»» und dir Reycnnienge tum 23. Juli bis 22. September 
1861 hetruit 463,» Millimeter. C. liruhn: 



Leipzig, den 1. Februar 1863. 

Au» den weiteren Beobachtungen des Herrn Kinzelbach 
theilo ich Ihnen die Resultate, welche abzuleiten waren, mit 
Es sind meistens Breitenbestimmungen, weldie aus den mit 
dem schon erwähnten Prisminkreigc angestellten Beobach- 
tungen der Sonne, entweder aus Circum-Meridianhbhen oder 
ans korreapondirenden Höben, abgeleitet werden konnten. 
Da meisten» ungemein viele Beobachtungen angestellt sind 
und diese gut unter einander harmoniren, so sind die Breiten 
ziemlich sicher nnd wird selten ein Ort in der Breite bis 
auf 1' oder '/« Meile unsicher sein. Die Langenbestim- 
| xnungen sind grösstentheils aus Mond- Distanzen, welche mit 
dem SexUnten beobachtet wurden, abgeleitet. Die an und 
für sich schwierigen Beobachtungen sind grösstentheils unter 
so ungünstigen Verhältnissen und Umständen gemacht, rta&s 
▼on den abgeleiteten Resultaten nur wenige grosses Vor- 
trauen rerdienen. Sehr sicher ist die Langcnbestimmung 
von Mai-Scheka, sie ist abgeleitet aus den Beobachtungen 
des Merkur-Durchganges und die einzelnen Beobachtungen 
geben bis auf wenige Zeit-Sekunden übereinstimmende Re- 



Au» den knrrr«|tondirenden und Cireum-Mcridkmhohen der 
am 3. NoTcmbcr 1*61 ergirht »ieh die Breite r»n T»aaci:a ra 15' 23,»'. 

Aus gleicben Beobnehtua^en am 8. Kot. folgt die breite Tun Go- 
dofelas.ie au 14' 52,4'. 

Viele kirri»p«ndirende Il.iben und Cirrum-Mrridinnliöhen geben 
Mai-Sebeka die Breite lS.Nov. 14" 38,1' 
13. „ 14 38.« 
18. „ 14 37.5 
16. ,. 14 38,s 
also im Mittel 14° 37,9' 

Die Laugt- au» dem Merkur-Durchgang am 12 Not, ist 2 1 " 35"" 5' 
— 3H' 16,»' ,'ntlicb von fireenwich. 

Kinneln' Moiid-Distanxen «eWn 11. Noreraber 2b 37« 15» 

14. „ 32 2 

4S _ S4 _ 

im Mitt.l 2h 37". 14« " 
Doch i«t Mlmii (rwahnt, da»« die aus dem Merkur-Durchgang abKelci- 
tete hi.r tn»iuiehvn ist. 

Bcnbnebtungen v. 17. isebcu .Iii- Breite von M«i-Zabri «u 14' 34,0 

1» n , Mai-Mene ., 14 3S,s 

22. „ „ Aj-Nibrid „ II 24,4 

24 .. .. .. .. ., 14 24,0 

2 V , 14 23.4 

im Mittel Az-Sehrtd in Adiabo 14 2.J.»' 
Au. 2 Mond-Dixtanzen folgt die Lauge 2>- :i\m .',6« 

und 1 .11 53 

die Länge im Mittel S>. 34<o 21« ^ 38" 
36,4' oMtlich von hrti'nwii'h. 

Au» den Beobachtung n de* Sirius am 2'J. Novemlx 
die Breite von Masebu in 14 J 49,3". 

4' 



1861 folgt 
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Obwohl Distanzen zwischen Mond «ad Jupiter gemessen sind, geben 
dien doch ein tu wenig harmonirendca Resultat fUr die Länge. 

Die lireite von Mai-Daro findet sich «u 14* 64,0' aus Circuro-Meri- 
dianh'Jhen nnd korrespondirendan Kühen Tom 30. Not. und recht gut 
Iii den verschiedenen Beobachtungen Übereinstimmend. 

Die Breite vun Tender int 15* 9,4', ins vielen 
8. und 3. Dezember abgeleitet. 

Die Breite von Mogeln tindet «ich m 15" lös- 
ten Beobachtungen vom 1., 5., IS., 7. Dezember. 

Die Lange von Mogelo folgt aas Mond-Distanzen 
dem Sterne Fomaluuid 4. Deibr. 2>> SO"» 22« fietlitb von Orc.owich 
Mond nnd Fomahand 5. „ 2 30 34 „ „ „ 
Mond nnd Ableben» 6. „ 2 30 29 „ „ „ 
Mond nud Senne 7. „ 2 30 32 „ „ „ 

Ks scheint, als wenn am 4. Dezember ein Veraehm vorgefallen wäre, 
die Langt- au» den 3 Übrigen Tagen giebt im Mittel 

Mügeln ah 30" 32' »»(lieh Ton Oreenwieh. 

Die Breite von Algcdrn findet sich ans zahlreichen Beobachtungen 
tod Uircum-Mcridianhöhen und korreapondirenden Höben: 

11. Deaeiuber 15° 26,V 

12. „ 2«,S 
1». 27,1) 

Muul i. r i' 27,o;' 

Die Länge au» Mond-Distanzen folgt am ll.Deibr. au» Mond und 
Venus, Mond und Aldebaran, Mond nnd 1'oUux «o verschi.-den (ein Mal 
I. B. 2«i Ooi 6«, da« andere Mal 2» 20» 3«) und ebeu so am 12. De- 
aember au« Mond- Di»Uuzen zwischen Sonne und Mond (2>' 28 In 4H"), 
swischen Sonne und Pollux (2 h 15n> 38»), da»» die Resultat« ujeht an 
gebrauchen »ind, und bei den grossen Schwierigkeiten, weit he vorban- 
den waren, ist e» nirht zu Verwundern, da«» dir nicht «u leichten 
Beobachtungen der Mond-Diiatanaen fehlerhaft aufgefallen »ind. 

Aua lleobaeblnugcu vuui 11., 12., 13., lt. Junuar, 3. uud 4. Febr. 
1888 folg-t dir Breite von Ka<»ula: 

11. Januar 13" 27,7' 

12. ., 26,4 

13. „ 2ß,» 

14. .. 26.» 
3. Februar 27,1 
4 ,._ 26,* 
im Mittel 15« 2«,»' 

Die Länge von KassaU folgt an» Beobachtungen dea Mondes und 
d*r Mond- Kaiinination«- Sterne tu 2 1 » 25 m 12» östlich von Oreenwieh, 
doch ist da« Instrument in einem ziemlich uebrauebbaren Zustande 
geweien und die Aufstellung läaat auch viel au wünschen übrig, »o d»»s 
da* Be»ultat wenig Vertrauen verdient. Mond-Di»tanzen geben auch ein 
nngenugciidee Resultat. 

Au» Beobachtungen vom 14. und 15. Februar und xwar aus Cir- 
cum-Mcridi»n- und koircspondirendcn Hohen folgt die Breite von 
. Oos Kedjeb 14. Februar 16° 3,0* 
1 3. „ 2,3 

Mittel " IG" 2,«4" 

Oos R. djeb liegt SC) Stunden Lastkamecltritt von Kassala, die ans 
-DisUnzen abgeleitete Länge 



Von Charta» 
vor; es findet sieb 



bis 



22. Mir* 



Aus Beobachtungen vom 24. und 25. Februar folejt die Breite von 
Kl-Damer zu 17° 34,1' uud 17' 34,1-, also in. Nittel 17* 34,1»'. 



die Breite 



87,1' 
«7.1 
36.» 
36.8 
36.S 



17. Man 15° 

18. „ 

19. „ 

20. „ 

21. ., 
Mittel 15° 36,»' 

Bei den Mond-Distanzen ist entweder in den Zeit-Angaben oder in 
den Distanzen zwischen Mond und Jupiter am 19. und 20. Min «in 
Fehler, die übrigen Mnnd-Distanzcn geben die Länge 
17.Mänausüi*taniawischenMondu.Jupiter 2»ll"> 1'osU. von Oreenwieh 
18- „ „ „ „ „ „ „ 11 3 „ „ „ 

19. „ „ „ „ „ „ Sonne 9 49 „ „ „ 

ü- i, >• » 16 0 „ „ ,, 

Die letalen Beobachtungen sind anter ungünstigen Verhältnissen 
augestellt und da* Mittel au» 17 . 18 , 19. März giebt die Länge von 
Chartüm zu 2 h 10m 3K» östlich von Grocnwich. 

Aas der Übereinstimmung der Resolute sieht man, dass 
die Breitenbestimmungon alle recht gut und so zuverlässig 
sind, als es für Funkte in Afrika nöthig ist, dagegen die 
schwierigen Längenbestimmungen aus Mond- Distanzen sind 
wegen Fehler der Instrumente, wegen des schlechten Gange» 
der Uhren nicht «o zuverlässig, und wenn man die vielen 
Bemerkungen des Beobachters über die Ungunst, von der 
die Beobachtungen begleitet gewesen sind, nachsieht, so wird 
man diess erklärlich finden. 

Zusammenstellung der 



Dsrhidda . . . 


21° 


29.*' X, Br. 






Massoa .... 


15 


37,3 






Villa Degoutin bei 








Massua . . . 


15 


S7.7 
3H,» 






M'Kullu b.Massua 


15 






Keren . . . . 


in 


46,1 


21. 


34» J> 


Tsazega . . . 


15 


23.» 






Oodofelassie . 


14 


»2.4 






Mai-Scbeka . . 


14 


37,* — 


- 1 


35 5 


Maj-Zabri . . . 


14 


34,0 






Mai-Mcne" . . . 


14 


32.8 






Az-Nebridi. Adiab 


jl4 


23,» 


i 


34 24 


Masebu .... 


14 


49,1 






Mai-Daro . . . 


14 


54,0 






Tender . . . . 


15 


9,4 






Mogelo . . . . 


15 


16,1 
27.07 




3.1 32 


Algeden. . . . 


15 








15 


2«,W 


t 


25 12 


Oo« Redjel. . . 


IC 


2,« 






Kl-Damer . 


17 


34,11 






Cbarlum . . . 


i:. 


36,« 




1« 3H 



34 5 - 3* 46 15 
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IV. Th. Khizelbachs meteorologische und hypsometrische Beobachtungen in Ost-Afrika. 

Abgeleitet durch Dr. K. Kreil, Direktor der K. K. Central- Anstalt für Meteorologie und 

Erdmagnetismus in Wien ')• 



Bei den mit so dankenswerther Sorgfalt angestellten 
meteorologischen Beobachtungen des Herrn Kinzelbach han- 
delt es sich, wie bei allen Beisebeobachtungen , zunächst 
darum, aas den Beobachtungen selbst den Zustand der In- 
itrumente zu erkennen, mit denen sie ausgeführt sind. Vor 
Allem gilt diess vom Barometer, das durch jeden Trans- 
port so leicht eine Beschädigung erleidet. Aus diesem 
Grunde wurden die Barometer -Beobachtungen des Herrn 
Kinzelbach mit jenen der Station Kairo verglichen, in 
welcher die ßeehöhe des Instruments zu 16 Toisen an- 
genommen ist. 

Ain Alma. — Die erste Beobachtung am 26. Mai 1861 
in Ain Musa am Ufer des Rothen Meeres, zur Zeit der 
Ebbe 2 Fuss über dessen Niveau, gab den auf 0 8 redu- 
cirten Luftdruck = 757,5 Millimeter, um 0,7 Millimeter 
höher als gleichzeitig in Kairo. Es würde daraus eine See- 
höhe des Beobachtungsortes von 10 Toisen folgen, welcher 
Fehler wahrscheinlich in den an beiden Bcobachtungs-Sta- 
tionen verschiedenen atmosphärischen Zuständen seinen Grund 
hat, wie diess bei vereinzelten Höhenbcstimmungcn häutig 
der Fall ist, und daher auf einen Fehler im Instrumente, 
um den es sich zunächst handelt, noch nicht schliesscn läast. 

Entscheidender sind in dieser Beziehung die Beobach- 
tungen vom 26. bis 30. Mai, welche im Degoutin'schen 
Hause bei Ain Musa, 20 Schritt von der Quelle Degoutin, 
in einer Entfernung von ungefähr % Engl. Meilen vom 
Meeresufer und bei 8 bis 9 Toisen Seehöbe angestellt wor- 
den sind, wenn gleich in den beiden Tagen (am 27. und 
28.) barometrische Störungen eintraten, welche ihren Grund 
in dem Umsetzen des Windes in Kairo von SSW. bei 
hoher Temperatur in NW. mit kühlerer Temperatur hatten. 

Dio Ablesungen am Barometer würden wohl auch hier 
wieder eine zu grosse Sechöhc geben, denn es ist das 
Mittel 7 57,69 Millimeter, während in Kairo 758,09 Millim. 
gefunden wurde, so dass der Beobachtungsort um 3 Toisen 
höher als Kairo liegen würde. Allein es wurde beiderseits 
auch der Dunstdruck beobachtet, in welchem eine sehr be- 
deutende Differenz ersichtlich ist. Es ergab sich nämlich 
der Dunstdruck in Ain Musa zu 1 0,87 , in Kairo zu 1 2,43 
Millimeter im Mittel aus allen Beobachtungen, in welchen 
sich aber die oben erwähnten Störungen ebenfalls sehr 
deutlich herausstellten. Scheidet man die dadurch booin- 



') Die»« Ergibui»»« wurd«n irrSs»t*nthoiL ti>b Herrn Rutfc, A»»i- 
«Unt«, so d«r M«U«rologi«hen Ccntrul-Aiutalt in Wien, abgdrfut. 



flussten Beobachtungen in beiden Elementen aus, so hat 

man in Kairo iu Ain Mu«a 

Luftdruck . . . 757.W Millim., 757.M Miliin»., 
ihuwtdruck . . 11,«* „ 10,4* „ 

kurrit;. Luftdruck 746,14 ,, 74T,la „ 

so dass der korrigirte Luftdruck in Kairo um 0,98 Millim. 
kleiner ist als in Ain Mosa, woraus unter Annahme der 
Lufttemperatur von 26,2° C. in Kairo und 25,6° in Ain 
Musa ein Höhenunterschied von 6 Toisen erfolgen würde, 
der mit den anderen Messungen übereinstimmt und den 
Beweis liefert, dass das benutzte Instrument in gutem 
Zustande war. 

In Betreff des täglicbon Ganges zeigen die erwähnten 
Beobachtungen zwischen 2 Uhr Nachmittags und 7 Uhr 
Morgens folgende Änderungen : 

Luftdruck . . I,s Millim. um 7 I t.r höher, 
Temperatur t!,s Ol». „ ., tiofrr, 

DuntUlruck 2,* Millim. ., „ grosser. 

Die relative Luftfeuchtigkeit war um 7 Uhr 52,3, um 
2 Uhr 29,9 Prozent. Somit gehen dio Änderungen in jenen 
Gegenden in demselben Sinne vor sich wie in unseren 
Breiten , nur sind jene des Luftdruckes der kräftigeren 
Sonnenwirkung wegen stärker als bei uns, denn hier be- 
trägt die Änderung im Mai zwischen den genannten Stunden 

für deu Luftdruck . 0,is Millimeter, 
„ dio Temperatur 6,4'. 
„ d«n Dunatdruik 0,1 MiUimeU-r, 

„ dio rcucutigkeit SI4,o 1W, »io i*t nämlich um 7" — 79,*, um 
Z" = 4H.4 Prnxent. 

Wenn dio Temperatur-Änderung an beiden so entlege- 
nen Stationen gleich ist, so rührt diess ohne Zweifel von 
i der Näbo des Rothen Meeres her, das, wie jede grosse 
i Wasserfläche, die Extreme näher rückt 

Die geringe Änderung des Dunstdruckes in Wien zwischen 
den genannten Stunden hat ihren Grund in einer doppelten 
Wendung, die in unseren Breiten in den Sommermonaten 
eintritt und von welcher die beiden Mazima nahezu auf 
die erwähnten beiden Stunden füllen. Die Änderungen der 
relativen Feuchtigkeit scheinen dort auch nicht grösser als 
bei uns zu sein, was ebenfalls von der Nähe des Meeres 
herrühren kann, jedooh ist die Feuchtigkeit der Luft dort 
zu beiden Stunden um 20 Prozent geringer als bei uns. 

Die Beobachtungen über Luftdruck auf der Seefahrt von 
Ain Musa bis Massua vom 3. bis 17. Juni wurden mit 
dem Schiffs- und Mctallbarometer angestollt und können 
dazu dienen, den täglichen Gang zu zeigen, wenigstens, für 
jene Stunden, die sie umfassen. Nach denselben ist der 
Luftdruck am höchsten ungefähr um 6 Uhr Morgens, nimmt bis 
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6 Uhr Abends ab, so dass er zu dieser Stunde durchschnitt- 
lich um 2,j Millimeter kleiner ist als im Maximum, und 
fangt dann wieder an zu steigen. Wie lange die Zunahme 
dauert und ob während der Nacht auch eine Wendung ein- 
trete, kann aus Mangel an Beobachtungen zu diesen Stunden 
nicht entschieden werden. 

Die Temperatur der Luft, welche im Mittel aus allen 
um 7 Uhr Morgens, 2 und 9 Uhr Abends angestellten Be- 
obachtungen 29,9 ° C. betrug, wächst bis Mittag, wo sie die 
Hohe von 31,5° erreicht und um 2,]" grosser ist als um 

7 Uhr Morgens. Um 2 Uhr ist sio schon um 0,6° kleiner, 
um 9 Uhr Abends war das Mittel 29,7*° C. 

Das Psychrometer wurde auf der Fahrt bis Massua nur 

vier Mal abgelesen, nämlich am ». Juni um 5 Uhr 30 Hin. 

Abends, am 6. um Mittag und um 2 Uhr Nachmittags, und 

am 7. um 6 Uhr Abends. Die Beobachtungen liefern nach 

der Ordnung folgende Resultate: 

Am 4. . • • Pumtilrtmk 1>>,«J Millim., Feuchtigkeit "7,1 Vroi., 

,. 6. MitU«» ., 11.09 „ „ 74,1 ., 

6. 8' . . „ ll.o« ., „ 74,1 „ 

„ 7. . . . „ 1°.« « .. *M „ 

Die Richtung des schwachen Windes war durchgehends von 
N. und NW., nur in der Nacht vom 14. zum 15. wurde 
ziemlich starker West Torzoichnet. 

Die Meeres - Temperatur wurde während der Seefahrt 
mehrmals bestimmt Am 7. Juni um 6 Uhr Morgens war 
sie am Schiffsrande 22,5* R.. am 8. lj Engl. Meilen vom 
Ufer 22,75°, um 4 Uhr Nachmittags 26°, am 9. um 7 Uhr 
Morgens 23°, um 5 Uhr Nachm. '/ a Engl. Meile vom Ufer 
bei 6 bis 8 Fuss Tiefe 24°, um 6 Uhr bei 1$ Fuss Tiefe 
21°, am 12. um 4 Uhr 45 Min. 26°, am 16. um 1 Uhr 
Nachm. 25,85°. 

Mantua. — Die Beobachtungen wurden am 18., 19., 26., 
28., 29. Juni angestellt an einem Orte, der 6 Fuss über 
dem Ebbe-Niveau lag. Die Barometer- Ablesungen*, sieben 
an dor Zahl, gaben den Luftdruck zu 752,1 Millimeter an, 
welcher mit dem gleichzeitigen in Kairo bis auf '/j Millim. 
übereinstimmt, wenn man den Unterschied des Dunstdruckes 
berücksichtigt, der in Kairo 4,8 Millim. grösser ist als in 
MaMua. Das Barometer scheint also durch die Seefahrt 
nicht gelitten zu haben. 

Auch bei den übrigen Elementen war die gleiche An- 
zahl der Ablesungen. Sie gaben das Mittel der Lufttem- 
peratur zu 34,8° C., jenes des Dunstdruckes zu 10,3 Millim., 
die Luftfeuchtigkeit zu 57,5 Millim. bei schwachen Nord- 
ostwinden und theilweis bewölktem HimmeL 

M'Kullu. — Hier wurden vom 1. bis 12. Juli 52 Ab- 
lesungen ausgeführt und gaben 



Mittel des Urtilnuke* ; 
der Tniijurntur 
,, de* llmi-idrui U'- 
,. der Feaobti«kL«it 



7.V>.7* Millim . 
36.IH- Ol*.. 

«.«» Millim., 
4C.9 l'roi. 



Die grosste Wirme wurde beobachtet am 12. Juli Mittags 
= 41,7»°, die kleinste am 7. um 6 Uhr Morgens = 30,0°, 
der grösste Dunstdruck am 5. um 6 Uhr Morgens = 11,8« 
Millim., der kleinste am 1. um Mittag = 5,46 Millim., die 
griisste Feuchtigkeit am 7. um 6 Uhr Morgens = 79,2 Proz., 
die kleinste am 1. um Mittag = 24,8 Prozent 

Nach einer Mittheilung des Englischen Konsuls an Herrn 
Kinzelbach dürfte der Mittelwerth sorgfältiger zehnjähriger 
Temperatur-Beobachtungen, die dort angestellt worden sind, 
35,o° C. sein. Die Änderung bewegte sich zwischen den 
Grenzen 40,6° und 18,g°, nur ein einziges Mal war sie im 
Schatten 43,5° C. 

Für den täglichen Gang des Luftdruckes und der Tem- 
peratur können folgende Zahlen dienen : 

Luftdruck. 

um 6 Uhr Mor^ra» = 751, * Millim., i Rr 

»» 8 „ ~ 751,fc ü 

„ Mittni; . . =; 760,» „ 6 

„ 5 Uhr Ahrnd» = 7*9,s „ ti 

.. 4 „ — "5",» „ 4 

,. « » = "fr'.l .. t 

„ » ., = 751.« „ .'. „ 33.«' „ A 



Tamparatnr. 

31,S C, 5 B<M>b. 
33.« ., » .. 



3H,»" 
3S.1* 
37,«» 
3«,l' 
33.« ' 



« .. 
■1 .. 



Wegen der grossen Entfernung der Station von Kairo 
und der regelmässigen Änderungen des Luftdruckes in 
jenen Breitun schien es eben so sicher, die Hübe des Ortes 
aus der Vergleichung des Luftdruckes mit jenem in Massua, 
von dem er nur ungefähr 3 Seemeilen entfernt ist, unter 
der Voraussetzung zu bestimmen, dass in den ersten Taja-n 
des Aufenthaltes in M'Kullu eine bedeutende Änderung 
desselben nicht Torgegangen sei. Es wurden daher die Be- 
obachtungen vom 1. bis 4. Juli gewählt, welche das Mittel 
des Luftdruckes = 749,9 Millim. und jenes der Temperatur 
— 36,46° gaben, welche Zahlen mit den früher für Massua 
gegebenen die Höhendifferenz von 13,8 Toisen, also die 
Seehöhe von 14,8 Toisen geben, da in Massua die Beob- 
achtungen 1 Toise über der See ausgeführt worden sind. 

Die Luftströmung war in M'Kullu stets sehr schwach, 
häufig trat völlige Windstille ein. Sie hielt meistens die 
Richtung Nord, nur am 7. Nachmittags drehte sich der 
Wind über NW. und W. nach Süd, war aber am 9. um 
Mittag wieder Nord, wo er auch bis zu Ende des Aufent- 
haltes blieb. 

Der Himmel war mehr trübe als heiter, denn es war 
kein ganz heiterer Tag; mehr heiter als trübe waren der 
3., 4., 11. 'und 12. Juli, halb heiter der 2., alle übrigen 
waren mehr oder ganz trübe. Von Regen fielen nur einige 
Tropfen am 1. Juli um 9 Uhr Abends. Die Temperatur 
des Sandes war am 4. um 2 Uhr Nachmittags in der Sonne 
52,5° C. Eine Quelle zeigte an demselben Tage 34,4° C, 
an drei auderen Tagen (den 5., «. und 7.} jedes Mal 35,o° C. 

In den folgenden Tagen während der ; 
nach Kcri'n wurde um 2 Uhr Nachmittags 
abgelesen. Es zeigte 
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„ Mai-Auilid 37,»' C. bei «ehr «ehwachem Wnt and hei- 
terem Himmel, 

„ Aio 35,«* 0. (Wind und Wetter nicht angegeben), 
., M<.l«kat-SchSrbe 35.0 0 C. bei .ttrkerem Wc«t und halb 



im 14. Juli in Araba 37,» 
Uiinmel, 

,. 15. „ 

- 16. ., 

« •> 

« 18. „ 
t 19- .» 
.. ««. „ 
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heiterem üimrarl, 
„ MotiäUr U.lam.t 3.1.1° C. bei »ehr 

liciulich beityrem Himmel, 
„ Coflai »7,V C. bei .ehr schwachem S 
Urem Himmel. Abend» fiel »tarker 



Sl. 



Süd und 
Id und halb hei- 

Oabena Anacba 2«,» C. um « LThr 30 Min. AbTnd», «Icieh- 
»eiU« der Barometeratand 657,« Milliui., HYpaomater I 
Wfl.U 3 C. Such 2 I hr bis 4 Uhr »turker Rc^en. 

r>ii' beiden Strombetten An.ieha und Ouri, um 2 (*hr 
nrxh triu-kan, füllten «ich ncbnell nut Waaeer bie 4 Fu*a 
Tiefe. Di« ü<»<h»indigkcit de» Vumh war in 9 Se- 
kunden 120 Fun*. 
., Mohäbcr Dari um * Uhr Abend« Temperatur St,»" C. 
.Schwacher Süd, gromtetttbril* bederkt. Yun 4 Uhr 
bi» G l'hr heftiger Regen. 

Das Barometer und feuchte Thermometer wurden wäh- 
rend dieser Reise nioht abgelesen. 

Keriht. — Dio Beobachtungen in Kercn reichen vom 23. Juli 
bis 15. Oktober und wurden ohne bedeutende Unterbrechung, 
sehr oft vier bis fünf Mal des Tages, angestellt 

Aua Herrn Kinzelbach's astronomischen Beobachtungen 
geht hervor die Länge von Keren zu 38° 31' östl. von 
Oreenwich, die Breite su 15" 46' N. 

In Betreff der Aufstellung der Instrumente schreibt er 
unterm 22. Septbr. 1861 aus Kercn : „Barometer, Aneroid 
und Thermometor T* hinge ich zu den betreffenden Zeiten 
an einem Pfosten ausnerhalb unserer Hütte in einem Halb- 
schatten auf; die Lufttemperatur um 2 Uhr Nachmittags 
mochte, wenn die Sonne frei war, nicht ganz richtig an- 
gegeben sein. Das Psychrometer hingegen hängt stets an 
einem Pfosten innerhalb der Hütte nahe am Eingänge" '). 

„Erst vom 2. Oktober an konnte ich meine Instrumente 
im kompletten Schatten um 2 Uhr Nachmittags unter dem 
frei gewordenen Zelte aufhängen. Dio Winde sind in dem 
mit hohen Bergen eingeschlossenen Keren nicht genau zu 
bestimmen." 

Um wo möglich einige Kenntniss sowohl über die jähr- 
liche als tägliche Änderung der meteorologischen Gnisson 
au erlangen, wurden die Beobachtungen zuerst nach Mo- 
i, dann nach Tagesstunden zusammengestellt. Man fand: 



Luftdruck. 
29.— 31. Juli 643.« Millim. 
für Auguet 643.M 
„ September S44.M „ 
1—16. Oktbr. C43.W „ 



Temperatur. Duntfdnrek. FencbHakaiL 

21,4»° C. C,«»MUlim. 73,«Pro». 

20, ai° „ 6,«» „ 84,» „ 
ll,*S* „ 5,«» „ 68,» „ 

21, M* „ 3,4« ., 51,7 „ 



Diese Teropcraturmittel gelten nur für dio Tagesstunden 
von 6 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends, da, wie natürlich, 
die Xachtbeobaehtungen fehlen, welche für die wahren 
Mittel in jenen Breiten viel kleinere Zahlen ergeben würden. 



') Naea den Beobaehtune«ah)en dee Tagebuche, betritt 
ur wenige Zchntelgrade. Ucrr Kinrelbach hält di 
Thermometer dee Pejchroiueter» fllr daa genauere. Die 
aelbea wurden »och in Keren 



Der grösste Luftdruck während dieser Periode war 
646,4 Millim. am 27. Sept. Abends 10 Uhr, der kleinste 
640,3 Millim. am 15. August Nachmittags 2 Uhr. Die 
höchste Temperatur war am 4. Oktober Nachm. 2 Uhr mit 
80,6° C, die tiefst« am 6. Oktober Morgens 6 Uhr mit 
11,6° C. Der grösste Dunstdruck fand Statt am 3. Bept 
Nachm. 2 Uhr mit 8,j» Millim., der kleinste am 9. Okt. 
Nachm. 2 Uhr mit 2,io Millim. Die grösste Feuchtigkeit 
fand man am 6. Okt. Morgens 6 Uhr mit 96 Pro«., die 
kleinste am 9. Okt Nachm. 2 Uhr mit 15 Prozent. 

Die Menge des Begens vom 26. Juli bis 22. Septbr. 
giebt Herr Kinzelbach zu 463,5 Millim. an, wovon vom 
16. Aug. Mittags bis 17. Aug. 6 Uhr Abends 103 Millim. 
fielen. Am reichlichsten war er vom 14. bis 24. August im 
Betrage von 229,3 Millim. Vom 22. Soptember bis 15. Ok- 



übrigens muss bemerkt werden, dass im südlichen Abes- 
sinien eine doppelte Regenzeit eintritt, die eine, wahr- 
scheinlich die stärkere, im Januar und Februar, die zweite 
vom Juli bis August. Beide Zeiten treffen gegen Norden 
etwas später ein und die zweite Regenzeit war offenbar 
jene, in welche die Beobachtungen Kinzelbach's fallen '). 

Um über die tägliche Änderung einigen Aufsehl uss zu 
erlangen, wurden die Beobachtungen, welche zu den ganzen 
Stunden 6 Uhr Morgens, 2 Uhr und 9 Uhr Abonds aus- 
geführt sind, zu 
Zahlen : 





0 L'hr. 


1 Uhr. 


9 ITir. 


Luftdruck im Juli . . 


043,sn Millim. 


643,73 MUhm. 


613,97 Millim. 


„ „ Auguat . 


643,81 


643,0« „ 


64 4,»« „ 


». » September 


644.»4 


643.» „ 


614,4« „ 


,, „ Oktober . 


641, M 


643,« „ 


644,«» „ 


Temperatur im Juli . . 


2l,9>° C. 


*4,4i° C. 


22,01 ° C. 


„ „ Auguit . 


19.38" „ 


22.M° „ 


19,81> „ 


„ September 


16.0S"* ,. 


26,«!' „ 


21,1»° „ 


,, Oktober 


„ 


89,W° „ 


17.&4» „ 


Dnnutdruck im Juli . . 


6,4« Millim. 


G,H4 Millim. 


6,«» MUUm. 


„ Anguet . 


6,0 » 


v.u „ 


6,k3 „ 


■i .September 


4, «9 „ 


5,1t 


5.« ., 


„ „ Oktober . 


3,»« „ 


3,411 „ 


3,*4 „ 


Feuchtigkeit im Juli . . 


79,» Prozent 


67,S I'roaent 


76,« Prozent 


Aniroit . 


87,4 


79,5 ., 


86,0 


,, „ September 


75.4 ., 


M,4 


7«,» „ 


„ „ Oktober 


66,(1 


**,o ,, 


58,0 „ 



Aus diesen Zahlen sieht man, dass der Luftdruck in 
den Nachmittagsstunden kleiner ist als früh und Abends, 
also einen Gang befolgt, welcher dem in unseren Gegenden 
gewöhnlichen ähnlich ist. Die Änderung der Temperatur 
ist während der Regenzeit gering, wird aber nach dem Ende 
derselben sehr gross. Der Dunstdruck wird wie natürlich 
durch sie sehr rergrössert, seine tägliche Änderung scheint 
aber überhaupt klein zu sein. Dafür ändert sich die rela- 
tive Luftfeuchtigkeit, vorzüglich ausser de 
Verlaufe des Tages sehr bedeutend. 



') Denkaehriflen der Wiener 



. XV. Bd., S. 45. 



Digitized by Google 



32 Tb. Kinzelbach 's meteorologische und hypsometrische Beobachtuogea in Ost-Afrika. 



Die stärkeren Regen scheinen immer von Gewittern be- 
gleitet zu sein, wenigstens sind an den 36 Regentagen in 
Keren 16 mit Gewittern bezeichnet Am 24. August fiel 
Hagel. 

Die Heiterkeit des Himmels war im Juli noch veränderlich, 
gegen Ende aber war er schon grösstentheils bedockt, so euch 
im ersten Drittel des August; im zweiten Drittel war die 
Bedeckung ununterbrochen, gegen Ende traten wieder einige 
heitere Stunden ein. Im September war sie wechselnd, 
anhaltende Heiterkeit mit wenig Unterbrechungen kehrte | 
erst zu Ende dieses Monats und im Oktober zurück. 

Die Winde wehten im Juli und August fast ausnahms- 
los schwach aus W. und KW., nur am 27. Juli war SSO., 
am SO. August SO. 'Sturm, beide yon Gewittern begleitet. 
Di uhu westliche Richtung behielten sie auch noch in der 
ersten Hälfte des September bei, erst von da an wechselten 
sie mit Ostwinden und waren auch noch im Oktober zwischen 
NO. und 8. veränderlich. 

Die Seeböhe von Keren wurde aus den gleichzeitigen 
Barometer- Beobachtungen mit Kairo um 6 Uhr Morgens, 
2 und 9 Uhr Abends bestimmt und dafür die Zahl von 
4469 Par. Fuss gefunden. 

Drei ««.Stimmungen mit d«m Tlwrmo-H jpsomntcr I gaben Jafttr 4516 P. F., 
twei „ „ „ „ 11 „ „ 4456 „ 

«Ii* gleichzeitigen Barometer-AblCTongen ... ,, „ 4588 „ 

Es wird daher die zuerst gegebene Hohe als nahezu ' 
richtig angenommen werden können. 

Aus den Ergebnissen dieser Beobachtungen kann man 
ersehen, dass das Klima von Koren, so weit es ein Aufent- 
halt von 3 Monaten zu erkennen gestattet, gewiss unter 
die mildesten und angenehmsten von Afrika zu rechnen 
ist. Die Regenzeit tritt zwar zwei Mal im Jahre ein, ist 
aber jedes Mal nur kurz und dauert kaum zwei Monate; 
die Temperatur im Mittel 21|° C. (17,8° R.) scheint nicht 
oft über 30 — 31° C. (24 — 25° R.) zu steigen und die 
Luft wird durch die oft kühlen Nächte erfrischt. Ausser 
der Regenzeit ist der Himmel wahrscheinlich sehr heiter 
und anhaltend trüber Himmel tritt nur in der Mitte der- ' 
selben ein. Auch dio von der See her wehenden Ostwinde 
tragen zur Abkühlung bei und selbst während der Hegen- 
zeit mag die Schwüle der Luft durch die häufigen Gewitter 
gemildert werden. 

Vergleicht man damit das Klima in dem nur wenig 
nördlicher, aber um mehr als 3000 Fuss tiefer gelegenen 
Chartüm 1 ), so ergiebt sich, wie sich wohl erwarten lässt, 
ein sehr bedeutender Unterschied. Hier ist das Mittel der 
Temperatur während der Tagesstunden in den Monaten Juli, 
August und September 32,8° C. (25,7° R.), also hoher als 
dort zu den wärmsten Stunden, und wird, wenigstens in 



') DenWcbr. der Wien« Akad., Bd. XV; SiUnng.ber., Bd. XLI. 



diesen Monaten, die der Regenzeit angehören, auch wäh- 
rend der Nacht nicht viel gemildert. 

Zwischen 1 Uhr und 3 Uhr Nachmittags erduldet man 
in Chartüm durchschnittlich eine Hitze von 39° C. (31° R.), 
dort ist sie nur 24,5° C. (19,6° R.), also nicht höher als 
bei uns im Sommer. Dio höchste Temperatur war hier im 
Schatten 46,«° C. (37,3° R.), in Keren kam sie nicht über 
30,6° C. (24,5° R.). 

Noch ein zweiter Umstand ist es, der das Klima in 
Chart iim zu einem höchst erschlaffenden und ungesunden 
macht, nämlich die Feuchtigkeit der Luft und die ungemein 
grosse Menge der Dünste, die sie stets enthalten muss, 
denn die Dunstspannung während der Tagesstunden der 
Monate Juli, August und September beträgt hier 21,8 Milli- 
meter, also mehr als das Dreifache von jener in Keren, 
wo sie nur zu 6,8 Millimeter gefunden wurde, und dieser 
Feuchtigkeitasustand dauert in Chartüm doppelt so lange 
als in Keren, nämlich durch die vier Monate Juni bis Sep- 
tember. 

Hierbei darf man -sich aber nicht vorstellen, dass in 
Chartüm trotz der grossen Dunstspannung eine Regenzeit 
ähnlich der in Keren eintrete. Die Luft ist dort wegen 
der hohen Temperatur noch ziemlich weit vom Sättigungs- 
grude entfernt, wie Russegger's Beobachtungen lehren, und 
wenn es auch noch nicht in das regenlose Gebiet gehört, 
wie das nördlicher gelegene Nubien, so ersieht man dooh 
ans den Beobachtungen Dovyak's 1 ), dass unter den 144 
Bcobaehtungstugeu, die seine Aufzeichnungen während der 
Monate Juni bis November umfassen, nur 21 Regentage 
waren. 

Bei Berechnung der Barometer * Beobachtungen jenseit 
Keren und der daraus abgeleiteten Seehöhen wurden aus 
mehrfachen Gründen die gleichzeitigen Beobachtungen in 
Kairo nicht mehr benutzt, denn man konnte sich schon 
aus der von Herrn Kinzelbach zu Keren angestellten Be- 
obachtungsreiho und ihren Ergebnissen überzeugen, dass 
die atmosphärischen Verhältnisse, insbesondere die Danat- 
spunnung, zu verschieden sind, als das« man ohne Berück- 
sichtigung derselben hotfon durfte, durch Vergleichung der 
an so entlegenen Orten angestellten Beobachtungen richtige 
Uöhenbestimmungen zu erhalten, um so mehr, da die Reise 
meistens durch hoch gelegene Orte führte. Auch haben 
frühere Erfahrungen bewiesen, dass in jenen Gegenden, wo 
dio störenden Einflüsse auf den Luftdruck im Vergleiche 
mit den bei uns eintretenden so gering sind, die Zusam- 
menstellung der Beobachtungen eineB Ortes mit denon einer 
früheren Reisestation, an welcher eine grössere Anzahl von 
Bestimmungen durchgeführt wurde, Ergebnisse liefert, die 



•) DcnWhr. der Wiu.er Akademie, XV. Bd., S 45. 
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der Wahrheit so nahe kommen, als es bei so schwierigen 
Rei&ebeobachtungen, wie die besprochenem sind, überhaupt 
erwartet werden kann. 

Aus diesen Gründen wurden die in dem vorliegenden 
Reisonbsuhnitt enthaltenen Beobachtungen über Luftdruck, 
um daraas die Höhenlage der einseinen Orte abzuleiten, 
nicht mit denen von Kairo, sondern für die ersten Sta- 
tionen (bis einschliesslich Kassala) mit Keren, für die fol- 
genden mit Kassau verglichen. 

Die Abreise von Kerln erfolgte am 28. Oktober 1861 
and es wurde noch an demselben Tage an der nächsten 
Station 

Amiartu um 2 b und 10 b Abends, am folgenden um 6 h 
Morgens beobachtet ')• Die Höhe des Luftdruckes war im 
Mittel 646,3, woraus, wenn man den Luftdruck in Keren 
zu 643,83 und das dortige Temperaturmittel zu 20,4° an- 
nimmt, während hier 18,5* beobachtet wurde, eine Höhen- 
difl'orena von 241 Fuss, also, da die Seehöhe von Keren 
zu 4469 Fuss gefunden wurde, für Ambaras die Seehöhe 
= 4228 F. folgt Die Temperatur-Änderung vom 28. Okt 
um 2 b bis 29. um 6 b Morgens war von 27,5° bis 10,o°. 
Die Temperatur des Wassers des Strombettes Ambaras in 
einem Loche 1 F. unter der Oberfläche und selbst wieder 
6 Zoll tief war 20°. Schwacher Wind von NO., 8. und 
BW. Heiterer Himmel. 

Dautloch am Ansehe. Vier Ablesungen vom 29. Okt 
um 10 h 45' Morgens bis 30. Okt. 6 b Morgens. Mittlerer 
Luftdruck 647,»; mittlere Temperatur 20,6° (aus allen vier 
Beobachtungen) und 19,3* (aus der grössten, 28,1°, und 
kleinsten, 10,4°); Höhenunterschied mit Keren 309 Par. F.; 
Seehöhe 4160 F. Der Anseba 6 Zoll tief fliessend; Tem- 
peratur des Wassers um 10 h 45' Morgens 23,1°, um 2 b 
Abends 28,8°. Grössten tbeils windstill; heiter. 

Saliiat am Flusse gleichen Namens (3 Zoll tief flios- 
send). Drei Ablesungen vom 30. Okt. 2» Abends bis 31. Okt 
6 b Morgens. Mittlerer Luftdruck 641,8; mittlere Tempera- 
tur 18,0°, um 2 h 24,8°, um 6 h Morgens 11,1*; Seehöhe 
4413 F. Temperatur des Flusswassers um 2 b Abends 26,s 8 , 
um 6 h Morgens 14,4°. Wind schwach von O. und S. Am 
30. Nachm. bewölkt; von 4* bis 6 b 30' etwas Regen. 

Station zwischen OundabMina und At-Maman an einem 
kleinen Bache, der 3 Zoll tief fliesst. Zwei Ablesungen 
am 31. Okt 9 b Abends und 1. Nov. 6 h Morgens. Mittlerer 
Luftdruck 623,1; mittlere Temperatur 18,9°; Sechöhe 5 1 89 F. 
Um 6 b Morgens Dunstdruck 6,77; Feuchtigkeit 69 Proz.; 



') Di« fiim BeobacbtungMtundcn , welche in den meisten Füllen 
eingehalten wurden, »ind 6" Morgen«, I* und 8 h Abend». Die Tempe- 
ratur üt dürchau» Mth Celsius ausdruckt, der Luftdruck ut auf 0" 
gebracht und in Millimetern, die HöUcnuDgabcn »ind in Pariser Fu$i, 
der Dun>tdruck in Millimetern gegeben. 

Deut.cb. Eipedition in O.t-Afrika. 



Temperatur des Flusswassers um 9 b Abends 16,4°. Wind- 
still; heiter. 

At-Maman an einem kleinen Bache, der 3 Zoll tief 
fliesst. Eine Ablesung am 1. Nov. um 2 fa Abends. Luft- 
druck 623,3; Temperatur 23,i 8 ; Seehöhe 5337 F. Um 2 b 
Abends Dunstdruck 9,oo; Feuchtigkeit^ Proz. Schwacher 
NO. ; halb trübe. 

Station zwischen Ai-Maman und At-Johannet an einem 
kleinen Bache, der 3 Zoll tief fliesst. Zwei Ablesungen 
am 1. Nov. um 8 b 30' Abends und am 2. Nov. um 6» 
Morgens. Mittlerer Luftdruck 596,7 ; mittlere Temperatur 
11,2*; Seehöhe 6459 F. Um 8 b 30' Dunstdruck 7,40; 
Feuchtigkeit 52 Proz. Wind 0., Bchwach; heiter. 

Ttauga. Die Quelle des Anseba zu weit entfernt. Alle 
bisher angeführten Strömo ohne Namen sind Zuflüsse des 
Anseba. 

Sechs Ablesungen vom 2. Nov. 4 b Abends bis 4. Nov. 
um 6 b Morgens. Mittlerer Luftdruck 584,3; mittlere Tem- 
peratur 15,9°; Soehühe 7033 F. Höchste Temperatur am 
3. Mittags 19,9*, tiefste am 4. um 6 b Morgens 11,8°. Wind 
schwacher O. und SO.; nicht ganz heiter. 

Ad- Soul an einem in den MArcb fliessenden Bache von 
6 Zoll Tiefo. Vier Ablesungen vom 4. Nov. 4 h Abends 
bis 6. Nov. 6 b Morgens. Mittlerer Luftdruck 599,8; mitt- 
lere Temperatur 12,7°; Sechöhe 6330 F. Grösstenteils 
windstill; Heiterkeit wechselnd. 

Bei Teramni. Zwei Ablesungen am 6. Nov. 8 b 45' 
Abends und am 7. Nov. 6 h Morgens. Mittlerer Luftdruck 
605,o; mittlere Temperatur 14, &°; Seehöhe 6109 F. Wind- 
still; grösstentheils bedeckter Himmel. 

Godofelaui». Sieben Ablesungen vom 7. Novbr. 2 b 
Abends bis 9. Nov. 6 b 30' Morgens. Mittlerer Luftdruck 
605,7; mittlere Temperatur 20,2°; Seehöhe 6095 F. Höchste 
Temperatur am 8. um 2 b 28, i°, tiefste am 8. um 6 b Morg. 
14,ö B . Wind W. und SO., schwach; grösstonthcils trübe; 
am 8. 10 b Abends schwacher Gewitterregen. 

Az-Jiochi. Drei Ablesungen vom 9. Nov. 4 b Abends 
bis 10. Nov. 6 b Morgens. Mittlerer Luftdruck 609,5 ; mitt- 
lere Temperatur 17,3" ; Seehöhe 5920 F. Wind NO. und 
N., schwach; trübe. Am 9. Abends bis I0 b starker Regen. 

Mai- Schtlca. 28 Ablesungen vom 10. Nov. 5 b Abende 
bis 16. Nov. Mittags. Mittlerer Luftdruck 599,7; mittlere 
Temperatur 20,S°; Seehöhe 6361 F. Höchste Temperatur 
am 15. Nov. 2 b 28,o°, tiefste am 11. und 14. 6 b Morgens 
13,4°. Wind am 11. und 12. NO., mittelmässig, am 13. 
S. und 8W., am 14., 15. und 16. wechselnd von 0. nach 
SO., O., S., W. und NO. Himmel heiter. 

Scheich- Mark/. Drei Ablesungen vom 1 6. Nov. 6 b Abends 
bis 1". Novbr. 6 b Morgens. Mittlerer Luftdruck 623,»; 

a 
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mittlere Temperatur 15,1°; Seehöhe 5299 F. Grössten- 
theils windstill; heiter. 

Mai-Zabri. Zwei Ablesungen am 17. Nov. 12 h 30' 
Mittags und 2" Abends. Mittlerer Luftdruck 042,6; mitt- 
lere Tomperatur 28,o"; Seehöhe 4526 F. Wind S., sehr 
schwach; heiter. • 

MätlUil. Drei Ablesungen vom 17. Novbr. 6 h Abends 
bis 18. Not. 6 h 30' Morgens. Mittlerer Luftdruck 620,0; 
mittlere Temperatur 18,a°; Seehöbe 5470 F. Grössten- 
theils windstill; heiler. 

Mai-Dfbri. Zwei Ablesungen am 18. Not. 2* und 2* 
36' Abends. Mittlerer Luftdruck 614,6; mittlere Tempe- 
ratur 26,1°; Seehöhe 5720 F. Windstill und heiter. 

Ke.adgua. Vier Ablesungen am 18. Nov. 9 b , 10" 30', 
1 l b 30 ' Abends und am 1 9. 6 h Morgens. Mittlerer Luft- 
druck 604,o; mittlere Temperatur 15,6*; Seehöhe 6156 F. 
Am 18. windstill; von U' 1 30' Abends und am folgenden 
Morgen 8. und SSW.; heiter. 

Mai-MtnJ. Zwei Ablesungen am 19. Nov. 10 h 15' Mor- 
gens und um Mittag. Mittlerer Luftdruck 616,0; mittlere 
Temperatur 21,2° ; Seehöhe 5648 F. Süd, schwach; heiter. 

Mai-GorM. Vier Ablesungen vom 19. Nov. 9 h Abends 
bis 20. Nov. 6 h Morgens. Mittlerer Luftdruck 6'25,ä ; mitt- 
lere Tomperatur 17,7°; Seehöhe 5218 F. Ost bis Süd, 
siemlich stark; heiter, nur Nachts halb trübe. 

In Marth Arakebu am 20. Nov. wurde nicht beobachtet 
Wodath. Zwei Ablesungen des Thermometers am 20. Nov. 
8 b 30' Abends und am 21. Nov. 6 b Morgens. Mittlere Tem- 
peratur 16,1°. Ost, dann West, sehr schwach; halb trübe, 
dann heiter. Wasser des Baches am 20. 8" 30' Morgens 
22,4°, am 21. 6" Morgens 14,4°. 

Günne- Gunru. Eine Ablesung des Thermometers am 
21. Nov. l h 80' Abends. Temperatur 24,4°. Schwacher 
8W.; heiter. 

Adiabo (Az-Nebrid). Vierzehn Ablösungen des Ther- 
mometers vom 22. Nov. ll h Morgens bis 26. Nov. 6 h Mor- 
gens. Mittlere Temperatur 22,1°, höchste am 24. Mittags 
27,1*. tiefcto am 26. 6 h Morgens 13,1°. Wind grössten- 
theils schwach und wechselnd; Heiterkeit veränderlich. 
Am 24. von 9 b Abends Donner und Blitze, um 9 h 30' kam 
heftiger Regen dazu. Das Gewitter dauerte bis 10 b 15'. 
Die ganze Nacht wie die vorhergehenden Nächte ; der Him- 
mel meist bedeckt 

Hier bemerkt Herr Kinzelbach, dass in dem Gefässe 
des Barometers, aus welchem während der Reise wahrschein- 
lich Quecksilber ausgeflossen war, sich doch noch so viel 
befand, dass er ihn umkehren konnte, ohne dass Luft da- 
durch hineinkam. Da aber bei der Beobachtung das Niveau 
des Quecksilbers im Gefässe die Spitze des Elfenbein Stiftes 
nicht mehr erreichte, selbst wenn es um die ganze Länge 



der Schraube gehoben worden war, so benutzte er es nun 
so, dass er den Nonius einstellte, den Abstand mit einem 
Zirkel abmass und um diesen Abstand den Barometerstand 
vergrosserte. 

Ax-Btrai. Zwei Ablesungen am 26. Nov. ö h Abends 
und am 27. Not. 6 h Morgens. Mittlerer Luftdruck 647,6; 
mittlere Tomperatur 9,6° ; Seehöhe 431 1 F. Windstill; heiter. 

Iferrtt. Eine Ablesung am 27. Nov. l h 30' Abends. 
Luftdruck 645,7; Temperatur 27,5° ; Seehöhe 4373 F. Wind- 
still; mehr als halb bedeckt. 

Godgodo. Zwei Ablesungen am 27. Not. 9 h Abends and 
am 28. Not. 6 b Morgens. Mittlerer Luftdruck 662,o; mitt- 
lere Temperatur 11,9°; Seehöhe 3739 F. Windstill; heiter. 

Vehuhbo. Eine Ablesung am 28. Novbr. l h Abends; 
Luftdruck 667,3; Temperatur 33,5° (im Halbschatten); 
Seehöhe 3492 F. Windstill; halb bewölkt 

Ma.rbu. Drei Ablesungen am 28. Not. 7" 15' Abends, 
am 29. Nov. 2 b 45' und um 5 h 45' Morgens. Mittlerer 
Luftdruck 672,0; mittlere Temperatur 17,9° ; Seehöhe 3333 F. 
Windstill; heiter. 

Mai Daro. Drei Ablesungen de« Luftdruckes, sechs der 
Temperatur vom 29. Nov. 3 b Abends bis 1. Dez. 6 b Mor- 
gen«. Mittlerer Luftdruck 675,3 ; gleichzeitige Temperatur 
28,o"; Gesammtmittel der Temperatur 26,4 C ; Seehöhe 3 179 F. 
Wind schwacher West und Süd; theilweis bewölkt. 

Am 3färeb. Eine Ablesung am 1. Dez. 8 b Morgens. 
Luftdruck 688,4; Tomperatur 22,5°; Reehöhe 2678 Fuss. 
Windstill; heiter. 

Tendtr. Sieben Ablesungen vom 2. Dez. 6 b Morgens 
bis 3. Dez. 9 b 15' Abends. Mittlerer Luftdruck 670,e; 
mittlere Temperatur 26,5° ; Seehöhe 3363 F. Höchste Tem- 
peratur am 2. Dez. Mittags 32,0* , tiefste am 3. Dez. 6 b 
Morgens 15,4*. Windstill; theilweis bewölkt. 

Mogtlo. 21 Ablesungen am Barometer und 26 am Ther- 
mometer vom 4. Dez. 6 b Morgens bis 8. Dez. 8 b Morgens. 
Mittlerer Luftdruck 696,8; gleichzeitige Temperatur 26,4*. 
Gesammtmittel der Temperatur 25,8°; Seehöhe 2338 F. 
Höchste Temperatur 34,4* am 6. Dez. 3 b Abends, tiefste 
15,9* am 7. De«. 6 h Morgens. Schwacher Wind aus N. 
und NO. Durchaus heiter, nur am 8. Morgens trübe weger. 
I Nebel bei leichtem Regen. Es wird hierbei bemerkt dass 
für das Barometer kein anderer Aufstellungsplatz gefunden 
j werden konnte als da, wo es ausser 6 h Morgens stets der 
' Sonne fast direkt ausgesetzt war. Das Thermometer war 
im Schatten. 

Arnttta. Zwei Ablesungen am Barometer und vier am 
Thermometer vom 8. Dez. 3 h Abends bis 9. Dez. 6 b Mor- 
gens. Mittlerer Luftdruck 695,0; gleichzeitige Temperatur 
30,o". Gesammtmittel der Temperatur 25,1°; Seehöhe 2395F. 
Meist windstill; halb trübe. 
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EU/fao. Eine Ablesung am 9. Det. 2 b Abend«. Luft- 
druck 701,9; Temperatur 31,4°; Seehöhe 2120 F. Wind- 
still; halb heiter. 

Strohn am Boka. Eine Ablesung am 10. Dez. um 6 h 
Morgens. Luftdruck 704,4; Temperatur ll,a°; Seehöhe 
2113 F. Windstill; heiter. 

Taurs. Eine Ablesung am 10. Des. 2 b Abends. Luft- 
druck 704,6; Temperatur 29,2°; Seehöhe 2031 F. Wind- 
still; heiter. 

Algedt». 18 Ablesungen vom 11. Dez. 7" 30' Abends 
bis 13. De«. 2 b 30' Abends. Das Barometer war am 11. 
Dez. in der Hütte unmittelbar an der Thür aufgehängt, an 
den folgenden Tagen aber muaste es der Sonn« ausgesetzt 
werden. Es flott wieder Quecksilber aus, daher nur die 
zwei ersten Ablesungen zur Höhenbestimmung benutzt 
wurden. Mittlerer Luftdruck 687,3; gleichzeitige Tempe- 
ratur 25,i°; Seehöhe 2712 F.; mittlere Temperatur 26,1°, 
höchste Temperatur 29,9° am 12. 3 b Abends, tiefste 
16,s° am 12. 7» 30' Morgens. Neben Windstillen durch- 
gehende schwache N. und NO.- Winde. Am 11. Nachmittags 
trübte sich der Himmel, sonst vollkommen heiter. 

Ko»*ala. 36 Ablesungen am Barometer und 48 am 
Thermometer vom 11. Januar bis 6. Februar. Am 13. Ja- 
nuar schreibt Herr Kinselbaoh : „Nachdem ich in Algeden 
bemerkt hatte, dass Quecksilber irgendwo aus meinem Ba- 
rometer ausrinnt, und dies» mehr und mehr auf der Heise 
hierher, so musste ich mich mit der Reparatur auf Kassala 
vertrösten. Während meiner Krankheit war natürlich Nicht« 
zu machen, nun endlich, da Munzinger und ich, körper- 
liche Schwäche abgerechnet, so weit wieder gesund sind, 
haben wir das Barometer ordentlich und nachhaltig wieder 
brauchbar gemacht" Von diesem Tage an beginnen die 
Barometer- Ablesungen. Mittlerer Luftdruck 710,8; gleich- 
zeitige Temperatur 25,0°; Seehöhe 1803 F. Oesammtmittel 
der Temperatur 24,8°; höchster Luftdruck 715,4 am 27. 
Januar 8 h 30' Abends, tiefster 708,« am 5. Februar l b 
und 3 b 15' Abends. Höchste Temperatur 29,4* am 16. Ja- 
nuar 4 h 30', am 5. Februar l b und 3 h 15' Abends, tiefste 
16,9° am 13. Januar 7 b Morgens. Mittlerer Dunstdruck 
10,6» , mittlere Feuchtigkeit 47,7 Proz. Ersterer schwankte 
zwischen 14,44 am 17. Jan. 9 b Morgens und 5,ss am 12. 
8 h Morgens, letztere zwischen 73 Proz. am 27. Jan. 8 b 30' 
Abends und 31 Prozent am 14. Januar Mittags und am 
15. um 5 b 30' Abends. Wie Herr Kinzelbach beifügt, sind 
in Kaasala Dezomber und Januar die kältesten, April und 
Mai die heissesten Monate, Juni, Juli, August die Regen- 
monate, August, September, Oktober und November die 

Ferner sagt er: „Wir sind hier so komplet geschützt 
vor dem Winde, dass nur selten in unserem Hofe ein Luft- 



zug Statt findet" Li dem Tagebuch ist daher auch nur sechs 
Mal „Nordwind", sonst durchgehend« „windstill" angesetzt 
Der Himmel war immer heiter, nur am 11. Januar Nach- 
mittags war er grösstenteils, am 12. Nachmittags und am 
17. Morgens 9 b halb bedeckt 

ßot-R*dj*i. Acht Ablesungen vom 14. Febr. 6 b Mor- 
gen« bis 15. Febr. Mittags. Mittlerer Luftdruck 717,0z; 
mittlere Temperatur 28,0° ; Seehöhe mit Kaasala verglichen 
1568 F. Nordwind; heiter. 

Auf der folgenden Reise bis an den Nil war da« Baro- 
meter nicht mehr brauchbar. 

El-Dawur, 24. Februar. „Auf dem Wege hierher, wo wir 
meistens unter dem Zelte Mittag und Nacht zubrachten, 
kam das Thermometer 2 b Nachmittags auf 35° unter dem 
Zelte und fiel um 5 b Morgens auf 11,2° herab. Wir hatten 
mit wenig Unterbrechung fast alle 24 Stunden des Tages 
mehr oder weniger heftigen Nordwind." 

Acht Ablesungen vom 24. Febr. 9 b 15' Morgens bis 
26. Febr. 6 b Morgens. Mittlere Temperatur 22,8° ; Schwan- 
kung zwischen 26,8° am 25. um 3 b 15' und 15,6° am 
25. 5 b Morgens. Nordwind; grösstentheils heiter, nur am 
24. Mittags war der Himmel fast ganz bedeckt 

Am Bord der Barke auf der Reise voa* EI-Damer nach 
Ctortüm 33 Ablesungen vom 2. bis 11. März, darunter 
waren neun 6 b Morgens, deren Mittel 17,6°, acht 2 b Abends, 
deren Mittel 30,»°, und neun 9 b Abends, deren Mittel 
23,9° gab. Am 3. März wurde von zwei zu zwei Stunden 
(mit Ausnahme von 2\ 4» und 8 b früh) beobachtet und 
gefunden: Mitternacht Temperatur 17,o°, 6 b Morgens 13,8°, 
10 b Morgons 25,0°, Mittags 26,7°, 2 b Abends 25,0°, 4 b 
Abends 30,o\ 6 b Abends 26,3°, 9 b Abends 22,s*. Die 
Temperatur des Nilwassers fand man an diesem Tage 2 b 
Abends zu 20,0°. Die Luft war am 2. und vom 5. bis 8. 
grösstentheils windstill, an den übrigen Tagen, namentlich 
am 3., durchgehend» Nord, nur am 11. Morgens trat Süd ein. 

Chart um. Hier wurdo das Barometer vollständig herge- 
stellt und luftleer gemacht Die Beobachtungen beginnen 
am 12. März und gehen bis 21. 

Es wurde in dieser Zeit das Thermometer 36 Mal, das 
Barometer 31 Mal abgelesen. Das Mittel de« Luftdruckes 
ist 725,si ; die gleichzeitigen Ablesungen des Thermome- 
ters gaben 28,5°; das Oesammtmittel der Temperatur ist 
28,15°. Für die Seehöhe findet man, wenn man Kasiala 
als Vergleichspunkt wählt, 1255 Fuss, wählt man Keren, 
so wird sie 1250 F. Diese Übereinstimmung beweist, dass 
das Verfahren, welches Hr. Kinzelbach anwendete, um mit- 
telst des schadhaften Instruments den wahren Luftdruck 

Die gefundene Höhenzahl stimmt hinlänglich überein 
mit der aus Hrn. v. Russegger's Bestimmungen des Siede- 
st 
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punktcs des kochenden Wassers gefundenen (1202 Par. F.) 
nnd mit einer Aneroid- Bestimmung von Capt. W. Peel 1 ) 
(1207 Par. F.). Aach Hr. Kinzelbaoh beobachtete am 17. 
and 18. März den Riedepunkt mit dem Hypsomoter zu 
98,90° and 98,95°, woraus man mittelst der Tafeln Ton 
Ointl den Luftdruck zu 730,m und 731,$« findet, gegen 
den gleichseitig am Barometer beobachteten am 5,3 and 



6,9 zu gross, daher die daraus berechnete Höhe 1045 F. 
und 1055 F. wird. 

Die Luft war während der Beobachtungszeit sehr 
trocken. Das Mittel der Dunstspannung wurde zu 6,is, 
das Mittel der relatiTen Feuchtigkeit zu 21,5 Prozent ge- 
funden. Der Wind war in den ersten Tagen 8üd und Sud- 
west, welcher öfters bewölkten Himmel brachte, dann aber 
ging er bei fortwährend reiner Atmosphäre in Ost and 



') „G«*r. MittUiloB^n". Erginiong.hcft Nr. 6, S. 12. Nord über. 

Übersieht der Höhenbestimmungen. 



M'KuUu bei Massua '"89 



Keren 4469 

Ambaras 4228 

Daueloch 4160 

Salikiit 4413 

Station zwischen Gnndabertina und As-Maznan an einem Bache 5189 

Az-Maman 5337 

Station swischen Az-Maman und Az-Johannes an einem Bache 6459 

Tsazega .......... 7033 

Ad-Saul 6330 

Teramni, in der Nähe ron 6109 

Godofelassie 6095 

Az-Dochi 5920 

Mai-Scheka 6361 

Scheich -Marbe - 5299 

Mai-Zabri 4526 

Mäshäl 5470 

Mai-Debri 5720 

Kesadgua 6156 

Mai-Men* 5648 

Mai-Gorso 5248 

Az-Berai 4311 

Herret 4373 

Oodgodo 3739 

Dekeachbo 3492 

Masebu 3333 

Mai-Daro 3179 

Station am Mireb, bei Mai-Daro 2678 

Tender 3363 

Mogelo 2338 

Arnetta 2395 

Elefeno 2120 

Serobeti am Boka 2113 

Taura 2031 

Algeden 2712 

Kassala 1803 

Qos-Redjeb 1568 

Chartüm 1250 
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V. Bemerkungen zu den Karten. 



Von Ii. Ila.ixentttciii. 



Als vor drei Jahren, im Februar 1861, Dr. A. Pctcr- 
grosse, speziell für den Gebrauch der Deutschen 
Expedition nach Afrika bestimmte Karte von Nord -Ost- 
Afrika ') herausgab, fügte derselbe für die Mitglieder jener 
Expedition ein Memorandum bei, welches auf folgende der 
Losung harrenden Aufgaben hinwies: 1) Eine astrono- 
mische Feststellung der Lage von Chart üm; 2) Positions- 
bestimmung von Kassala, Gos Radjeh oder Filik, da diese 
drei Orte den Hauptknotenpunkt der bisherigen Routen 
zwischen dem Rothen Meere und Chartüm bilden und die 
Hestimmung der Lage eines derselben eine wichtige Grund- 
lage für Karten der ganzen Region schaffen würde; 3) Ent- 
wirrung der bisherigen Angaben über das Flussnetz, be- 
sonders des Barka Anseba, Mareb; 4) Forschungen über 
die Gegenden zwischen den Bogos- Ländern und dem 
Barka im Süden und Suakin im Norden; endlich 5) und 
6) Erforschung der Länder am Barka, des Gebiets von 
t, Qedaref u. s. w. Alle diese Aufgaben 



Marca, Hamascn, Sarai-, Tigre u. s. w. aber einen grösseren 
Maassstab für ihre Mappirung wünschen Hess (1:500.000), 
die beiden Blätter 1 und 2 also nur als Sapplemente für 
da* Hauptblatt, Taf.3 (1:1.000.000), gelten, so beziehen Bich 
unsero Bemerkungen auf alle drei Kartenblätter zusammen 
genommen. 

Da tu. — Die Hauptbasis für den Entwurf der Karte 
bilden: 1) Theodor Kinzclbach's astronomisch bestimmte, 
von Dr. Bruhns berechnete Position von Keren und von 
Kassala; 2) die durch A. d'Abbadie astronomisch oder tri- 
gonometrisch festgestellten Positionen von M'Kullu bei 
Massaa, die Gorzo-Berge (Keaadaro oder Baialach v. Heug- 
lin's) und Gundet in Sarai*, die Berg-Spitze von Az-Daro 
in Adiabo, endlich die Berge Semavata, Debre-Sina u. a. 
in Tigre und die Hauptstadt dieser Provinz selbst: 
Adua. Um ganz sicher zu gehen, haben wir vor An- 
nahme der unter 2) genannten Punkte dieselben nebst eini- 
gen anderen einer Prüfung nach einem Thcil der von 



liegen jetzt gelöst vor uns; die Resultate sind in unseren d'Abbadie selbst gegebenen Bestimmungs-Elemente unter- 



Karten, von denen das Hauptblatt genau den Maassstab 
der unten citirten Karte, 1:1.000.000, bat, verarbei- 
tet. Die urafuD {freieben astronomischen, meteorologischen 
und hypsometrischen Arbeiten des Herrn Kinzelbach, die 
ethnographischen und topographischen der Herren Werner 
Munzinger und Tb. v. Heuglin, welche dieses Heft zur 
Publikation bringt, so wie die schon früher an anderer 
Stelle 3 ) veröffentlichten Reiseberichte der unglücklichen 
Forscher Dr. Steudner und Moritz v. Beurmann bilden 
die Hauptquellcn für unsere Neubearbeitung jener Karte. 
Der östliche Theil ist ausserdem bedeutend bereichert und 
verbessert worden durch die Arbeiten Antoino d'Abbadie's, 
deren Umfang und Wichtigkeit wir dabei zu übersehen, 
zu prüfen und hoch zu schätzen genügende Gelegenheit 
gehabt haben. 

Eine kurze Betrachtung dieser Quellen und der Art 
ihrer Verarbeitung ist der Zweck dieser Zeilen. 

Masu»tab. — Da für alle drei Karten gleiche Mate- 
rialien, gleiche Basis-Linien und Punkte, gleiche Prinzipien 
galten, die detaillirtere Kenntniss der Gebiete von Bogos, 



') Entwurf einer Kart« Ton Ost -Afrika, »wischen Chartum and 
dem Kothen Meer bis Saskia und Mauua. Nach allen vorhandenen 
Quellen entworfen Ton A. Petenaann, aum Gebrauche der t. ILcuglin'- 
achen Expedition ausgeführt durch Justus Perthes' Geographische An- 
stalt, Des. u. Jan. 186Ü — 61. Geaeiehnet and autographirt ron It. Haa- 
•rnstein. Maassstab: 1:1.000.000. — Dieselbe Karte, redarirt auf den 
M;ui*-*Ub 1 : 1 .500.000, wurde publicirt in „Geogr. Mittb", Krgämungs- 
heft Nr. 6, begleitet Ton einem Mfmoire Ton B. Ilassenstein. 

») „Zeitschrift fttr Allgemeine Erdkunde", Jahrg. 1S68 and 18«3. 



worfen, nämlich densehr zahlreichen Azimuth-Korupai^- 
Winkelmessungen, welche von Rudolf Radau mit grosster 
Sorgfalt gesichtet und geordnet in d'Abbadie's „Geodäsie 
d'Ethiopie" publicirt worden sind. 

Das günstige Resultat dieser Prüfung zusammen mit 
einer Übereinstimmung mit v. Heuglio's und Munzinger's 
Melsungen, wie sie sich im Lauf der Arbeit zeigte und 
wie sie uns während einer längeren Praxis noch nicht 
überraschender und erfreulicher vorgekommen war, drängte 
uns eine so hohe Meinung von den Arbeiten des Herrn 
Antoine d'Abbadie auf, dass wir seine 857 astronomisch-tri- 
gonometrischen Ortsbestimmungen wohl zum allergrössten 
Theil als endgültig für alle Zeiten erklären möchten. 

Winkelmmntngen. — Mit Hülfe der so eben aufgezählten 
Basis -Punkte, einzelner Entfernung»- Angaben, mehrerer 
fester Punkte in Okule-Kusai, wie z.B. des Berges Kasehad 
im Distrikte Schamosaneh, des Berges Tahuila, Schaik-Ara, 
dos höchsten Berges bei Halai, u. a., endlich durch Berück- 
sichtigung der Breitonbestimmungen Tb. Kinzclbach's für 
Mai-Scheka in Sarae und für Mogelo in den Barea wurden 
nun zunächst die sämmtlichen Stationen bestimmt, von 
denen aus Herr r. Heuglin und Herr Munzinger die in Ab- 
schnitt II. dieses Heftes gegebenen Azimuth -Winkel auf- 
genommen haben. Wir haben sie auf den Karten durch ein 
kleines Dreieck bezeichnet und die Nummer der Station dazu 
gesehrieben. Zugleich mit der Feststellung der Lage einer 
jeden Station war ein wichtiges Element für Benutzung 
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der gegebenen Winkel iu ermitteln: die Abweichung der 
Magnetnadel vom wahren Nord, denn mit Ausnahme der 
magnetischen Variation in Keren, welche aua Kinzelbach's 
Beobachtungen berechnet wurde, war keino einzigo be- 
stimmte Angabe dem Manuskripte der beiden Herren bei- 
gefügt und nur auf Herrn v. Heuglin's Karten-Skizze der 
Heise durch Sarae gesagt, dase die magnetische Variation 
in diesen Ländern durch vulkanische Gebirge-Massen be- 
deutenden Schwankungen ausgesetzt sei. Eine Feststellung 
nach dem Polar - Stern für jede Station zu machen , hatte 
jedenfalls mehr Zeit erfordert, als eine flüchtige Durchreiso 
erlauben kann. Es blieb uns also Nichts übrig, als die 
ron uns durch Konstruktion ermittelte Variation anzuneh- 
men. Wir fanden sie allerdings zwischen 2° bis 13° West ^ 
in ihren Extremen schwankend, das muss aber einzig und 
allein der Attraktionsfähigkeit des benachbarten Terrains 
oder sonstigen Umstünden zugeschrieben werden, denn auch 
in den von d'Abbadie bereisten Ländern wurden Verschie- 
denheiten in der Abweichung der Nadel vom magnetischen 
Meridian gefunden, welche die von uns ermittelten übertreffen 
und ebenfalls aus den oben angeführten beirrenden Um- 
ständen herzuleiten sind. In Abtheilung H dieses Heftes 
haben wir als einen wichtigen Faktor für Verständnis« und 
Benutzung der dort zusammengestellten Winkel- und Iti- 
nerarmessungen bei einer jeden Station 1) die betreffende 
magnetische Variation, 2) die Objekte derjenigen Winkel- 
messungen angegeben, aus denen Lage und Variation ab- 
geleitet worden sind. Bei kleinen Differenzen in den ge- 
fundenen Resultaten wurde das Mittel genommen und die 
Entfernung«- oder Richtungsangaben, welche die Itinerar- 
beschreibung lieferte, berücksichtigt; doch war im Allgemei- 
nen schon das gefundene Resultat so befriedigend, da*« 
wir die Fehler für die Lage der Stationen nicht höher al« 
von 1 bis höchstens 3 Bogen- Minuten, für die Variation 

Das ganze Netz der festgestellten Stationen umfasst 
57 Funkte, von donen 20 dem Herrn v. Heuglin, 37 dem 
Herrn Munzinger zur Aufnahme der Winkel dienten. Als 
die äussersten Punkte dieses ganzen Netzes sind zu be- 
zeichnen : 

1) Debre-Kuddus im Marca-Land, Munzingens Stat. 10. 

2) Debre-Sina in Mensa, v. Heuglin's Station. 

3) Mai-Scbeka in Sarae, v. Heuglin's Station 7, Mun- 
zingens Station 1. 

4) Adi-Jesus bei Adua, v. Heuglin'B Station 11. 

5) Az-Nebrid in Ailiabo, Munzingens Station 7. 

6) Berg Dablot bei Kassala, Munzingens Station 17. 

Innerhalb dieses Netzes sind noch von besonderer Wich- 
tigkeit die Stationen: 

1) Berg Sewun »>oi Keren. v. Heuglin's Station. 



2) Zad'amba bei Keren, v. Heuglin's Station. 
.*)) Tsazega in Hamasen, v. Heuglin's Station S. 

4) Kesadgua in Kohein, Munzingens Station 6. 

5) Mezan-Xegarit, Munzingen« Station 10. 

6) Samero im Bazen-Ocbiet, Munzinger's Station 14. 

7) Arnetta im Bnrea-Gebiet, „ ,. 15. 
Als Beweismittel für die Genauigkeit einzelner sehr 

wichtiger Messungen, welche als Kontrole für da« ganze 
Netz dienen können, verweisen wir auf die Anmerkungen, 
die wir bereits an den bezüglichen Stellen, auf 8. 14, 
Sp. I und 2, S. 15, 8. 17; 18, 8p. 1; 21, gegeben haben. 

Routen; Topographie: ältere Quellen. — Nach Feststel- 
lung des so eben skizzirten TrianpulBtions-Netzes wurden 
von den Stationen alle übrigen Winkelmessungen, natürlich 
mit Berücksichtigung der magnetischen Variation, eingetra- 
gen und dadurch die Route und die Berg-Kuppen der Um- 
gegend festgestellt; als speziolleres Material für die Zeich- 
nung dienten dann 12 Karten-Skizzen, zum Theil von den 
Reisenden selbst, zum Theil unter den Augen W. Mun- 
zingens von uns croquirt; ferner die Beschreibungen der 
Reiserouten von Tb. v. Heuglin, Dr. Steudner und Werner 
Munzingen Von besonderem Werthe waren die orographi- 
«cbenunri hydrographischen Gesammtbilder, welche Letzterer 
in seinem Werk: „Ost- Afrikanische Studien", gegeben bat 
und durch persönliche Information uns noch deutlicher 
machen konnte ; endlich sind berücksichtigt ältere Quellen, 
wie die Karten und Berichte von Lefebvre, Ferret und 
Galinier, Combes und Tamisier, Mansfield-Parkyns u. A., 
doch stehen sie hinter den Arbeiten der Deutschen Expedi- 
tion und d'Abbadie's zu weit im Werth zurück, um spe- 
zielle Verarbeitung zu erheischen. Wir wollen bei Be- 
trachtung und Citirung aller dieser Materialien einen be- 
stimmten Gang verfolgen, indom wir dio Routen der beiden 
Abtheilungen der Deutschen Expedition als leitenden Faden 
wählen. 

Rothe* Meer; da* Samhar. — Die Zeit vor Aufbruch 
der Expedition von Massua nach dem Inneren wurde von 
Th. v. Heuglin und Dr. Steudner zu einem siebentägigen 
Jagd-Ausflug nach dem Dahalak-Archipel benutzt, 20. bis 
28. Juni 1861«). Früher schon, in den Jahren 1854, 1855 
und 1856, später während seinor Rückreise nach Europa 
im September des Jahres 1862 hatte es sich W. Munzinger 
angelegen sein lassen, die Inseln und Massua in vornehm- 
lich handelspolitischer Beziehung zu studiren, und hat dar- 
über in «einom Werk eine werthvollo Monographie nieder- 
gelegt*). Diese Umstände und der Wunsch, d'Abbadie'* 

a^lul VO^^ÖÄftCßO ^^xOa'l ^x*Usu2(f Idt^HUfi^^^^ U^O^ dl £&CB 



') Bericht darüber «. „ZctUchrift fUr Allycm. Erdkunde" 18CJ, 
IM. XII. SS. 57 tf. 

') W Manijngcr: 0«t-AfrikinLeb« Studien, 88. 100 t. 
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Tbeil des Rothen Meeres >) zum ersten Mal zu verwerthen, 
gaben die Veranlassung zu einer Ausdehnung unseres ersten 
Blattes nach Osten, so das« wenigstens der Haupttheil des 
Archipels auf das Blatt fallt Die Küsten des Festlandes 
und der Inseln sind auf Grund der festen Positionen d'Ab- 
badie's *) um Massua bis Kas Harb nach Moresby's Karte *) 
etwa.« vergrössert eingetragen, berichtigt mit wenigen to- 
pographischen Details aus Elwon's Sailing Directions ^ und 
Dr. Steudner's Bericht; gänzlich verändert wurde die sehr 
fehlerhafte Nomenklatur in Moresby's Karte nach d'Abba- 
die's unten citirtcr Liste von Namen sämmtlioher Inseln 
und Inselohen und mehrerer Küstenpunkte, welche auf 
jener Karte gar nicht benannt sind. Sir William Jones 
Schreibart ^ die für die ganze Seekarte des Rothen Meeres 
tnaawgcbend sein muss, ist hier ebenfalls beigesetzt in den 
venigen Fällen, wo sie von der d'Abbadie's abweicht. Einige 
Namen sind Th. v. Heuglin's und Munzingens Angaben 
entlehnt. Um ein ungefähres Bild der grossen Bänke und 
der Haupt-Fahrstrasse in diesem Theil des Rothen Meeres 
zu geben, sind zwei blaue Töne angewandt, von denen der 
hellere eine Tiefe von weniger, der dunklere von mehr als 
Iii Engl. Faden anzeigt ; die Kurven sind nach den »ehr 
zahlreichen Loth-Zahlen in der See- Karte gezogen. Die 
Küste der Bai von Massua ist mit Zugrundelegung von 
d'Abbadie's Positionen nach Th. v. Heuglin's Plan gezeich- 
net*). — Die Zeichnung des Samhar und des Gadnm-Go- 
birgea um M'Kallu und Ailet beruht auf den Positionen 
d'Abbadie's für diese nnd einige umliegende Punkte und 
mehrere sich daran anschliessende Itinerare dieses Reisen- 
den. Leider sind die Itinerare d'Abbadie's die wir für un- 
sere Karten zum ersten Mal zu benutzen Gelegenheit hatten, 
gerade für diese Gegend mangelhaft in den Angaben der 
Richtung nnd relativen Lage; nicht unbedeutende Zweifel, 
wie z. B. über die genaue Loge von Wainegus und einiger 
Kostenpunkte östlich von den Gadam-Gipfeln können des- 
halb erst durch das Erscheinen der von uns sehnlichst, 
aber noch immer vergeblich erwarteten Karten d'Abbadie's 
erledigt werden. Für Angabo der Flussbetten in dem Samhar 
war eine hydrographische Karten • Skizze W. Munzingens 

') Note na »ome Name« of Place» od th« Shorca of tbe R«d Ses. 
Br A. Thomaon d'Al.budie, 1833. Journal ofthe Royal Oeogr. So«. 1839, 
Vol, 9± pp. 317—35«. 

2 ü*ode»ie d'Ethiopi», p. 446 Nr. 100 — 114; p. 4*6 Nr. 119; 
1>- 140 Nr. 849—867. 

21 Chart of the Kcd Sea from Jiddah in tbe Straita of Bab-el- 
Mindtb. SurTpyod in the Year* 1830—33 by Capt. T. Elwnn and Liest. 
•H- X. Vincliing and coropletcd in 1833 & IM 34 by C«mm. R. Morcaby. 
Maa*»»tub 1:706.000. 

|) Suiling Direction» for the Red Sea by R. Morcsby & T. Elwon, 
London 1841, p. 136 u. pp. 149—169. 

|i Sailing Directum», p. 224, und Index pp. J89 — i58. 

3 ( ,Geogr. MiUheilungen", Jahrgang 1860, Tafel Lfi. 

') Geodfeic d'Etliiopie, p. 348 (f. Nr. 32«*., 1X0 ff., 167«"., 197 ff., 
21" ff., S43 ff., 53C ff., 745 ff u.i.w. 



nebat Text von Wichtigkeit, die endlich die bisher sehr 
verworrenen Ansichten darüber klärt Die Aufnahme der 
Reiseroute ') von M'Kullu bis zum Gebirgsabfall von eben- 
demselben hat uns eine Basis gegeben für Einzeichnung 
der Unregelmässigkeiten des Bodens; seine Studien über die 
ethnographischen Verhältnisse der Beda an- nnd Saho- Stämme 
im Samhar 2 ) hat uns mehr Information für die Karte ver- 
schafft, als die gesammte übrige, ziemlich reiche Literatur 
über das Küstenland bietet. Ganz neuen Datums und nicht 
unwichtig ist die Reiseroute Sr. Hoheit des Herzogs Ernst 
von S.-C.-Üotha im April 1862 3 ), wolche das Gebirge beim 
Durchbrucli des La wa betritt , ro wie die Exkursionen der 
Frau Herzogin Alezandrine von M'Kullu nach dem Thal 
von Ailet und Asus. Zu erwähnen hätten wir endlich 
noch, weil bei einer früheren Arbeit über die Nord-Abee- 
sinischen Grenzgebiete 4 ) nicht bekannt, den langen Auf- 
enthalt des Franzosen Vayssieres in M'Kullu und Ailet 
und sein darüber von Alexander Dumas publicirtes Tage- 
buoh *J, ein Werkchen, das für Freunde der Jagd und von 
Erzählungen pikanter Abenteuer eine äusserst angenehme 
Lektüre sein möchte, dem Geographen aber, trotzdem Vays- 
I sieres bei seinen vielen Streif- und Querzügen durch diese 
Steppe ein sehr genauer Kenner derselben gewesen sein 
muss, fast Nichts bietet als eine kleine Menge durch Druck- 
fehler schrecklich entstellter Namen von Wasserplätzen u. s. w., 
deren ungefähre Lage man sehr gern erführe. — Beach- 
tenswerth sind einige Notizen von dem Schiffs-Arzt Courbon 
Uber die Geologie, Zoologie und Botanik der Insel Dessi 
und der Ufer -Landschaften der Bai von Adulis bis Halai, 
welche als erster Bericht *) über die wissenschaftliche Tha- 
tigkeit einer Französischen, hauptsächlich politische Zwecke 
verfolgenden Expedition nach dem Rotben Meer und Aden 
im Jahr 1859 bis 1860 vorliegen. 

Ilabdi. — Das kartographische Material über den nörd- 
lichen Ausläufer des Abessinischen Hochgebirges, welches 
östlich vom Ansehe die Oebiete der Habäb und Mensa 
in sich schlieset, hat sich seit unserer ersten Karten- 
Skizze dieses Landes ') nicht in derselben Ausdehnung er- 

■) 8. La dicke« lieft» ■ und Ust-Afrikaniicbe Studien, SS. 1 76 ff., 
nnd „Zeitschrift für AUgom. Erdkunde" 1869. 

*) Mnnzingcr Üat-Afrikaniaebe Studien, SS. 132— 176. 

s ) Ernst Herzog ron Sacbsen-Coburg-Gotha ; Reise narb Ägypten 
und den Landern der Uabab, Mentu und Bogo». Quer - >'ol. Leipzig, 
18C4. Im Auuug: „(ieogr. Mitlh." 1864, S. 69. 

•) „Geograph. MiUlifilungcn" 1861, S. 300. Mit Karte Tafel 1_1_ 

*) Souvenirs d'un Vnynge en Aby«ainic par A. Vay»»i*re*. Col- 
lection HeUel. Leipxig 1857. 2 Kindchen in Ii". 

■) Rapport «ur im Memoire de M. Conrbon, Chirnrgien de la Ma- 
rine de preniierc elaise, intitoje : Resultat« relatif« a l'hiatuire naturelle, 
ublrnu» peudant le coura d'ane expturation de la Mer Rouge, Minute« 
en 1869 — 1860 par ordre de l'Empereur, par M. le Ciipitaiue dr fru- 
gale de Hua»t-1 In : Comptes rendu« bebdomadairca de» Seancea de 
I l'Acadeniie de» Science»", Tome 62^ 1861, pp, 426 — 440. 

*) „Geographische MittbeUun^'cn" 1861, Tafel Ii. 
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woitcrt wie für die westlich vom Anseba gelegenen Bogoe-, 
Takue- und Marca-Liinder, und zwar hauptsächlich desahalb, 
weil die zerrUsenen, felsigen, wild romantischen Gobirgs- 
massen dort ein Vordringen nur auf wenigen Strassen, die 
die Tbäler der Hauptströme von Ott nach West aufwärts 
führen, erlauben, die Enge und Tiefe dieser Thälor aber 
eine Aufnahme grösserer Gebiete durch Winkelmeasun- 
gen u. s. w. ganz unmöglich macht und selbst die Auf- 
nahme eines einfachen Routiers längs des schmalen, äusserst 
gewundenen Strombettos eine genaue Kenntniss des Weges 
voraussetzt, um die Richtung in grössere Winkel zusammen- 
fassen, die Distanz auf das richtige direkte Maas» zurückführen 
zu kÖnnon. Desshalb hatte Herr Hunzinger es übernom- 
men, die von ihm in frühoren Jahren oft begangene Strato 
durch den südlichen Theil der HabÄb-Länder, im Thal des 
Lebka entlang, aufzunehmen, als er die Deutsche Expedi- 
tion von Maasua nach seinem Wohnorte Keren geleitete ') 
(s. das Itinerar S. 13). Für die verhältnissmässig grosse 
Genauigkeit seiner Itinerar - Schätzungen spricht der Um- 
stand, dass die Konstruktion derselben bei so grosser Ent- 
fernung und solchen Terrainschwierigkeiten in der Breite 
eine Differenz von Kinzelboch's astronomischer Bestimmung 
der Position von Keren um nur 1 Englische Meile zu nörd- 
lich, in der Länge um 6{ Engl. Meilen zu westlich ergiebt 
So giebt uns diese Route die einzige zuverlässige Basis- 
Linie für Zeichnung des Hah&b-Landcs. Zwei weitere feste 
Punkte in HaMb, 1) Af-Abed (durch Munzinger von Azmat- 
Obel am Lebka auf früheren Reisen bestimmt) und 2) As- 
qldo-Raqla (von Munzinger während der Marcs- Heise durch 
Winkelmeasungcn bestimmt, s. S. 15, Sp. 1), sind die An- 
haltopunkte zur korrekten Niedorlegung der Sapeto'schen 
Route nach Enzelal, im September 1851*). Alles übrige 
Material über Habab beschränkt sich auf Erkundigungen 
Munzingens *) und unzuverlässige Mittheilungen der Patres 
Sapeto und Stella 4 ); es wird desahalb gerade dieses Land 
wegen zahlreicher noch ununtersuchter Ruinen u. s. w. von 
W. Munzinger zukünftigen Reisenden zum Besuch warm 
empfohlen (s. 8. 12). 

Mensa. — Etwas genauer bekannt ab Habab ist, we- 
nigstens in der Umgegend seiner Hauptorte, das Gebirge- 
land der Menaa. Munzingens Mittheilungen über seine For- 
schungen in den Jahren 1855 bis 1861 5 ), die Reiscbeschrei- 

') lk.chroil.iuig der Reise roll Tb. t. Heuglin ». „Geogr. Mitth." 
1862, SS. 15 bi* 18. Von I)r. Steudoer ,.Zeit»ebrift für Allgeiu. Erd- 
kunde" 1862, SS. 46 bis 73. Von Mujuüuger: Ebenda 1862, SS. 162 
Iii« 174; Oet-Afrikani«he Stadien SS. 177 bis 182. 

») „Geugraph. Mitteilungen" 1861, SS. 299 ff. 

J ) Die iiiml.iitlichon Grönländer loa Haben!., „Zeitschrift für 
Allgcm. Erdkunde" 1857, X. F. 1U, S. 177. 

«) Tl.. v. HtiusUn: I>ie lUbab- Linder am Rothe.« Meer. „Gengr. 
MittUrilungiu" 18i», S. 370. 

; ') N«te KrO|.'raptii<|ue »ur la Carte de» lieux »itue» tu Nord de 
l'Abj»»inie, Mit Karte. N«urcUe.» Annale» de» Voyagc«, Sept. 1858, 



buug des Italienischen Pater« Giuseppe Sapeto 1861'), Ko- 
tizen aus den Tagebüchern der Jagdfreunde Graf Ludwig 
Thürheim 3 ) und A. de Courval») 1857 waren früher un- 
sere (hallen zur kartographischen Skizzirung des Landes'), 
die nun erat, ebenfalls durch v. Heuglin, eine wissenschaft- 
liche Grundlage, durch einen vierzehntägigen Aufenthalt 
der Reisegesellschaft Sr. Hoheit des Herzogs Ernst II. nicht 
unbedeutende Ausdehnung erhalten hat. Herr v. Heuglin 
bestimmte von seinen Beobachtungs-Stationen für Azimuth- 
Winkclmeasungen im Bogos-Land aus die genaue Lage der 
hervorragenden Spitzen von Debre-Sina und Amba-Saul im 
SSW. von dem Hauptort Mensa oder Geleb (s. S. 14); 
sein Besuch des Klosters auf dem enteren Berg in Beglei- 
tung des Dr. Steudner (8ept 1861)») lieferte ihm Detail für 
eine topographische Zeichnung eines Theils des Landes, 
deren Hauptelemente, eine Liste von Winkelmessungen, uns 
leider nicht zugekommen sind, wahrscheinlich weil sie Herr 
v. Heuglin in seiner Karte verarbeitete und daher nicht 
der Publikation werth hielt (s. auch S. 14). Der Reise- 
bericht des Herzogs Ernst ') ist, ausser für die Hauptroute, 
ohne grosse geugraph lache Ausbeute für unsere Karte ge- 

nungen des Malers Kretschmer als Charakterbilder der 
landschaftlichen Scenorie, die lebendigen Schilderungen des 
Menschenlebens von dem hoben Reisenden selbst und die- 
jenigen aus dem Thierleben von dem rühmlichst als Er- 
zähler bekannten Dr. Alfred lirehm '). Wir verweisen auf 
das, was in den Geographischen Mittheilungen darüber ge- 
sagt wurde. 

Da» liogot-Land ist nicht allein in dieser Gebirgsregion, 
sondern wohl im ganzen Gebiet. der Karte das am genaue- 
sten und speziellsten gezeichnete. Ein dreimonatlicher 



pp. 257—273. S. „Otogr. Mit«.." 1858, S. 409. — Die nordüatlith« 
Grciuliinder tnn IUW«<ti, „Zeitschrift für Allgrui. Erdkunde", Neue 
Folge III, SS. 177 — 205. «'bersetut au« Nout. Ann. d. Vc.yagea, April 
1858.) \V. Munaiiiger Sitten und Recht der Bog..». Wüitrrlbur 1859. 
Vorrede Ton Ziegler. I>er»ell.e: Ost-Afrikaimi he Studien, S. NC u. 179. 

') ü. Saprto. Viuggin « Mimione cattalica etc. I.ibm «ceondo * 
übro terzo. Im Auexug in „Geograph. Mitlb." 1861. ÖS. 299-308. 
Mit Kart« Tafel 11, 1 ; 9<KVH>0. 

») Th. t. Heuglhi: Au«tuj; au« Graf ton Thorhcim> Tagebuch, 
ebenda, 1859, SS. 363— 3G4. 

') Notice d'un royage de Menaawab an Nil * trater» le pay« de 
Bark». Mit Karte. Bulletin de 1» S«m-. de Cn'-ogr. Novembre 1858. 

') „Geograph. Mitth.." 1861, Tafel 11; M.W»Nitab 1:9.10.000. Mit 
Bemerkungen tob B. H., S.300; und Krgiuiungaheft Nr. 6 der „Geogi. 
Mitth." iHfti, S. 8. 

') Zeitschrift Wr Allgcm. Erdkunde, 18«», N. F. XU, SS. «05— 
215, u. „Geograph. Mitth." 1862, S. 21. 

*) Krn«t Hmog tun Sacbscu-Coburg-Gntha: Rein« nach Ägypten 
ond den lindem der Habab, Mrn»a und Bogoa. Qucr-Folio. 78 Seiten 
mit 20 Chromolith. Ton Rob. Kretacbmer, 4 PhotogT. und 2 Kartet. 
Leipzig, 1864. 

') Dr. A. E. Brehm: Ergebnme einer Reise nteb llabcch in 
Grf'dgc n. «. w. 8". 488 Seiten. Hamburg 1863. Ree: „Geograph. 
Mitth." 1864, Heft III, S. IIS. „Globu*" Bd. III. 1862 Nr. 30. 1863 
Nr. 34, 35. Mit Holz»chnitten nach Zeichnungen tou Kretachmer. 
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Aufenthalt der Deutschen Expedition im Hauptort der Bo- 
gos, Keren (21. Juli bis 28. Okt 1861), welcher geographi- 
schen und astronomischen Messungen allor Art, zoologischen 
nnd botanischen Arbeiten '), ein vorhergegangener fast sie* 
benjühriger des Herrn Werner Mansingor, welcher vor- 
zugsweise ethnographischen und sprachlichen Studien ge- 
widmet wnr 3 ) lässt gewiss eino genauere Kenntnis« des 
Landes und Volkes voraussetzen, als wir sie über irgend 
einen andern Theil Afrika'« besitzen, der vor 8 Jahren 
kaum dem Namen nach bekannt war. Wir haben über die 
Winkelmessungen des Herrn v. Heuglin, die astronomischen 
und meteorologischen des Herrn Kinzelbach, die uns hier 
als Grundlagen für einen Hauptpunkt unserer Karte zunächst 
angehen, schon ausführlicher in diesem Hefte gesprochen 
(Abtheilung II, S. 13, und Abthrilung III, ß. 25 ff.); 
die Berichte oder Notizen früherer Reisenden, die das 
Ländohen besuchten, wie Sopeto'), Graf von Thürheim, 
A. de Courval, v. Beurmann*) u. A., Bind bei der Fülle 
de« neuen Materials hier viel weniger von Wichtigkeit 
als für die Oebiete der Mensa und Habab. Die Route des 
Herrn v. Heuglin und Dr. Steudner von Ker^n durch das 
Bogu-Thal zu dem berühmten Berg Zad'amba (27. Septbr. 
bis 3. Oktober 1861) ist hauptsächlich nach den Berichten 
der Reisenden 4 ) gezeichnet, da sio auf v. Heuglin's Manu- 
skriptkarte der Bogos- Länder (1 : 380.000) nicht eingetra- 
gen war; leider sind die während der Exkursion von 
Dr. Steudner angestellten hypsometrischen Messungen we- 
niger zuverlässig als die von Kinzelbach, eine genaue 
Höhenmessung der beiden merkwürdigsten Bergo in Bogos 
und Mensa: Zad'amba und Debre-Sina, bleibt also späteren 
Reisenden noch überlassen. Die Route verfolgte einen an- 
deren Weg, als der von W. Munzinger im März 1859 ein- 
geschlagene war 0 ), welcher nach persönlicher Mittheilung 
am West- Abfall des hohen Gebirges in dio wildreiche Ebono 
Schytel, am Süd-Abhang des 2000 Fuss hohen Felsenber- 



') S. die Aufritze von 'Di. t. Heuirlin in den „Goagr. Mitth." 
1862, RS. 15, »6. 55, 102, U4, 277 U. ». w., ton l>r. Steudner in 
„ZeiUcbrift fttr All«. Erdkunde" 1882, Abth. HJ. SS. 46 — 7S, 205—215, 
346 — 340; TU. Kiiu.tbarb'» Arbeiten in dic*em lieft, X. V. XII. 

') W. Munximirr: Über die Sitten und da« KocUt der B(> S .»». Mit 
1 Kart« dir nnrdliehen (irrnxland.r Abi-siiinicn* nnd einem Vorwort Ton 
1. M. Zitier. Wintrrthur 1H.VJ. !»6 SriUq. — K«m»irt in „ZeiLfhr. 
für AJlgera. Krdkundt-", X. K. VII. 1*59, 8. 249. — O.t- Afrikanische 
Stadien. S. 80. 

*) Vi»mri» e mitainne cattolira etc. Im Auazug : „licogr. Mitthoi- 
lungea" 1861, SS 209—308. Mit Karte. 

4 ) „Geograph. MittlieilunK*n", 1862. S. 254. — Sieh« aneh: Knut, 
Herxnir von S -C- Gotha: Reiae noe»i Ägypten und dun Lindem der 
llsbab, Menaa und Boeo*. Im Atuxu- in ;.Geo*raph. Mittheil." 1864, 
Haft LL 8. 59. 

») „Zeitaehrift ftr AUgero. Erdkunde", X. V. XII, 1862, 83.805 — 
216; „Oeoirr. Mitth." 1882, SS. 55 — 57. 

•) W. Munihu?er: Ein Ja|td-Au«fluic Ton Kerrn im Lande der Bo- 
gt» nach dem Berge Zad'amba, „Zeitaehrift f. Allurm. Erdkunde" 1860, 
K. F. VIII, 88. 141—151. 
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gen, führte. — Wir sind in der Lage, unseren Lesern in 
diesem Hefte zwei bildliche Beilagen nach Zeichnungen 
von Th. v. Heuglin zu geben, von donen die eine den 
Vegetation« -Charakter des schönen Moqarah • Thaies zeigt. 
Am Ost-Fuss des etwa 1100 Fuss steil aufsteigenden Gra- 
nitfels- Berges Sowan liegen die 300 Strohhütten, welche 
Keren, die Hauptstadt des Landes, bilden. Getrennt von 
diesem, in einem weiten umzäunten Garten, erhebt sich 
das vor mehreren Jahren errichtete stattliche Gebäude der 
apostolischen (Lazaristeu-) Mission, deren Vorsteher der 
Pater 8tella ist, ein Mann, der seit mehr als 12 Jahren 
Abessinien bis südwärts in das Gebiet der Galla bereiste. 
Links davon steht das Haus Werner Munzingens, in wel- 
chem die Deutsche Expedition ihre Stätte aufgeschlagen 
hatte. — Die zweite Beilage, eine Rundschau vom höch- 
sten Gipfel des Sewan, zeigt uns die kühnen Bergformen 
der Umgegend deutlicher, als eine Karte je zu thun im 
Stande ist. 

Btü-Takue und Korea. — Von allen den Reisen, welche 
Herr Werner Munzinger während seines siebenjährigen 
Aufenthaltes ganz selbständig in Nordost-Afrika ausge- 
führt hat, ist die einzige kartographisch genau verarbeitete 
die nach den Flateaux der beiden Maroa unternommene. 
Er sagt darüber in seinen „Ost - Afrikanischen 8tudien" 
8. 185: „So nahe das Land der Marea den Bogos liegt, 
so war es doch noch nicht von Europäern besucht worden, 
da wir bis jetzt nicht über Halbal hinausgekommen waren. 
Ein Besuch dieses Gebiets, als einer terra incognita, muaste 
also nicht wenig Interesse bieten und bot nebenbei dio 
beste Gelegenheit, über das untere Strom -Gebiet des An- 
Beba sich ins Klare zu setzen. Während meines langen 
Aufenthaltes bei den Bogos war ich trotz meines guten 
Willens nie dazu gekommen, diesen Wunsch zu erfüllen; 
es ist eine triviale Wahrheit, das« man aufschiebt, was 
man sioher in seinen Händen zu haben glaubt. Nun mahnte 
mich aber die kurze Zeit, die ich noch unter den Bogos 
verbringen sollte, an die Reue, die eine unbenutzte Ge- 
legenheit verursacht" Vom Personal der Deutschen Ex- 
pedition wurde Herr Munzinger, auf »einen besonderen 
Wunsch, nur von dem Jäger Schubert begleitet; seine 
übrigen Begleiter waren vier eingeborne Diener und ein Han- 
delsmann aus Arkeko, der die Marea schon kannte. Ihre 
Ausrüstung war so einfaoh als möglich , da sie als Ein- 
goborne reisen und leben wollten. Als wissenschaftliche 
Instrumente führte Herr Munzinger nur seine Uhr und 
einen Fernrohr- Kompass mit Stock bei Bich, ein Geschenk 
seines unglücklichen Freundes H. Page, das er ihm einen 
Monat vor seinem Tode in Djedda geschenkt hatte. Wir 
haben auf SS. 14 bia 16 alle mit diesen Instrumenten 
aufgenommenen Messungen abgedruckt und fügen nur 
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hinzu, da» wir bei Konstruktion derselben, obgleich 
diese die ente detaillirte Routen - Aufnahme des Beisen- 
den war, erstaunt gewesen sind über die Gewissenhaftig- 
keit ihrer Aufhotirung wie über die Genauigkeit, mit wel- 
cher bei Konstruktion der Rückreise der Endpunkt mit 
dem Au&gangspunkt der Hinreise, nämlich der Adansonie 
im Bob U engeren, zusammenfiel. Zur genauen Bestimmung 
de» Endpunktes der ganzen Reise, Debr-Kuddus, war eine 
Messung der Richtung ron Bischa in den Borea- Ländern 
Ton gröaster Wichtigkeit, zugleich konnte daraus die magne- 
tische Variation für diesen Thcil dor Karte annähernd rich- 
tig zu 5 * W. abgeleitet werden (s. auch S. 15 Anmerk.). 
Das Terrain -Bild der durchreisten Länder ist nach Hun- 
zingers Karten - Skizze , einer Menge Quer- und Längs- 
Frofile, die unter seinen Augen von uns entworfen wurden, 
nach dem Reisebericht und einer trefflichen „Geographischen 
Skizze über das Anseba-Land" in seinen „Ost-Afrikanischen 
Studien" (88. 185—254 und 255—271) gezeichnet'). 

Polüitche Einteilung. — Die bisher betrachteten Ge- 
biete dee Hochlandes ausser Habäb, früher frei und un- 
abhängig, gehören jetzt politisch mehr oder weniger zu 
Abcssinien, wenigstens kommt alljährlich ein Abessiniseher 
Fürst mit grosser Waffengewalt von Hamnsen herüber, um 
den schweren Tribut einzutreiben. Das Tiefland des Sam- 
har gehört politisch den Türken, welche ron Maasua und 
Arabien her ihren Einfluss ausüben; die Beduan- Stämme, 
die Hatnlb, die Saho oder Schohos und alle die kleinen 
Nomaden - Stämme dee Samhar sind der Türkei tribut- 
pflichtig und stehen unter dem Naib, der in Arkeko 
residirt. Wahrend des Samhar- Sommers ziehen sie ins 
Hochland, nm dort die Weide zu benutzen. Die wenigen 
festen Niederlassungen der Beduan sind : Asus, Ailet, Gum- 
hod und Zaga, alle übrigen fruchtbaren Theile des Tief- 
landes sind Grundbesitz oder seit alten Zeiten Weidegut 
der Hochlandler, die im November bis Januar mit ihren 
Hcerden herabsteigen; so besitzt z. B. Mensa die Ebenen 
ron Gedged und Schub, Gümmegan oder Dembesan alles 
Tiefland zwischen Gedged und Schob im Korden und Asus 
und Gabe im Süden; der kleine Stamm Tsanadeglc liat das 
Thal zwischen Arkeko und Zaga, Karneschim das Thal 
Motad inne. Das Samhar als Land gehört also nur nomi- 
nell den Türken, faktisch zu Abeasinien 2 ). Die erste 
eigentliche Provinz des letzteren ist: 

Hamaten. Bevor uns für dieses als Quell -Gebiet des 
Anseba und Märeb merkwürdige Land genaue Nachrichten 



') S. auch I>r. Barth'» Ausiug oos Munrinv-rr's Manuskript-Tage- 
buch, „ZclUchrift für Allgemeine Krdkundo". Jahrg. 1*62, X. F. XU, 
SS. 1«*— 174, 3.',6— :iG3. 

*) Ausführlicheres darüber i. in W. Muniingc'r „Ost- Afrikanische 
8t«di*a M , S3. 13S-142. 



durch Munzinger, eine geographische Basis durch v. Heug- 
lin geworden ist, war das Karten-Material darüber dürftig 
genug, obgleich das Land von mehreren Reisenden besucht 
wurde ')• Die Route eines in Abesainien viel gereisten 
Engländers, M r Fearoe, welcher 1809 die siegreiche Arme« 
des Ras Welled Belasse 1 durch Hamasen begleitete, ist auf 
der Karte von Henry Salt 2 ) angegeben, aber bei unserer 
jetzigen Kenntniss des Landes ohne Werth. Nach diesem 
ist Baron v. Katte der erste, der im Jahre 1886 das Hoch- 
Plateau von Hamasen, bis 1858 der einzige gebildete Eu- 
ropäer, welcher die Hauptstadt Taazega besucht hat*). Beinahe 
in Vergessenheit gerathen, sind seine Forschungen erst durch 
die neuesten Reisen auf das Glänzendste bestätigt Er be- 
trat von Ailet aufsteigend den Rand des Hochgebirges bei 
den Bergen von Gorimba oder Gurumba, durchzog es auf 
einer noch nie wieder betretenen Reute bis zur Hauptstadt, 
woselbst ihn sein Missgeschick , das ihn während seiner 
ganzen Reisen überhaupt nicht verlassen hat, zu einem 
17tägigen traurigen Aufenthalt (1. bis 17. August 1836) 
zwang, ohne dass er im Stande war, sieh der Lösung einer 
wichtigen geographischen Frage hinzugeben, die ihm hier 
so leicht gewesen wäre. Auf seiner Weiterreise nach 
Gurra scheint er nach seiner Schilderung den Märeb öet- 
lich von Debaroa berührt zu haben. — Die Angaben der 
Reisenden Combes und Tamisier 4 ), welche 1837 den Märeb 
nahe seiner Quelle überschritten, sind lediglich durch die 
Fehlerhaftigkeit ihres Berichtos und zahlreiche Widersprüche 
mit ihrer Karte 9 ), die alle ihre Forschung»- Resultate in 
arge Verwirrung gebracht haben, auch für diesen Theil 
ihrer Route in Miaskredit gekommen 0 ). — Ferret und Gala- 
nter 1 ), dio 1842 auf ihrer Rückreise Adi-Baro, Az-Gebrai 



') S. Karte tuiil Bemerkungen in „Geograph. Mitteilungen" 1861, 
Tafel 11 und SS. 300 n. 301. 

') Map of Abyssinia and the adjacent Distrirt» luid down partly 
from original oWrrationa taken in the t'ountry aut! partly conipilcd 
frora Information coüected there 1> y Henry Salt, Fm\', 1809 and 1810. 
Maassstab 1:1.600.000. — ITnd: Henry Salt: A Voyage to Abyssinia 
and Trarcl« into the Intcrior of tbat Country etc. otc. 4*, London. 
1814, p. 307 u. 306. 

3 ) A. t. Katt«: Reis« in Abyssinien im Jahre 1836. Stuttgart and 
Tübingen 1838 (Iu Widenmann und UaulP» Keinen und Landerb«schrci- 
bungen, 15. Lieferung), SS. f>— 44. — Die Route, nach dem Tagebuch 
koantruirt, ist angegeben auf Tutel 11 des Jahrgangs 1861 der „Gcopr»- 
pliiseben Mittbcilungen". über »eine astronomischen Ortsbestimmungen 
siehe Kd. Hüpptll: Heise in Abyssinien, Frankfurt a. M. 1838 — 1840, 
Bd. 11, S. 413. 

*) Voyage en Abyssinic, dims le pays de Galla etc., Paris 1838, 
Tom. IV, pp. 183—208. Bulletin de U Set. de Geographie 1837, IL 
8, pp. 34 tf. 

J ) Carte de l'Abyssinie, du pays de» Galla, de Choa «t d'Ifat, dre»s£e 
par M T " Combes et Tamisier, deasiiwe par A. Yuillemain 1838. Mjuls»- 
ttab 1:2.873.000. 

•) Ed. Rtt|.ptU'a Irrthum, dass ein Fluss Samens Märeb llberhsopt 
gar nicht exiatire, sondern nur ein „grosser sumpfiger und brholstcr 
Distrikt Maleb", scheint »um Thcil aus den widersprechenden und un- 
genügenden Angaben dor Reisenden entstanden zu «ein; siehe Reise in 
Abyssinien. Bd. II. SS. 301 und 30«; Bd. I. S. 30«. 

0 Voyage en Abyssinie, dans Us Provinc« du Tigri, du Samen 
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und Asmara berührten, haben eine genaue Beschreibung 
des gesehenen Landes gegeben , aber ihre Karte ') , die 
biaher als die beste für Abessinien gelten musste, ist in 
der Zeichnung der orographischen Gestaltung der durch- 
zogenen Gebiete höchst mangelhaft, ihre Route inkorrekt 
Adi-Baro liegt nach ihrer astronomisch bestimmton Position 
2' nördlich und 5J' östlich von der durch unsere Kon- 
struktion festgestellten Position. — Durch Antoine d'Ab- 
badie sind Position und Höhe von Käsen, Zalot und 
Damba bestimmt worden, eine nach ersterem Ort führende 
Route rom 18. bis 22. November 1844 a ) giebt einige topo- 
graphische Details. — Von Werner Münsingens Reisen 
durch mehrore Theile der Provinz haben wir loider nicht 
viel mehr als eine allgemeine geographische Charakteristik 
de« Boden-Reliefs J ), eine Liste der Orte eines jeden Gaues 
(auf S. 18 dieses Heftes) und deren Abgrenzung, die er 
uns nersönlioh einzeichnen konnte. Die erste feste Grund- 
lage für Zeichnung des Landes boten Herrn v. Heuglin's 
Hüiiten- Aufnahme (S. 16, Station I — IV) so wie sein und 
Dr. Steudachs interessanter Reisebericht 4 ). Th. Kinzelbach's 
Breitenbestimmung für Tsazega (s. 8. 27) weicht von un- 
serer Bestimmung um 7 ' nach N. ab. 

Sarai. — Von den sehr zahlreichen Routen, welche 
vor der Deutschen Expedition den östlichen Theil dieses 
Gebiet* borührton, als z. B. denen von Combes und Ta- 
misior 1836, Mansfield Parkyns») 1841, Lefebvre's Expe- 
dition 6 ) Januar und Februar 1842, Fcrret und Galinier 
1842, Beke») Hai 1843, des Missionärs Isenberg«) April 
und Mai 1843, d'Abbadie Juni 1848 ») und Anderen, haben 
wir nur die von Lefebrre und Ferret und Galinier an- 



el dt lAnihara. 8". Pari» 1817, 1848. Bulletin de 1» Soc. de Geographie 
1845. III. 3. p|>. 2*8 IT. 

') Curte d'uno partie de i\\by««inie, dre%*le nur 1«« lieux en 1841 
et 1842 par MM. ferret et Oalmier, («piUiu.-. d' tut - Major. D'apria 
leur» r« coi>n»is«jiif*n, U-urs ob»«Tv»tinn» aatr on um ii| ur» et Im reiiseigne- 
m*nl» pri« dun« le pay«. Eclulle 1:600.000. 

') Urodetie d'rUhiopie, p»K- 4»l. 

') Oet-Afriknnierhr Studim, SS. 25Clf., und XoutcIIc« Annale* de» 
VoytR«'« 1858, III. PP- 257— »Gl. 

«) ,.Oe«|rraphische Mitteilungen" 1862, SS. 102 lf.; Zeit*cbrift 
für Allg. Kr.Il.unde, X. F. XII. S. MG ff. 

s ) Lif« in Abrasinia, beiuK Nut«« collect«! during thre« Yeari 
Ue.idence aud Travel« in that Cuqtry, London 1843, Vol. II, pp. 137 
bi» 160. 

•) Tbiophil* Ufebrrc. Vorn** rn Aby*.inie txt'cut« pendant le* An- 
nf-c» 1839—1843 clr. 3 Ilde. 8° mit Alk». V..1. I, pp. 322 ff.. Vol. III, 
pp. XIV u. 16—19. — Die iura Werk «. liSrig.; Karte: Carte generale 
d'Aby««itiie, drc«*(C pur Mr le Licut«n«nt de Vaitscau Th. Lefebvr«, im 
Ma*»«t»b 1 : 1.C8O.000 i»t «ehr fehlerhaft. 

') Die detaillirtc Koutenbeachroibung endet bei Adua, nordlieh da- 
von i«t Beke's Route nur in Notia und Kart« angedeutet. Journal of 
tbe Royal dio^r. Hoc. 1844, Vol. 14, p. 63. 

•1 Wichtig wegen «eine* längeren Aufenthaltes in Adi-lluala bei 
Mai-Scheka. Curl Wilh. Isenberg: Abe«»üuen und die LrangelUchc 
Minien. Erlebni*»e in Ägypten, auf nod an dein Rothen Meere u. s. w. 
Bonn 1844. Bd. I, SS. 2I&— 226; Bd. II, SS. 1—40. 

►) Die RouU l»t nicht »praiell beschrieben, üeudwie d'KÜu'opie, 



gedeutet, natürlich korrigirt nach v. Heuglin's Angaben. 
Allee, was wir von diesen Reisenden über das Land er- 
fahren, ist unbedeutend neben der reichen Belehrung, 
welche uns auch hier durch Munzinger '), r. Heuglin 2 ) 
und Dr. Steudner») geworden ist; K ohein ist durch die 
Reise Munzingens und Kinzelbach's (November 1861) er- 
schlossen •) , der westliche Theil von Sarai*, die volkreiche 
i Qolla Sarai« oder das Land der Dembelas, dessen Erfor- 
schung sich schon Mansfield Parkyns s ) vergeblich zur Auf- 
gabe gemacht hatte, harrt noch des kühnen Reisenden. 
Sonderbar ist, dass von keinem der Reisenden die merk- 
würdige Doppelkuppe des Berges Kesadaro erwähnt wird, 
dessen genaue Positionsbestimmung durch d'Abbadie (M M 
Gorzo) für die Xiederlegung der Routen- Stationen v. Heug- 
lin's und Munzingens von so grosser Wichtigkeit geworden 
ist (s. SS. 16 ff.). Zwei andere von d'Abbadie bestimmte 
Punkte sind der Ort Gundet (Guindat nach seiner Schreib- 
weise) und eine westlich davon nahe gelegene Bergspitze, 
der er wegen ihrer Form den Abcssinischen Namen M' Cara 
gegeben hat *). Unsere Annahme des erstgenannten Punktes 
als feststehende Position war, wie bereits oben (8. 37) erwähnt 
wurdo, die Veranlassung, dass wir Th. Kinzelbach's Längen- 
bestimmung für Mai-Scheka (8.27) unberücksichtigt lassen 
museten, weil nach derselben dieser Ort nordwestlich von 
Gundet zu liegen käme, während alle Winkelmessungcn, 
unsere Haupt-Konetruktions-Elemente, ihn nordnordöetlich 
verlegen; die daraus entstandene Differenz zwischen Kin- 
zelbach's und unserer Annahme ist 8' 30"; dagegen stim- 
men Kinzelbach's Rreitcnhcstimmungen für Godolelasma und 
Mai-Scheka (S. 27) vortrefflich mit unseren Resultaten. In 
Bezug auf den M' Cara d'Abbadio's mussten wir uns über 
dio Höhen -Angabe wundern, die 7317 Pariser Fuss, also 
genau 2000 F. über Gundot, 3000 F. über dem Märeb be- 
trägt. Woder Munzinger noch v. Heuglin, noch irgend ein 
anderer Reisender erwähnt eine solche jedenfalls doch sehr 
in die Augen fallende Bergspitze; sollte da nicht irgend 
ein Berechnungs- oder Druckfehler in d'Abbadie's Liste zu 
vermuthen sein? 

Sahir/. Tigre. Agame. Okulr-Kutai. — Wir fassen diese 
vier Provinzen als ein Gebiet zusammen, welches als das 
von allen Abessinischen Reisenden, von Poncet und Bruoe 
an bis Lejean, am meisten berührte bezeichnet werden 

p. 4SI. Kinic« Xotif-n über den March »ithe Bulletin de U Suc. de 
G«'ogr. II, 18, pp. 205 ff. 

') Geographische Beschreibung von Sarai!. Ost-Afrikaniwhe Stu- 
dien, SS. 3 J 3— 389. 

') „Oconr. Mittb." 1862, SS. 102—10"; S. 16 u. 17 die««« Heftes. 

») Zeit.cbrifl für Allcem. Krdkunde, X. F. XII, SS. »86-340. 

•) 0«t.Afrikiini»cbe Studien, SS. 390—404. 

») Life in Aby.Mnia, Vol. 1, p. 336. 

•) Nr. 46 u. 47 der Portionen, in Geodesie d'LUiopie. p. 424. 
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kann. Wir hätten deshalb bei Zeichnung dieses Theils 
unserer Karte, wie wir meist zu thun pflegen, gern ein- 
mal alle uns zugänglichen Reiseberichte und Karten im 
Anschluas an d'Abbadie's zahlreiche Positionen kartogra- 
phisch verarbeitet, allein erstens erfordert eine solche Ar- 
beit bei weitem mehr Zeit und einen grösseren Maassstab, als 
uns für die vorliegende Kurte zu Gebote stand, zweitens 
wollten wir nicht über den beabsichtigten Zweck, nämlich 
vorzugsweise ein Resultat der Deutschen Expedition und 
der Arbeiten d'Abbadie's zu geben, hinausgehen. — So reich 
d'Abbadie's „Geodesie d'Kthiopie" gerade für diese Provin- 
zen an Positionen und Höhenmessungen — circa lüUBerg- 
kuppen oder Orte — so wie Itinerarien aus den Jahren 
1838 bis 1848 ist, so lassen doch diese allein noch lange 
nicht die Zeichnung eines korrekten geographischen Bildes 
zu; ein solches zu geben, ist von d'Abbadio beabsichtigt 
und auch allein möglich in Beinen noch in Stich befind- 
lichen Karten (zehn Blätter in l:5jOO.OOO und ein Cber- 
sichtsblatt von ganz Abessinien), die wir vergeblich zur 
Benutzung für unsere Karte erwartet hatten. Hoffentlich 
worden dabei die Routenbeschreibungen früherer Reisen- 
den erschöpfend benutzt sein, da viele derselben Strecken 
berühren , die von d'Abbadie nicht durchzogen wurden, 
wie z. B. den Entitscho - Distrikt zwischen den Distrikten 
Yeha und Adi-Grat: von Ferret und Galinicr; das Land 
nordöstlich von Debre-Damo bis Halai, das von A. v. Kalte 
Ende 1 836 zu Fuss durchwandert und ziemlich gut beschrie- 
ben wurde »); ferner wäre vor Allem RüppeU's wichtige Be- 
schreibung seiner Route von Halai nach Adi-Grat, Mai 
1832 2 ), längs dem Ost- Abfall des AbeBsinischen Hoch- 
gebirges, der leider nicht mehr auf unsere Karte fällt, neu 
zu konstruiren, da dio zu seinem Werk gehörige Karte 
die Route äusserst mangelhaft und im Widerspruch mit 
dem Text zeigt. Zwei durch d'Abbadio bestimmte Posi- 
tionen, des Berges Sawayra (14° 42,24' N. B., 37° 15,24' 
Östl. L. von Paris, 9790 Par. F. hoch) und des Berges 
ßanafe (14* 20,58' N. B., 37" 18,21 ' ÖstL L. von Paris, 
10,245 Par. F. hoch) harmoniron mit den aus RüppeU's 
Itinerar abgeleiteten Positionen vortrefflich, bringen aber 
dio astronomisch bestimmte Breite von Barakit(14 ö 35'21") , > 
etwas südlicher. — Von Lcfebvre's WinkelmesBungen haben 
wir die von Amba-Beeza aus genommenen 4 ) zur genauen 
Bestimmung der Lage dieses Punktes benutzen können, 
von Wichtigkeit ist auch in Lcfebvre's Werk die Beschrei- 

') A. v. kalt«: Brite in Abvuiiiien im Jabr« 1836, SS. 151 bis 

166. 

3 ) Ed. RUppi-ll: Rciwi in Abensinien, Frankfurt a. M. 1840, IM. 1, 
SS. 318— 341. 

') iltiite in Abyminien, Bd. I, 8. 410. 

♦) Tntophfl« Lefcbvre; Vojagc tn Ab v Minie etc. etc. Vol. III, 
p. 30. 



bung der Abeasinischcn Provinzen '), vielo dabei gegebene 
Listen von Azimuth-Winkclmesaungen Bind noch jetzt von 
mehr Werth als die wirklich schlechte Karte Lcfebvre's; 
berücksichtigt wurden endlich zwei Höhen-Angaben für den 
Märeb, nahe seiner Quelle und gegenüber Gandet 2 ). — 
Eine Aufklärung dos Flusa-Netzes in den genannten vier 
Provinzen, über das wir trotz der vielen Reisen noch sehr 
im Dunkeln tappen, wäre sehr wünschenswert und wird hof- 
fentlich durch d'Abbadie's Karte erledigt. Eine geologische 
Karte der Umgegend von Adua und Axura bis zum Märeb 
im Maassstab von 1:70.000 ist einem Brief des Französi- 
schen Konsuls Lejean 3 ) zufolge von dem viel genannten 
Naturforscher Scbimper in Arbeit genommen, worin er seine 
während mehrerer Jahrzehnte gesammelten Materialien über 
seine zweite Heimath niederlegt. — Herrn v. Heöglin's 
Winkelmessungcn von Abba-Gerima, Adua und Adi-Jesus 
aus (Stationen XI, XII und XIII, SS. 17 und 18), dio 
sich zum grossen Thoil auf Bergkuppen im Süden von 
Tigre, Schire u. s. w. beziehen, werdeu bei Bearbeitung 
seiner Reisen in Abessinien, 1802, von grossem Werth und 
Nutzen sein. 

AHiabo ist vor Munzinger und Kinzelbach zuerst von zwei 
Mitgliedern der Französischen Expedition unter Lefebrre: 
Petit und Dillon, Behufs botanischer und zoologischer Samm- 
lungen besucht worden. Beide holten sich in der ungesun- 
den Niederung des Märeb den Tod. Dillon, der Botaniker 
der Expedition, starb in Arer-Semakha in Schire, Dr. Petit 
war es möglich, auf seinem Sterbebett bald nachher seinem 
Freunde Lefcbvro einen kurzen allgemeinen Bericht 4 ) über 
diese Exkursion abzulegen, der für unsere Zwecke unbedeutend 
ist Sio verfolgten im Juni 1840 eino Route, von der uns 
nur die Namen der Stationen geblieben sind 3 ), ohne An- 
deutung ihrer Lage; ein Dorf Namens Rorote, 2 Stunden 
vom Märeb entfernt, in der Nähe de« Mai-Tsohena, war 
das Hauptquartier für die Jagd-Exkursionen nach der Um- 
gebung. Nicht viel ergiebiger für die Topographie von 
Adiabo ist Mansficld Parkyns' dreiviertetjähriger Aufent- 
halt (vom Oktober 1843 bis Juni 1844) im Rohabaita- 
Distrikt gewesen, obgleich er von seinem Wohnort Addi- 
Harischo aus zahlreiche Exkursionen nach allen Richtungen 
hin gemacht hat 6 ). Zwei dieser Exkursionen haben wir mit 
Hülfe einiger Angaben aus seinem Tagebuch und einem 



') TL. Lefcbvre: Y «Tilge rn Abv«i.ilUL N Vol. 111, pp. 15-66. — 
Eine Libtc tob 3? llistrikt-Xouien vou Sktiirii s. ebenda p. 126. 
') Ebenda Vol. III, p. Ii». 
*) „üfoifr. Mitlheil." 1S64, S. 1CV 

*) Tb. LefebTre: Vuyag« en Abyuinic, YoL 1, pp. 211 — 821. 

Bulletin dt la See. de Urographie, III, 3, 1845, p. 31 ff. 

») Ebenda Vol. III, p. XII. Eino Beschreibung der Pruvini Adiabo 
und der benachbarten IHatrikt« a. ebenda p. 32—33. 

«) Life in AbyssüiU etc. Yol. 1, pp. 242—351. 
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Briefe, der Berichtigungen «einer Karte >) giebt, in unsere 
Kart« richtig eintragen können. Daa Buoh enthält haupt- 
sächlich sehr ausführliche Erzählungen der Jagd-Abenteuer 
des Verfassers, seiner persönlichen Erlebnisse und eine Schil- 
derung seiner intimen Freundschaft, in die er sich mit dem 
Völkchen seiner Umgebung hineinzuleben vermocht hatte, 
bietet aber jedenfalls dem Ethnographen viel werthvolles 
Material 2 ). — Für Niederlegung der Route W. Munzin- 
gens und Kinzelbach's war d'Abbadie's Bestimmung der 
beiden Bergkuppen bei Az-Daro 3 ), dem Haupt-Marktplatz 
von Adiabo, von grossem Werth, da Munzinger von meh- 
reren Stationen aus diese pyramidal aus der Ebene auf- 
steigenden Spitzen visirto (SS. 19 u. 20). Die topographi- 
sche Zeichnung ist nach Werner Munzingens Tagebuch 4 ) 
und Kartencroquis. 

Land der Kuiutma und der liarea. — Das nunmehr so 
reiche geographische und ethnographische Material über 
dieses Gebiet, dessen Bewohner früher schlechtweg alsSchan- 
kalla, d. h. Heiden, oder durch Parkyns als Basena 5 ) be- 
kannt waren, verdanken wir ausschliesslich der Deutschen 
Expedition, deren eine Abthoilung unter W. Munzinger 
beide Länder zum ersten Mal durchschnitt und deren Re- 
sultate in Munzingens „Ost - Afrikanischen Studien" •) und 
diesem Heft zuerst publicirt werden. Im Süden, in der 
Nähe des Dika, wie die Kunäma den Takkaze-Strom nen- 
nen, ward das Gebiet der Bazon von dem Engländer Baker 
berührt, doch ist über dessen Reisen, ausser der von uns 
benutzten Manuskript -Karte von Th. v. Heuglin, noch 
nichts Ausführliches erschienen r ). Die Bezeichnung des 
Takkaze-Flusses und aller in dessen Nähe fallenden Rou- 
ten Baker 1 » geschah auf Grund zweier fester Punkte, von 
denen der eine, die Vereinigung des Takkaze oder Settit 
mit dem Goang, von wo der Strom dann den Namen „At- 
bara" annimmt, aus Herrn v. Henglin's Breitenbestimmung 



■) M*p of part of Abyasinia and Nubia to iliuitratc the journey 
of Mantncld Parkyn«, Eaq. Drann by Aug. Petermann. Msasaitab 
1:1.800.00«. Zum Werk gehörig. 

») Lifo in AbyMlnia, V»l. I, pp. 36i— 398, CKapter XXVII Män- 
ner» and Ctttlomi. 

*) Xr. 154 u. 175! der Liste der Positionen, in U^odi-sie d'Elhio- 
pie, pp. 426 and 437. 

«) Ont-Airikanucbe Studien, SS. 405—418. 

>) Bozen oder Bau werden die Kunama von den Nacbbar-Vulkcrn 
genannt. 

•) Ort-Afrikanische Stadien, SS. 404—53(1, und »war naeli folgen- 
den Kupiteln: SS. 404 — 435: Kciscbcriclit loa As-Nebrid hi* Koasala; 
SS. 438 — 447: Monographie Uber dm M&rcb («. aurh „Gnjr. Mitth." 
18C4, 8. 135); SS. 448—456: Land und Volk der Kunama nud Barea ; 
SS. 456-464: Verhältnis* zum Ausland; SS. 4fi5— 468: Äu».*«» Aus- 
gehen der beiden Viilker; SS. 467—485: Religion and Recht; SS. 486 
bis 492: Familie; SS. 493— 497: Das Eigenthum ; SS. 498 — 504 : Blut- 
reebt; SS. 505— 536: Inneres Leben, Wohnung und GrTÜth; Viehzucht, 
Ackerbau, Handel; Kahrniig; Hiuatichc« Leben; Schlttüibttracbtiuigrn. 

*) Notizen über Baker'» Ttciaen au Takkaae a. in: Prococdings of 
the Royal üeograpbical Sotiety 1863, Vol. VII, p. 21. „Geograph. 
MitUitüuogen", 1863, S. 105. 
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von 8uq-Abu-ßin in Qedaref ') abgeleitet wurde, der andere, 
Birkuttan oder Dorkutan 3 ), die weit sichtbare Amba von 
Wolkait, durch d'Abbadie trigonometrisch von 4 Stationen 
aus festgestellt worden ist. — In Bezug auf den Namen 
„Barea" ist zu bemerken, dass derselbe im Lande selbst nicht 
einheimisch, sondern nur in Abossinien gebräuchlich ist, 
wo Barea „Sklave" heisst; Herr Munzinger konnte keinen 
Kollektiv-Namen für das Volk erfahren. Die Barea selbst 
nennen das Volk aus dem Gau Hagr „Nere", den zweiten 
Gau bilden die Mogoreb. Von den Kunama werden die 
Barea „Marda", ihr Land „Kolkotta" genannt. — Politisch 
nehmen beide Völker cino von den Nachbar-Reichen Abes- 
sinien und Ägypten, zwischen denen sie als Zankapfel 
liegen, abhängige, schwöre Stellung ein; einzelne Gaue der 
Kunama sind von Abossinischen Feldherren unter die Herr- 
sohaft des Kaisers Theodor gebracht oder diesem tributpflichtig, 
so Mai-Daro, Betkom, Alomme* oder Alemmo, Ana, Anal, 
Eimasa an die Provinz Adiabo, Dika an Wolkait, von dem 
os 1862 unterworfen wurde. Die boiden Gaue der Barea, 
ferner Eimasa und Seiest- Logodat sind den Abessiniern wie 
den Türkon von Taka tributzahlend. — Bei unserer Kon- 
struktion der Route als Basis für alles weitere Detail, 
nach don auf SS. 19 — 21 abgedruckten Elementen W. Mun- 
zingens, sind wir genöthigt gewesen, etwas von Herrn 
Kinzelbach's Breitonbestimmungen, die grösstenteils um 
wenige Bogen-Minuten südlicher fallen, abzugehen, um das 
günstige Resultat der Niederlegung von Munzingen» vor- 
trefflichen Beobachtungen nicht wieder zu verwirren. Wir 
wurden in dieser Ansicht bestärkt durch den günstigen 
Umstand, dass der Endpunkt Kassala nach unserer Kon- 
struktion von Kinzelbach's astronomischer Position nur 
um 6 Minuten nach Westen, 1 Bogen-Minute nach Süden 
abwich; das Mittel aus beiden Bestimmungen gab uns die 
Position für Kassala. 

Taka, Qedaref. Gebiet d*r Ifadendoa und Beni Amer. — 
Kassala liegt nach dieser Positions-Annahme um 23 Bogen- 
Minuten östlich von unserer Annahme bei Zeichnung der 
mehr erwähnten Karte von Nordost-Afrika und 5 Minuten 
südlicher. Oos Redjeb am Atbara, aus Kinzelbach's Breiten- 
bestimmung und Munzingens Entfernungs- Angaben abgeleitet, 
kommt 20' östlicher, 1\' südlicher zu liegen. Diese bei- 
den neu erworbenen Positionen und als drittor fester Punkt 
Damer am Nil bilden nun die Grundlage für Einzeichnung 
der Routen, welche im Norden von Kassala aus zur Küste 
bei Suakin oder zum Nil längs des unteren Atbara aus- 

') Bestimmung der Breite am 20. Juni 18«?, t. „Gcogr. Mitth." 
186«, S. 384. Rerrtbuet von Dr. tiruliüj, •>. S. 46 dies*« lieft«-«. Die 
Lange, bestimmt aua Konatruktion der Route, ist Ton i. Heuglüi'» 
Mauuakript- Karte entlehnt. 

') .Vr. 1 75 in d'Auhailir's List« der PoaiUonen. Mi Qabtiya ist 
] Nr. 170. Ocodesie d-kätbiopi«, p. 427. 
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gehen. Zu den alteren solcher Booten, die wir diess Mal 
nicht speziell durch Signaturen unterschieden haben, also ! 
x. B. denen von Burckhardt, de Courval, Ferdinand Werne 
n. A. '), sind bei Bearbeitung der Torliegenden Karte hin- i 
zugekommen: 1) Moritz von Beurmann's Route 1860»), 
2) die Route eines Ägyptischen Bimbaschi, Saleh Kffendi, 
duroh das Gebiet der Beni Amor, die wir nach Herrn 
t. Heuglin'a Erkundigungen (siehe SS. 23 — 25) gezeichnet 
haben, und 3) Munzingens und Kinzelbacb'a Route längs 
des Atbara nach Damer, 1862, nach dem Bericht im Ma- 
nuskript- Tagobuch des Enteren (abgedruckt auf 88. 22 
und 23). 

Der Lauf des Atbara im Rüden des Parallele von Kas- 
sau* hat in Folge der östlicheren Lage letzteren Ortes und 
in Folge einer genaueren Bestimmung der Lage von Suq- 
Abu-Sin in Qedaref, welche dasselbe um 17' westlich von 
unserer früheren Annahme bringt, eine Richtung bekom- 
men, die wir nach den Itincrarbeschreibungcn älterer wie [ 

nämlich Nord zu Ost, während wir bei Konstruktion un- j 
seres „Entwurfs einer Karte von Nord -Ost -Afrika" ge- 
zwungen waren, dem Fluss eine Richtung zu goben, die 
zwischen NNW. und NNW. zu W. schwankt. Von den neuen 
Reisen, die dabei besondere Verwendung fanden, ist vor- 
nehmlich die von Moritz v. Beurmann im Jahre 1860 zu 
nennen, über die uns, ausser einem Auszug aus dem Tage- 
buch des Reisenden*), eine Manuskript-Kartenskizze 4 ) vor- 
lag, welcher dio Details der Zeichnung entnommen sind. 
Über W. Baker*s Route längs dem Atbara 1861 und 1862 
schreibt Horr v. Houglin in einem Brief, datirt Chartum 
18. September 1862: 

„Nach der bestimmtesten Versicherung dieses Reisenden 
ist die Richtung des Atbara zwischen Tokenai bei Metemeh 
und Qoraai, westlich von Kassola, Nord 1 bis 2 Striche 
Ost! ohne Rücksicht auf Abweichung der Magnetnadel". 
Die diesen Brief begleitende Manuskriptkarte von Bakers 
Reisen (1 : 1.000.000) giebt leider keine Details für den 
Lauf des Atbara; obige Notiz ist aber berücksichtigt wor- 
den. — Von G. Lejean's angekün digten umfangreichen Arbeiten 
über diese Theile Nordost-Afrikas ist Nichts weiter als eine 
vorläufige kurze Schilderung seiner Reise- Erlebnisse auf 
dem Wege von Suakin über Kassola nach Chartum erschie- 
nen *), die aber Nichts zur Bereicherung unserer Karte bei- 



') S. Eutvrurf einer Kart« von <)«t- Afrika u. ». w. 1:1.500.000. 
Mit Mviunirr, SS. 6 und 7 . Koutcn. 'Ii*- »icb an Sualin •»»ckliriuien. 

J ) „Ow.KTiiph. Mittb." 1HCS, SS. 125, 105, 212. 

J ) „Ue<. K r*|>h. MlUhoüuDgrD" 1»«2, SS. 1C5— 167. 

«) Im Maa««,u>< ll.5iXi.000. lintbaHtnd diu Unat« t.»n Ka»»al* 
bi» Chartum und «urttok. 

») Le T«ur da Monde 1861, 1« Semeatro, pp. 139-144, mit 



tragen konnte. Eine von demselben in Aussicht gestellte 
Hpczüil-Karte von Qedaref ist noch nicht erschienen; unsere 
Zeichnung dieser Landschaft beruht lediglich auf einer 
neuen, von Tb. v. Heuglin in Chartum gezeichneten Manu- 
skriptkarte (1:1.000.000) seiner Reise durch Abessinien. 
Als Grundlage für diese Karte dienten ihm 1) eine sehr 
genaue Aufnahme des Itinerare nach Entfernung und 
Direktion, 2) Bestimmung der Breite von Suq-Abu-Sin 
und der Magnetischen Variation in Doka. über die astro- 
nomische Breitenbestiromung sagt Dr. Brunne, welcher die 
Berechnung der in „Geograph. Mittheil." 1862, S. 384 
abgedruckten Boobachtungs- Elemente übernommen hatte, 
Folgendes: „Die Beobachtungen des Herrn v. Heuglin in 
Suq-Abu-Sin, 20. Juni 1 862, scheinen dem unteren Sonnen- 
rande anzugehören, und wenn man den Indexfchler, der 
vergessen ist anzugeben, gleich Null setzt, so folgt die 
Breite von Suq-Abu-Sin zu: 

14* 2,8' Nördlicher Breite. 
(Der obere Rand gäbe eine Ii" südlichere Breite.)" 
Die Abweichung der Magnetnadel vom Polarstern be- 
trägt nach Herrn v. Heuglin's Beobachtung in Doka am 
Montag den 16. Juni 1862 Abends 10 Uhr: 4° 46' W. 
Nach Dr. Bruhns' Berechnung beträgt die Variation nur 
3° 51' W., wenn unter Herrn von Heuglin's Polarstern 
das u Ursae minoris zu verstehen ist, welches am 16. Juni 
Abends 10 Uhr im Azimuth 54' östlich vom Nordpunkt 
stand. — 

Was wir über die Gebiete der Hadendoa und Beni 
Amer im Norden unserer Karte noch zu erwähnen hätten, 
ist zum Thoil schon auf SS. 23 ff. erledigt worden. Das 
dort mitgetheilte Itinerar des Saleh Kffendi berührt west- 
lich und nördlich der Mar es- und Hab&b - Läqdor das Ge- 
biet der Erkundigungen W. Munzingens; obgleich nun die 
Route wenig mit letzteren zu harmoniren scheint, nament- 
lich aber die Schreibart der Namen, als aus dem Munde 
eines Türkischen Lieutenants stammend, bei jenem grund- 
lichen Kenner der Beni Amor-Spracho, des to-bedauie, ge- 
linde Zweifel hervorrief, — so hielten wir doch diess neue 
Itinerar für zu wichtig, um es ganz von der Benutzung 
auszuschliesaen. Alle Angaben im Flussgebict des Burko, 
und die Namen der Wandcr-Stämme der Beni Amer- Nation 
sind einer wichtigen Monographie Werner Munzingens über 
diess mächtige Nomaden- Volk Ost -Afrika'« entnommen, 
welche als ein Glanzpunkt in den ,.Odt-Afrikanisehen Stu- 
dien" 2 ) hervorgehoben zu werden verdient. 



3 UoliithnittNi, und IN«», l" S^inestro, pp. 177— 1»S. Mit 7 UoU- 
schnitten und 1 Kiirtrn-Slijuc. 

') SS, S7ä-3C!> 
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